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Merſeburg, Kl. Ritter

Die Frefwiligen vor dem Führer

Einzug der Legion in Berlin
Parade auf der Oſt-Weſt- Achſe unter dem Jubel der Bevölkerung der Reichshauptſtadt

Heute marſchiert die Legion Condor in
Berlin vor dem Führer. Die Parade, die
vom letzten Befehlshaber der Legion,
Generalmajor Dr. Freiherr von Richthofen,
kommandiert wird, begann um 10 Uhr.
Während des Vorbeimarſches ſtanden die
ehemaligen Befehlshaber der Legion Con
dor, General der Flieger Sperrle, und
General der Flieger Volkmann ſowie
der Oberſt des Generalſtabes Warli-
mont neben dem Führer. Einen ausführ-
lichen Bericht bringen wir morgen.

An der Spitze der bisher aktiven Legion
marſchiert die Luftwaffe als der weitaus
ſtärkſte Teil der kämpfenden Verbände der
Freiwilligen, zuerſt der Stab, dann die
Flieger der Kampfgruppe, der Jagögruppe,
ſowie der Aufklärungsſtaffeln, die Flak-
abteilung, die Luftnachrichtenabteilung und
die Angehörigen des Luftparkes. An der
Spitze der Heeresverbände marſchiert die
Ausbildungsgruppe mker“, welche die
ſpaniſchen Freiwilligen zu kampfbereiten
Soldaten erzog, ſodann die Panzergruppe
„Drohne“ und die Heeresnachrichten-
kompanie. Den Beſchluß bildet die Aus
bildungsgruppe „Anker“ der Kriegs-
marine. Jm zweiten Block marſchieren die
Angehörigen der ehemaligen „Legion Con-
dor“, die im Zuge der Ablöſung bereits
früher in die Heimat zurückgekehrt waren.
Außerdem nehmen von der Kriegsmarine
am Vorbeimarſch teil: die ehemaligen Be
fatzungen des Panzerſchiffes „Deutſchland“,
das am 28. Mai 1937 durch den Angriff
roter Flieger im Hafen von Jbiza ſchwere
Verluſte erlitten hatte, ſowie des Panzer
ſchiffes „Admiral Scher“, das das dem
Ueberfall auf Jbiza folgende Vergeltungs-
ſchießen auf Almerig zuſammen mit den
Torpedobooten „Leopard“, „Lux“, „See-
adler“, „Albatros“ unö den U-Booten „U 33“
und „U 34“ durchgeführt hatte, und die ſeit
1936 die deutſchen Intereſſen in den ſpani-
ſchen Gewäſſern gewahrt haben. Nach der
Parade fährt der Führer in die Reichs
kanzlei, Generalfeldmarſchall Göring in
den Ehrenhof des Reichsluftfahrtminiſte
riums, wo er einen Kranz am Ehrenmal im
Miniſterium niederlegt.

Inzwiſchen hat die Legion Condor im
Luſtgarten Aufſtellung genommen. 12.30 Uhr
trifft der Führer ein und ſchreitet, nachdem
Generalfeldmarſchall Göring die Aufſtellung
der Legionäre gemeldet hat, den erſten Block
der aufmarſchierten Verbände ab. Er be
gibt ſich ſodann in das Ehrenmal und legt
einen Kranz nieder. Nach dem Gedenken
der gefallenen Helden ſetzt der Führer das
ſo retren der aufmarſchierten Verbände
ort.

Nach einer Anſprache des Generalfeld
marſchalls Göring erfolgt die Gefallenen
ehrung durch den Generalfelömarſchall.
Anſchließend ſpricht der Führer
und Oberſte Befehlshaber derWehrmacht. Der Feſtakt ſchließt mit
einer Führerhuldigung durch Generalfeld
marſchall Göring. Der Tag wird in Döberitz
durch ein Biwak beendet.

Generalfeldmarſchall Göring beſuchte
in Gegenwart zahlreicher Generale und
Vertreter von Partei und Staat am Mon-
tag das Lager der Legionäre in Döberitz. Jn
einer Anſprache würdigte er die Verdienſte
und die Tapferkeit der Luftwaffeneinheiten.
Den Abſchluß des Appells bildete die Ueber
reichung der goldenen und ſilbernen Aus-
zeichnungen an die Tapferſten deutſchen
Blutes im Spanienfeldzug. Großadmiral
Raeder hob in ſeinem Beſuch in Döberitz
den Einſatz der Maxineangehörigen hervor.
Er begrüßte die führenden Offiziere der
Spanienflotte, die bei ihrer Aufgabe in be
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Als die Herzogin von Kent, die Schweſter
der Prinzeſſin Olga von Jugoſlawien, am
Montagabend ihr Haus in London verließ,
um ſich in ihren Kraftwagen zu begeben,
fiel ein Schuß. Der dienſttuende Polizei
beamte ſtürzte ſich ſofort auf einen Mann,
der unweit des Wagens ſtand, und verhaftete
ihn. Jn ſeiner Nähe fand man einen Re
volver. Die Herzogin wurde nicht getroffen.
Es iſt bisher noch nicht bekannt, wer der
vermutliche Attentäter iſt, doch ſoll es ſich
um einen Engländer handeln. Die Lon
doner Morgeublätter berichten in großer
Aufmachung über den Anſchlag.

ſonders hohem Maße eine Verantwortung
dafür trugen, daß eine Ausdehnung des
Spanienkonflikts verhindert wurde. Jn
dieſem Zuſammenhang nannte er beſonders
den Namen des Admirals von Fiſchel und
der Toten und Verwundeten, die dem feigen
Ueberfall der roten Flieger zum Opfer
fielen. Die anſchließende Beſchießung von
Almeria habe aller Welt gezeigt, daß es
heute nicht möglich ſei, ungeſtraft deutſche
Streitkräfte anzugreifen.

Vegapel: Umjubelke Legionäre
Die neun großen Transportdampfer mit

den italieniſchen Spanienfreiwilligen und
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den ſpaniſchen Legionären an Bord liefen
am Montag mit dem Kreuzer „Duca d'Aoſta“
an der Spitze unter dem Donner der Salut-
ſchüfſſe und dem Jubel der Bevölkerung im
Hafen von Neapel ein. Auf den Kais
hatten ſich u. a. Außenminiſter Graf Ciano
und der ſpaniſche Botſchafter eingefunden,
die den ſpaniſchen Jnnenminiſter Suner,
die ſpaniſche Abordnung, General Gambarra
und ſeinen Stab auf das herzlichſte begrüß-
ten. Die Fahrt der Autokolonne durch die
mit italieniſchen und ſpaniſchen Flaggen ge
ſchmückten Straßen geſtaltete ſich zu einem
Triumphzug.

Abschluß cies Staatsbesuches
Enge Zuſammenarbeit Berlin-Belgrad-Rom Die Gäſte von Berlin abgereiſt

Der Führer hatte am Montag noch ein
mal eine Zuſammenkunft mit Prinzregent
Paul von Jugvoſlawien in der Neuen
Reichskanzlei. Bei der mehrſtündigen Aus
ſprache waren der jugoſlawiſche Außen
miniſter Cincar-Markowitſch und der
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop zu
gegen.

Der Beſuch des Prinzregenten und
ſeiner Begleitung in Berlin hat Gelegen
heit zu einem umfaſſenden politiſchen
Meinungsaustauſch zwiſchen den jugoſlawi
ſchen Gäſten und den maßgebenden deut
ſchen Stellen geboten. Die Beſprechungen,
die in offener Herzlichkeit und in freund
ſchaftlichſtem Geiſte geführt wurden, haben
ſich auf alle die beiden Länder berührenden
Fragen erſtreckt. Beide Teile ſehen in der
vertrauensvollen Freundſchaft und engen
Zuſammenarbeit, die Jugoſlawien mit
Deutſchland und Jtalien verbindet, ein
weſentliches Element für die Beruhigung
Europas und für eine Politik, die eine wirk
lich aufbauende Arbeit zum Ziele hat. Beide
Regierungen ſind feſt entſchloſſen, ihre Be
ziehungen auf dieſer klaren und feſten
Grundlage in politiſcher, wirtſchaftlicher und
kultureller Beziehung weiter zu vertiefen.
Sie ſind in voller Uebereinſtimmung mit
der italieniſchen Regierung davon über
zeugt, daß ſie mit dieſer klaren Politik der
Aufgabe dienen, die gegenwärtig auf Europa
laſtenden politiſchen Spannungen zu be
ſeitigen und eine die Lebensrechte der
Völker gewährleiſtende friedliche Entwick
lung ſicherzuſtellen.

Prinzregent Paul von Jugoſlawien und
Prinzeſſin Olga haben die Reichshauptſtadt
am Montagabenö wieder verlaſſen. Der

Staatsbeſuch hat damit ſeinen Abſchluß ge
funden. Der Prinzregent und ſeine Ge
mahlin bleiben noch mehrere Tage als pri-
vate Gäſte in Deutſchland. Der Sonderzug
des Prinzregenten verließ den Lehrter
Bahnhof um 19.38 Uhr. Der Führer gab
ſeinen hohen Gäſten das Geleit zum Bahn-
hof und verabſchiedete ſich von ihnen auf
das berzlichſte. Auf dem Lehrter Bahnhof
hatte ſich zur Verabſchiedung faſt vollzählig
das Führerkorps von Partei und Staat
verſammelt.

Am Sonntagabend hatten Generalfeld
marſchall Göring und Frau Göring im
Charlottenburger Schloß für das Prin
regentenpaar einen glanzvollen Empfang
gegeben. Faſt ſämtliche Reichsminiſter und
Reichsleiter und viele hohe Offiziere waren
anweſend. Von Künſtlern bemerkte man:
Frau Leander, Frau Tſchechowa, Frau
Maria Müller, Frau Hörbiger-Weſſely, Frau
Haubenreißer, Frau Bereskine, Benno von
Arent, Paul Hartmann, Viktor de Kowa,
Max Lorenz, Paul Hörbiger, Willy Birgel.
Die in einem weiten Umkreis um das Char
lottenburger Schloß aufgefahrenen Schein
werfer ſ. idten ihre Strahlenbündel gen
Himmel. Unter dem gewaltigen Lichtdom,
der bis zu 16 000 Meter Höhe aufragte, klang
der feſtliche Abend aus.

Dr. Fricke in Ungarn
Reichsinnenminiſter Dr. Frick traf

Montagmittag zu ſeinem fünftägigen Beſuch
Ungarns in Budapeſt ein. Am Abend gab
Außenminiſter Graf Cſaky einen Emp-
fang. Vorher ſtattete Dr. Frick Außen-
miniſter Cſaky einen Beſuch ab.

Abendempfäng zu Ehren des jugoſlawiſchen Prinzregentenpaares
durch Generalfeldmarſchall Göring

u Ehren des Prinzregenten Paul und der Prinzessin Olga gaben Generalfeldmarschall
nöring und Frau Göring in der Goldenen Galerie des Charlottenburger Schlosses einen
Abendempfang. Unser Bild zeigt von links Generalfeldmarschall Göring, Prinzessin Olga,
Frau G rinzregent Paul und Generalòberst von Brauchitsch. Weltbild (M).
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Chauvinfmus hefſbar?
Von unſerem Sonderberichterſtatter

Dr. K. Warſchau, 6. Juni.
Der Chauvinismus der Polen iſt eine

Abart ihrer kaum zu übertreffenden poli
tiſchen Naivität. Sie ſind Kinder, die glau
ben, ungeſtraft mit dem Feuer ſpielen zu
können, weil die neue Londoner Gouver-
nante es erlaubt, ja nicht einmal ungern zu
ſehen ſcheint. Sie ſpekulieren dabei auf die
Lammesgeduld des deutſchen Nachbarn und,
weil ſie nun wiſſen, daß ſie im Ernſtfall
ſelbſt zu beſtimmen haben, wann ſie ſich
angegriffen fühlen dürfen, verlaſſen ſie ſich
auf mächtige Freunde, die ihnen dann aus
der Patſche helfen werden.

Der Lehrer, der Pfarrer und die Zeitung
haben den Polen ſtets geſagt, daß der
Deutſche nie des Polen Freund ſein könne.
Und jetzt, da der deutſch-polniſche Pakt durch
polniſchen Mutwillen ſein Ende gefunden
hat, werden plötzlich alle Gefühle des
Haſſes, der Großmannsſucht und der Prah-
lerei wieder frei, die man aus taktiſchen
Gründen fünf Jahre tief im Buſen hatte
verbergen müſſen. Eine Sturmflut des
Chauvinismus hat ſich gelöſt und über-
flutet Vernunft, internationale Rückſicht und
einen letzten Reſt von Verantwortungs-
bewußtſein und Rechtsgefühl, dieſes auch
gerade gegenüber den Angehörigen der
deutſchen Volksgruppe, die ſelbſt nach
polniſchen Statiſtiken immerhin noch etwa
eine Million ſtark iſt. Jetzt beeilt ſich
auch die Regierungspreſſe nachzuweiſen, daß
die von Pilſudſkt eingeleitete Verſtändi-
gungspolitik mit Verſöhnung nichts zu tun
habe. Solches zu behaupten ſei nach dem
Warſchauer „Kurjer Poranny“ geradezu eine
Gewiſffenloſigkeit. Gibt es jetzt noch ein Hin
dernis, auf den wehrloſen Deutſchen inner
halb der polniſchen Grenzen herumzutram-
peln, wie man es ſich längſt ſchon gewünſcht
hatte?

Die öffentliche Meinung reagiere ſelb-
ſtändig, ſo wird immer wieder verſichert,
und man kann dieſer Verſicherung aufs
Wort glauben. Sie reagiert ſo ſelbſtändig,
daß kein Regierungsorgan es für notwen-
dig hält, ihr Zügel anzulegen. Der Boy-
kott gegen das Deutſchtum in Polen, gegen
deutſche Waren und gegen deutſche kultu
relle Erzeugniſſe iſt in vollem Gange, als
wäre Polen ſchon am beſten durch eine
Ankündigung des „Expreß Poranny“ ge
kennzeichnet, die wörtlich lautet: „Polnitſche
Aerzte verſchreiben keine deutſchen Arz
neien mehr.“ „Mit Erfolg“ ſeien diefe durch
polniſche, franzöſiſche und Schweizer Arz
neien erſetzt worden. Die kranken Patrio-
ten ſcheinen alſo entſchloſſen zu ſein, ſchon
heute auf dem Altar des Chauvinismus ihr
Leben darzubringen. Ueberall in der Welt,
auch in der Schweiz und in Frankreich,
wiſſen die Aerzte, daß deutſche Medtkamente
in zahlreichen Fällen nicht zu erſetzen ſind.
Es blieb den polniſchen Aerzten vorbehal
ten, hier den Gegenbeweis zu verfſuchen.

Auch die Buchhänöler rechnen mit der
polniſchen Volksſtimme. Alle deutſchen
Druckerzeugniſſe ſind aus den Auslagen ver
ſchwunden, man kann ſie dort nicht mehr
kaufen. Geblieben aber ſind offenbar die
vielen polniſch geöruckten Plagiate deut
ſcher wiſſenſchaftlicher Werke. Sie brauchen
heute die Konkurrenz der deutſchen Origi-
nale nicht mehr zu fürchten. Natürlich wird
auch verlangt, daß die Deutſchen ihre Ar-
beitsplätze zu räumen haben, ſie hätten kein
Recht mehr, das „polniſche Brot“ zu eſſen,
ebenſo müſſen die deutſchen Handwerker

Unterzeſehnung der Mieht-
angriffsverträge

Nach erfolgter Einigung über die Einzel-
heiten der Nichtangriffsverträge zwiſchen
Deutſchland und Lettland und Deutſchland
und Eſtland hat der Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop den lettiſchen Außenminiſter
Munters und den eſtniſchen Außenminiſter
Selters als Gäſte der Reichsregierung nach
Berlin eingeladen, um hier die feierliche
Unterzeichnung der beiden Verträge vorzu
nehmen. Außenminiſter Selters und Außen
miniſter Munters werden am Dienstag
nachmittag bzw. am Mittwochmorgen in
Berlin eintreffen. Die Unterzeichnung der
Nichtangriffsverträge findet am Mittwoch
mittag im Auswärtigen Amt ſtatt.
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boykottiert und damit dem Hungertode aus
geliefert werden. Die Geſetzgebungsmaſchine
arbeitet bereits in dieſem Sinne. Da es
nicht mehr verborgen bleiben kann, daß
viele hundert Deutſche unter dem polniſchen
Terror aus dem Lande flüchten mußten,
rubriziert man dieſe jetzt unter den Begriff
der Fahnenflucht und hat dem Sejm einen
Geſetzentwurf vorgelegt, nach welchem mili
tärdienſtpflichtige Flüchtlinge mit Zuſatz
ſtrafen belegt werden dürfen, zu denen auch
Vermögenseinziehung und Verluſt des Erb
rechtes gehören. Erſt prügelt man ſie alſo
heraus und dann nimmt man ihnen, was
ihnen gehört.

Nicht nur die mobiliſierten Reſerviſten
und die Kriegsinduſtrie beweiſen, daß man
ſchon mitten im Kriegszuſtande iſt, auch
ſeeliſch werden alle Reſerven im Jn und
Auslande mobil gemacht. Bezeichnend iſt
ein Aufſatz des Generals Bortnowſki an
die Adreſſe der Auslandspolen, alſo auch
an die in Deutſchland. Es heißt darin,
daß jeder Auslandspole im Intereſſe des
Vaterlandes handeln müſſe. Er habe ſich
als polniſcher Soldat, als Vorkämpfer und
Verteidiger Polens anzuſehen. Das ſeien
nicht nur leere Worte, ſondern es müßten
genaue Aktionspläne vorbereitet
werden, damit jeder in der entſcheidenden
Stunde wiſſe, was er zu tun habe. Nun
darf man alſo in Deutſchland wohl dem
nächſt mit dem Beſuch dieſes ſehr offen
herzigen Generals rechnen, der dort ſeinen
Volksgenoſſen, die immerhin zum großen
Teile Reichsbürger ſind, ihre „Aufgaben“
zuweiſen wird. Denn die Aufrechterhaltung
einer Verbindung hält er für das Wich-
tigſte. Und nicht nur das. Man entſinnt
ſich auch nachdem das Olſagebiet und
noch einige Landſtriche des ehemaligen
Beneſchſtaates von Polen annektiert wor
den ſind plötzlich wieder gerührt der ver
wandtſchaftlichen Beziehungen zum „tſchechi
ſchen Brudervolke“. Die Bildung einer
tſchechiſchen Legion auf polniſchem Boden
wird großſprecheriſch angekündigt.

Und damit der Kreis ſich ſchließe, wer
den auch die letzten noch abſeits ſtehenden
Elemente mobiliſiert. Witos und Korfanty
durften in das Vaterland zurückkehren, das
ihnen bis dahin in unverſtändlichem Un
dank Gefängnisſtrafen in Ausſicht geſtellt
hatte. Nach kurzer ſymboliſcher Haft dür

London un
ohne Gegenbes ehe

Havas meldet aus Moskau, daß der
Sowjetmarſchall Woroſchilow die Ein
ladung des britiſchen Generalſtabs zur Teil
nahme an den engliſchen Manbvern abge
lehnt hat. Jn ſeiner Antwort drückt der
Marſchall ſein Bedauern aus, durch die zum
gleichen Zeitpunkt ſtattfindenden Manöver
der Sowjetarmee verhindert zu ſein. Er
werde ſich durch andere hohe Militärs ver
treten laſſen. Man bemüht ſich in London,
der Abſage Woroſchilows keinerlei politiſche
Bedeutung, die einen Einfluß auf die gegen
wärtigen franko-engliſch-ſowjetiſchen Ver
handlungen hätte, beizulegen. Als Miniſter
präſident Chamberlain am Montag im
Unterhaus gefragt wurde, ob er es nicht für
wünſchenswert halte, Moskau einen Beſuch
abzuſtatten, ſagte er, unter den gegenwärti
gen Umſtänden glaube er nicht, daß ein
ſolcher Beſuch nützlich ſein könnte.

fen ſie nun wieder frei politiſche Agitation
treiben. Man verläßt ſich darauf, daß ſie
jetzt die böſen Deutſchen bekämpfen werden.
Das Programm „Polen bis zur Oder“ iſt
ihnen ja ganz geläufig. Wie ſchön hilft das
über alle Gegenſätze und über die wirt
ſchaftliche Not im Jnnern hinweg! Die
„Einigung der Nation“ aber wäre nicht voll
ſtändig, wollte man etwa die Juden und die
Marrxiſten davon ausſchließen. Dieſe haben
ſchon längſt Morgenluft gewittert. Bei
den letzten Gemeindewahlen haben ſie in
vielen Orten die Regierungspartei erheblich
in die Minderheit gedrängt. Sie ſind im

Vormarſch, und es iſt kein Wunder, daß das
Wort Demokratie in der politiſchen De
batte immer häufiger gebraucht wird. Man
weiß doch, was man ſeinen großen Verbün
deten ſchuldig iſt. Denn woher käme ſonſt
der Mut zu den blutrünſtigen Reſolutionen,
die ſich wie eine Epidemie über das ganze
Land verbreiten, rechnete man nicht auf
„die großen Brüder“? Es iſt wenig Aus
ſicht vorhanden, daß die Krankheit des
Chauvinismus ſchon bald wieder geheilt
wird, zumal Polen das deutſche Medikament
der Ausſprache von Staat zu Staat hart
näckig ablehnt.

Tschechenstfaaetf nie wieder
Staatsſekretär Frank warnt die Tſchechen beim Kreistag in Budweis
Am Sonntag fand in Budweis, der alten

deutſchen Stadt Böhmens, der erſte Kreis
tag der NSDAP. ſtatt. Staatsſekretär Karl
Hermann Frank umriß in einer Anſprache
das Verhältnis zwiſchen Deutſchen und
Tſchechen im Protektorat. 20 000 Mann SA.,

NSKK., HJ. und BDM. ſowie je ein
Ehrenſturm der -Verfügungstruppe und
der SA.-Standarte „Feldherrnhalle“ mar-
ſchierten auf.

Staatsſekretär Frank ſagte nach einem
Bericht der „Zeit“ u. a.: „Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß himmelſchreiendes Unrecht
wieder gut gemacht wird. Budweis war
eine deutſche Stadt und wird in Zukunft im
Großdeutſchen Reich wieder eine deutſche
Stadt werden, das iſt unſer Wille.“ Jn un
mißverſtändlichen Worten wandte ſich Karl
Hermann Frank auch an diejenigen Tſche
chen, die „heute noch offen oder verſteckt mit
Herrn Beneſch liebäugeln“, und mahnte ſie
zur Vernunft: „Spekulationen mit baldigen

Aenderungen der heutigen vom Führer ge
ſchaffenen Lage in Mitteleuropa etwa in
dem Sinn, daß der tſchechiſche Staat wieder
kehre, ſind Fehlſpekulationen. Wo einmal
das Hakenkreuzbanner weht, weht es für
immer. Wo der Fuß eines deutſchen Sol
daten ſteht, bleibt er ſtehen und weicht nicht
mehr.

Der tſchechiſchen Regierung rufen wir zu:
Revidiert gründlich die Vergangenheit in
der Geſchichtsauffaſſung, in den Methoden
und in beſtimmten Legionärs-Pſychvlogien:
Die Regierung iſt verantwortlich auch für
Aktionen eines Teiles jener 99 Prozent der
nationalen tſchechiſchen Gemeinſchaft, die
heute noch ihre Hauptbeſchäftigung in einer
Unterminierarbeit gegen das Reich erblickt.
Wir Deutſchen haben die Barriere, die ein
vergangenes tſchechiſches Regime errichtet
hat, niedergelegt. Tut nun hier laut und
deutlich und vor eurem tſchechiſchen Volk
ſichtbar dasſelbe.“

Forderungen an das Theater
Reichsminiſter Dr. Gvebbels vor der Reichstheaterkammer

Zum ſechſten Male waren die führenden
Männer des deutſchen Volkes dem Rufe des
Reichsminiſters Dr. Goebbels gefolgt und
hatten ſich am Montagnachmittag in der
Wiener Staatsoper verſammelt. Eine große
Menſchenmenge faud ſich vor dem Opern
gebäude ein, um Reichsminiſter Dr. Gveb
bels und ſeinen Gaſt aus Jtalien, den Mi
niſter für Volkskultur Alfieri, bei ihrer An
kunft herzliche Ovationen darzubringen. Jn
dem Parkett des Hauſes und in den Logen
hatten ſich die führenden Männer des deut
ſchen Thegaters, aber auch zahlreiche Dichter
und Schriftſteller verſammelt.

Nach der Begrüßung durch den Präſiden
ten der Reichstheaterkammer, Ludwig Kör
ner, betrat Reichsminiſter Dr. Goebbels das
Reönerpult. Er begrüßte Miniſter Alfieri
und führte dann u. a. aus:

„Welch einen Weg hat das deutſche
Theater durchſchreiten müſſen vom An
fangsſtadtum des wandernden Theſpis
karrens bis zu ſeinem Stand von heute, in
dem jede größere Stadt es für ihre ſelbſt
verſtänöliche Ehrenpflicht hält, ein eigenes
Theater nicht nur zu beſitzen, ſondern es
auch zu unterhalten und zum Kulturmittel-
punkt des kommunalen und prvvinzlichen
Lebens zu erheben! Für uns Deutſche war
das Theater niemals eine Stätte billiger
Unterhaltung oder frivolen Amüſements.
Es war und iſt und bleibt ein Streitgegen

Neue Sengatſfon um ciſe, Thetfg“
Chamberlain gab eine Erklärung im Unterhaus Oeffentliche Unterſuchung

Der tragiſche Untergang des engliſchen
Unterſeebootes „Thetis“ mit 99 Mann an
Bord hat eine neue Senſation gebracht: die
„Thetis“ iſt nicht, wie zuerſt von Sachver
ſtändigen angenommen wurde, auf ein
Wrack geſtoßen. Der Untergang des Schiffes
wurde herbeigeführt durch das Eindringen
von Waſſer in die vorderen Kammern durch
eines der Torpedorohre am Bug.

Der Direktor der engliſchen Werft, von
der das geſunkene U-Bpvot gebaut wurde,
gab am Montag eine Erklärung über die
Gründe der Kataſtrophe ab. Danach hat
der vordere Verſchluß eines Torpedvaus-
ſtoßrohres nicht funktioniert und als die
Mannſchaft den hinteren Verſchluß öffnete,
ſtrömte das Waſſer mit ſolcher Gewalt ein,
daß man den Verſchluß nicht mehr ſchließen
konnte. ebenſo nicht das erſte Schott und
das nächſte. Es gelang erſt, die dritte Schott
tür zu ſchließen, ſo daß die beiden vorderen
Teile des Schiffes voll Waſſer liefen.
Warum es nicht gelungen iſt, weitere Be
ſatzungsmitglieder mit dem Davis--Ret-
tungsapparat, durch den ſich vier Mitglieder
retten konnten, an die Oberfläche zu
bringen, iſt noch nicht geklärt. Bei dieſen
weiteren Verſuchen hat man drei Be-
ſatzungsmitglieder aus unbekannten Grün-
den in das U-Bvot zurückgeholt, wo ſie
ſtarben; woran ſie ſtarben, weiß man noch
nicht.

Premierminiſter Chamberlain ent-
ſchloß ſich nach ſeiner Rückkehr aus den
Pfingſtferien, perſönlich im Unterhaus Auf-
klärung über das Unterſeebootunglück zu
geben und dem Sturm der Entrüſtung und
der Kritik in der engliſchen Oeffentlichkeit
über die Vorbereitungen der verhängnis-
vollen Fahrt und über die Rettungsaktion
entgegenzutreten. Chamberlain teilte dabei
vor allem mit, daß die Regierung beſchloſſen
habe, eine öffentliche Unterſuchung
über die Kataſtrophe einzuleiten. Er könne
allerdings noch nicht ſagen, wann die Unter-
ſuchungskommiſſion zuſammentreten würde.

Chamberlain gab eine Schilderung von
dem verzweifelten Verſuch der Eingeſchloſſe
nen, die „Thetis“ an die Oberfläche zu

bringen. Man habe zunächſt die Haupt
ballaſttanks geleert, um das Schiff hier-
durch zu heben. Trotzdem ſackte die „Thetis“
weiter auf den Meeresgrund ab
in eine Tiefe von 130 Fuß und in einem
Winkel von 35 Grad. Sie kam zunächſt
auf ebenen Kiel zu liegen. Durch den Auf
prall auf den Meeresgrund wurden die
Signalapparate zerſtört, ſo daß
es unmöglich war, mit Schiffen an der
Oberfläche in Verbindung zu treten. Es
wurden dann Markierungsbojen und Flöße
abgelaſſen, die jedoch von den Begleit
ſchiffen, die dem vorgeſehenen Kurs des
Unterſeebootes inzwiſchen weiter gefolgt
waren, nicht bemerkt wurden.

Um ein Entkommen der Beſatzung zu
erleichtern, wurden dann von der Mann
ſchaft alle möglichen Maßnahmen ergriffen,
um das Unterſeeboot leichter zu machen.
Hierdurch kam das Heck des Schiffes bei
Tagesanbruch des 2. Juni an die Ober
fläche. Chamberlain gab dann eine aus
führliche Schilderung der bereits bekannten
Tatſachen über die von der Admiralität ein
geleitete Rettungsaktion. Die Rettungs
aktion war durch die außerordentlich ſtar
ken Frühjahrsgezeiten erſchwert. Der
Kritik, warum kein Verſuch gemacht wurde,
das Heck aufzuſchweißen, um friſche
Luft zuzuführen, begegnete Chamberlain
mit der Feſtſtellung, daß mittags um 12.40
Uhr des 2. Juni von der „Vigilant“ ver
ſucht wurde, das Heck des Schiffes weiter
aus dem Waſſer zu heben. Ein Verſuch, in
der beſtehenden Lage ein Loch in die Hülle
zu bohren, hätte die Gefahr mit ſich ge
e das ganze Schiff unter Waſſer zu
ſetzen.

Der Verſuch der Hebung blieb jedoch er
folglos, da die Stahltroſſen riſſen.
Nachdem ein Arzt, der einen der Ueber-
lebenden behandelte, berichtete, daß die Ge
fahr der Chlorgasvergiftung beſtände,
wurde während der Ebbe ein zweiter Hebe
verſuch gemacht, der jedoch wieder mißlang,
da der Schiffskörper inzwiſchen weniger be
weglich geworden war und ſich feſter ein
gegraben hatte.

ſtand, das Objekt hitzigſter geiſtiger
Polemik.

Wenn der Film hier und da einen jungen
Menſchen für kurze Zeit zu einer zwar auch
allzu ſchnell vergänglichen Be
rühmthetit aufgeblaſen habe, ſo ſei ſolch
billiger Ruhm auch immer ebenſo ſchnell
wieder zerronnen. Zum ſtetigen Aufſtieg
ſei als ſolide Baſis jener ungeheure Schatz
an innerer Reife und Erfahrung unumgäng-
lich notwendig, den nur das Leben ſelbſt
mit ſeinen ſonſt nirgendwo zu erwerbenden
Lehrſtoffen vermitteln könne. Das Theater

ſo ſagte Dr. Gvebbels weiterhin iſt
immer der Zentralpunkt der darſtellenden
Kunſt und wird das auch für die Zukunft
bleiben. Wenn der Film mehr in die Weite
wirkt, ſo wirkt das Theater mehr in die
Tiefe.

Dr. Goebbels ſprach dann von der Auf
gabe der deutſchen dramatiſchen Kunſt in
unſerer Zeit. Die Grundelemente der
Kunſt ſeien von ewigem Wert und von
ewiger Geſetzmäßigkeit, und ſo gebe es nur
eine deutſche, nicht aber eine national
ſozialiſtiſche Kunſt. Eines freilich habe ſich
gegen früher geändert. Staat und Partei
haben ſich als Treuhänder des Volkes
der Kunſt gegenüber in die Entwicklung der
Kunſt fördernd eingeſchaltet und fühlen ſich
auch dem deutſchen Theater gegenüber als
die großen Mäzene. Er erwähnte die Grün-
dung von bisher 89 Wanderbühnen mit ins
geſamt 57 Enſembles, mit denen die theater
loſen Städte beſpielt werden.

„Deutſchland iſt heute wirklich mit wei
tem Abſtand das theaterreichſte Land der
Welt“, ſo konnte der Miniſter in ſeinem
Rechenſchaftsbericht feſtſtellen. Er erinnerte
dabei an die Eröffnung der neuen Theater
in Saarbrücken, Deſſau und Zittau; er er
wähnte das faſt gänzlich neu gebaute Schil-
ler-Theater in Berlin, er rief die Theater
umbauten und baulichen Ueberholungen ins
Gedächtnis zurück, die im Laufe der letzten
Jahre in der Staatsoper und im Staatlichen
Schauſpielhaus in Berlin, im Deutſchen
Theater und in den Kammerſpielen öes
Deutſchen Theaters in Berlin, im Theater
in der Saarlandſtraße, im Theater am
Nollendorfplatz, im Deutſchen Opernhaus, in
der Volksbühne, im Metropol-Theater, im
Theater des Volkes, ferner in München,
Köln, Bochum, Osnabrück, Liegnitz, Greifs
wald und auch in Wien im Volkstheater und
m Raimund Theater durchgeführt worden
eien.

Ernſte Worte fand Dr. Gvebbels dann
zur Frage der Spielplangeſtaltung.
Lobend hob er auch diesmal die aktive und
verantwortungsfreudige Suchtätigkeit der
ſogenannten „Provinz“ hervor, die ſich
vielfach durch eine beſondere künſtleriſche
Betriebſamkeit und Unternehmungsluſt aus
zeichne. Dieſer Zuſtand gereiche freilich
manchen großen Bühnen, die eigentlich
richtunggebend ſein ſollten, keineswegs zur
Ehre. Daß der deutſche Spielplan im ver
gangenen Jahr viel ſogenannte „leichte
Koſt“ aufgewieſen habe, ſei kein Fehler ge
weſen, im übrigen habe ſich leichtere und
ſchwerere Koſt ungefähr die Waage gehalten,
und auch die anſpruchsvolleren Werke ſeien
in Deutſchland in hinreichendem Umfang zu
Worte gekommen. Mit ſehr deutlichen Wor
ten wandte ſich Dr. Goebbels dann gegen die
„bürgerliche Bequemlichkeit“
mancher Bühnenleiter, die nur das Erprobte
zur Aufführung brächten, um ſich nicht der
Gefahr des Mißerfolges oder nur dem
Riſiko auszuſetzen.

Weiter behandelte Dr. Goebbels dann die
Frage der Aufnahme aus ländiſcher
Stücke in den deutſchen Spielplan. Er
wandte ſich dagegen, daß man etwa einer
geiſtigen und kulturellen Autarkie das Wort
reden ſolle, und betonte, ſelbſt die ſchlimm-
ſten Exzeſſe publiziſtiſcher und politiſcher
Art auf der Gegenſeite hätten uns nicht zu
bewegen vermocht, den der Spielplan

gänzlich von Stücken engliſchen oder franzö
ſiſchen Urſprungs zu reinigen. Umgekehrt
aber müſſe an allen Bühnen im Intereſſe
des deutſchen Spielplans ein geſundes
Gleichgewicht der Stoffe hergeſtellt werden.

Zur Frage der Uraufführungen äußerte
Dr. Goebbels den Wunſch, daß wenigſtens
die Leiter der großen Theater ſich mehr und
mehr der Praxis der Auftraggebung
zuwenden ſollten.

Dann formulierte Dr. Goebbels Forde
rungen, deren Verwirklichung ihm für das
kommende Arbeitsjahr des deutſchen Thea
ters als erſtrebenswert und durchführbar
erſchien. Vor allem richtete er an die Jn
tendanten die Bitte, in Zukunft nicht nur
Ein ver Zweijahresverträge abzuſchlie
ßen, ſondern den Verſuch zu machen, künſt
leriſche. Mitarbeiter auf längere Zeit an
ihr Jnſtitut zu binden. Zum Schluß ſeiner
Rede kam Dr. Goebbels dann noch einmal
auf das Verhältnis zwiſchen Volk und
Theater zu ſprechen: Das Volk liebe ſein
Theater, weil es in ihm eine geiſtige und
künſtleriſche Ausdrucksform ſeines Seins
und ſeines Volkstums wiederfinde. Aber es
gelte auch die Millivnenſchichten unſeres
Volkes in die Theater hineinzuführen, die
es bisher nur vom Hörenſagen kennen.

Aen rnReichsminiſter Dr. Goebbels hatte für
Montag mittag die Leiter der Reichspropa
gandaämter ſämtlicher Gaue und die Amts
keiter der Reichspropagandaleitung zu einer
Arbeitstagung nach Wien berufen. Als Gaſt
nahm der in Wien weilende italieniſche
Miniſter für Volkskultur, Alfieri, teil.
Dr. Goebbels ſprach über den Zweck des
Beſuches des italieniſchen Freundes in
Wien und die damit eingeleitete noch engere
Koordinierung der kulturellen und propa
gandiſtiſchen Politik Deutſchlands umd Jta
liens. Für die Zukunft ſeien in regelmäßi
gen Abſtänden ähnliche Beſuche vorgeſehen,
die abwechſelnd einmal auf deutſchem und
einmal auf italieniſchem Boden ſtattfinden
ſollen. Der Miniſter zeigte im einzelnen,
wie eng Deutſchland und Italien auf allen
Gebieten verbunden ſind. Mit beißender
Jronie wandte er ſich gegen die „Kalkuka
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Nicht nervös paffen
in Ruhe Zug für Zug

genießen

A. s
c „5zd —T]dccckcccc-cclcCccclhlcqlqlu- er
toren mit dem Rechenſtift“ aus dem Aus
land, die an gänzlich nebenſächlichen
gelegentlichen taktiſchen Unter
ſchieden kritiſterten.Der italieniſche Miniſter Alfteri ſagte
u. a.: Der Phyſiognomie der beiderſeitigen
Politik entſpräche die Propaganda. Sie ver

folge ein großes gemeinſames Ziel: einheit
lich ſei der Führungswille und einheitlich
ſchlage das Herz der beiden Nationen.
Miniſterialdirektor Gutterer brachte an
ſchließend den Dank der Propagandaletter
zum Ausdruck. Am Montagabend, in der
Pauſe zur Feſtvorſtellung im Burgtheater,
geleitete Reichsminiſter Dr. Goebbels ſei
nen nach Rom zurückkehrenden Gaſt, der am
Vormittag einen Kranz am Ehrenmal
niedergelegt hatte, zum Wiener Südbahn-
hof, wo ſich Tauſende zum Abſchieösgruß
eingefunden hatten.

Beaf Ahnnen er Aehse

her eheDas „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt unter
dem Titel „Stählerne Allianz“, daß
jene Organiſation, die nunmehr in Europa
unter dem Namen „Stählerne Allianz“
zwiſchen Jtalien und Deutſchland bekannt
iſt, in raſcher Entwicklung begriffen iſt. Jn
wenigen Wochen werde die ausgedehnte und
ſtändige Organiſation für die Exfordernifſſe
im Frieden und Krieg vollſtändig erreicht
ſein. Dieſe Allianz neuer Art ſei totalitär
in den Mitteln und in den Zielen. Die
italieniſch- deutſchen Kommiſſionen, denen
unter der Leitung der beiden Außenmini-
ſterien die Aufgabe obliegt, die einzelnen
Fragen dieſer Organiſation zu löſen, werden
bereits aufgeſtellt und werden ihre Arbeiten
raſch und ſtill erledigen. Jn der Zwiſchen
zeit ſind wichtige Abkommen zwiſchen den
beiden Luftflotten und über ihre euro
päiſchen und außereuropäiſchen Aufgaben
durch die letzthin erfolgte Jtalienreiſe des
Generals Milch abgeſchloſſen worden. Weit
gehende Verſtändigungen werden bald zwi
ſchen den Heeren und ber Kriegsmarine der zwei Staaten erreicht werden.
Einſchneidende Abkommen wurden auf dem
Gebiet der Erzeugung und der Rohſtoffe
und Lebensmittel getroffen oder ſtehen
vor dem Abſchluß.

Schackef afs Am
Ein unglaublicher Unfug trug ſich in

einer Höchſter Gaſtſtätte zu. Einige unter
dem Einfluß von Alkohol ſtehende Männer
prahlten und ſchnitten mit ihren Kräften
auf. Einer wollte den dickſten und ſtärkſten
Schädel haben, auf dem man ſogar Nüſſe
aufſchlagen und Nägel geradeklopfen könne.
Der „Dickſchädel“ ließ keine Ruhe. Es kam
in der Tiſchrunde zu einer Wette. Das
Geradeklopfen begann. Zwei Schläge hielt
der „lebende Amboß“ aus. Der Nagel bog
ſich. Der Mann forderte zum feſteren Zu
ſchlagen auf. Aber beim nächſten Schlag
ging der Nagel tief in die Kopfhaut hinein
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Nun fehlt ein Pfau!
Die Affchen im großen Vogelhaus.

Das Wiedererſcheinen des poſſierlichen Affen
pärchens am vorderen Gotthardteich hat bei allen
großen und kleinen Beſuchern Freude ausgelöſt.
Oft umſteht eine große Zuſchauermenge das
Vogelhaus, deſſen ſüdlicher Raum dem munteren
Pärchen eingeräumt worden iſt, um ſich an dem
luftigen Treiben zu ergötzen. Nun haben die
Tierchen endlich ein ausgedehntes Heim, nachdem
ſie in den letzten Jahren zu eng untergebracht
waren.

Jn der Nebenabteilung aber macht ſich das
Fehlen des ſchönen männlichen Pfaues bemerk
bar, der kürzlich verendete, wohl weil ihm nicht
zuträgliches Futter durch das Gitter zugeſteckt
worden war. Die Pfauendame iſt ohne männliche
Geſellſchaft. Wer erbarmt ſich ihrer und ſtiftet
den Betrag für einen neuen Pfau? Der Dank
vieler Tierfreunde würde ihm gewiß ſein.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

m Mittwoch feiern der Rentner Oskar Netz
und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Heidrich das
Feſt der goldenen Hochzeit. Mehr als
vier Jahrzehnte war der Jubilar in den früheren
Blanckewerken als Schmied tätig. Er iſt ſeit
langen Jahren ein treues Mitglied der Kamerad
ſchaft ehem. 12. Huſaren und diente in dieſem
Regiment als Freiwilliger von 1884 bis 1887,
wo er bei der 5. Eskadron auf dem Neumarkt
garniſonierte. Vorher war er in der väterlichen
Schmiede in Dunzenhauſen (Thür.) tätig, woſelbſt
er auch das Schmiedehandwerk erlernt hatte. Seit
ſeiner Verheiratung im Jahre 1889 iſt Vater Netz
Merſeburger Bürger und wohnt in ſeinem Hauſe
Krautſtraße 19. Mutter Netz iſt in Merſeburg
geboren und die lange Lebenszeit hindurch ihrer
Neumarktgemeinde treu geblieben. Auch unſerer
Zeitung hat das Jubelpaar ſeit fünf Jahrzehnten
die Treue bewahrt. Gleichgeitig feiert mit dem
Jubelpaar deren älteſte Tochter, Frau Jda
Buſchmann, mit ihrem Gatten das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Beiden Ehepaaren
wünſchen wir noch viele Jahre gemeinſamen ge
ſunden und glücklichen Lebens!

e

Schwerer Unfall
an der Kurve Meuſchauer Skraße.

Zu einem folgenſchweren Unfall kam es Mon
tag an der gefährlichen Kurve Neumarktbrücke
Meuſchauer Straße. Kurz nach 18.30 Uhr wollte
der auf dem Neumarkt wohnende Arbeiter R. mit
dem Fahrrad in die Straße einfahren. Hierbei
iſt er von einem die Brücke herabfahrenden Per
ſonenwagen erfaßt und zur Seite geſchleudert
worden. Mit aller Kraft verſuchte der Fahrer
des Wagens das Unglück abzuwenden und riß
den Wagen zur Seite. Der Radfahrer ſtürzte mit
großer Wucht mit dem Kopf auf das Pflaſter
und mußte bewußtlos mit dem Krankenwagen
in das Krankenhaus übergeführt werden. Er
hatte eine Gehirnerſchütterung und ſchwere innere
Verletzungen erlitten. Das Fahrrad wurde faſt
unbrauchbar gemacht.

Wenn der Goldregen blüht,
dann iſt die ſchönſte Zeit des Jahres. Gärten und
Anlagen prangen in reichem Blütenſchmuck. Unter
den ölühenden Sträuchern leuchtet beſonders der
Goldregen hervor. Seine goldgelben Blüten
trauben ſind eine Zierde aller Gärken. Aber wehe
dem, der etwa eine Blüte in den Mund nehmen

Achtung! Leiſtungskampf!
Meldeſchluß am 15. Juni 1939.

würde, wie das mit Blumen ſo oft geſchieht. Der
Goldregen enthält ein ſtarkes Gift, das Cytiſin.
Beſonders die Kinder, die gern alles in den Mund
nehmen, müſſen immer wieder vor dem Gold
regen gewarnt werden.

Zu dieſer Stunde, da wir die letzten Zeilen
für die heutige Ausgabe unſerer Zeitung in Druck
geben, erleben unſere Spanienkämpfer den Dank
des Führers und des ganzen deutſchen Volkes für
ihren Einſatz mit Blut und Leben für Deutſch
lands Zukunft. Sie haben bereits die ehrenvollen
Auszeichnungen empfangen und dürfen nun dem
Führer ins Auge ſehen. Der Reſt des Tages
wird in fröhlichem Biwakleben in Döberitz aus
klingen.

Nun iſt es an uns, Merſeburger, unſeren Dank
für die heimgekehrten Soldaten der Legion
Condor ſichtbaren Ausdruck zu verleihen. Am
Mittwochabend werden die Legionäre in
ihrer Garniſonſtadt zurückerwartet. Am
Mittwochabend muß bereits ein Meer von Fah
nen über der alten Soldatenſtadt wehen. Wem
es möglich iſt, der ſchmücke ſein Haus auch mit
friſchem Grün, denn je feſtlicher das Bild iſt, deſto
inniger werden unſere Soldaten die Verbunden
heit ſpüren, die zwiſchen den Einwohnern der
Garniſonſtadt und unſeren waffentragenden deut
ſchen Menſchen vorhanden iſt. Leider kann die
genaue Zeit der Ankunft heute noch nicht mit
geteilt werden. Wir rechnen aber mit einem Ein
treffen etwa ab 21 Uhr. Den gen gauen Ter
min hoffen wir in unſerer morgigen Aus
gabe bekanntgeben zu können. Wir bitten da
her alle Leſer, ſich morgen zu orientieren und den
ſchönen Sommerabend dazu auszunützen, um
unſeren Soldaten einen jubelnden Empfang zu
bereiten, wenn ſie unter Vorantritt der Muſik
kapelle unſeres Flakregiments durch unſere

Donnerstagvormittag Gäſte der Stadt
feſtlichen Begrüßung am Donnerstagvormittag
teilzunehmen.

Begrüßung am Donnerstag
Am Donnerstagvormittag, Punkt 10 Uhr, ſteht

die aktive Truppe der Merſeburger Abteilung des
Flakregiments auf dem Nulandtplatz. Sodann
erfolgt der Einmarſch der Fahnen mit
der Ehrenbatterie und die LegionärBat
ter ie im Fußmarſch. Es ſpricht der Standort-
älteſte und Kommandeur der Flakabteilung,
Major Menge, und anſchließend Kreisleiter
Ritterbuſch. Ein Vorbeimarſch beſchließt den
Feſtakt. Während die Batterien in die Kaſernen
abrücken, marſchiert die Fahnenbatterie mit den
Legionären unter Führung eines Offigiers durch
die Stadt, und zwar durch folgende Straßen:

Weißenfelſer Straße, Gotthardſtraße, Enten
plan, um den Markt herum, Burgſtraße,
Domſtraße, Unteraltenburg, Seffnerſtraße,
Karlſtraße, Chriſtianenſtraße, Hindenburg-
ſtraße bis zu dem Platz an der Linde, Teich
ſtraße bis zu den „Gotthardſälen“.

Geſtattet es die Zeit, ſo wird der Weg von
der Eiſenbahnunterführung durch die Klobikauer
Straße über den Preußenring zu den „Gotthard
ſälen genommen, ſonſt führt der Weg von der
Eiſenbahnunterführung direkt zur Gaſtſtätte.

Von 12 bis 13 Uhr ſind die Legionäre als

Gäſte der Stadt Merſeburg
zu einem einfachen Frühſtück geladen. An ihm
nehmen auf Einladung der Stadt auch die Spitzen
der Wehrmacht, Partei und Behörden teil.

Jm Laufe des Nachmittags werden die LegioStraßen zur Kaſerne ziehen. Denn den meiſten
Einwohnern wird es nicht möglich ſein, an der

Verewigten und Mitglieder aus dem Verein für

Arthur Sthwitkerts letzter Weg

Am Montagnachmittag wurde die ſterbliche Hülle unſeres Heimatforſchers Arthur Schwickert
zur letzten Ruhe gebettet. Jn der Trauerandacht zeichnete Paſtor Riem noch einmal das Lebens
bild dieſes Mannes, deſſen ganze Liebe ſeiner Heimatſtadt gegolten hat. Zahlreiche Freunde des

und aus den Reihen des Feldkomitees gaben ihm neben ſeinen Verwandten die letzte Ehre, und
manch ſtiller Dankesgruß wurde ihm ins offene Grab nachgeſandt. Nun wölbt ſich ein Hügel mit
vielen Blumen über dem, was an ihm ſterblich war. Jn der Merſeburger Heimatgeſchichte wird
ſein Name als einer der beſten Chroniſten immerdar fortleben.

näre, die inzwiſchen in die Reſerve eingerückt ſind,

t

t

Heimatkunde, vom Verein ehemaliger Domſchüler

Unsere Spanfenkämpfer kommen
über Merſeburg muß ein Meer von Fahnen wehen Ankunft am Mittwochabend Begrüßungsfeier am

ſich wieder in Ziviliſten verwandeln, um mit den
Spätnachmittagsgzügen in ihre Heimat zurück
kehren zu können.

Merſeburger, zeigt euch der Tradition der
alten Soldatenſtadt Merſeburg würdig, ſchmückt
eure Häuſer und nehmt teil an der Ankunft
unſerer tapferen Soldaten und am Begrüßungs
akt auf dem Nulandtplatz.

Was ſagt uns der Name Funi?
Tagung der Ruheſtandsbeamken.

Am Montagnachmittag fand im „Alten
Deſſauer“ die Monatsverſammlung der Ruhe
ſtandesbeamten ſtatt. Nach Begrüßung der Mit
glieder durch den Vorſitzenden, Konrektor i. R.
Reuſchert, erfolgte die Bekanntgabe der An
ordnungen und Mitteilungen. Es wird vor allem
vor dem Verkäufer eines „Verjüngungsapparates
gewarnt, der unter den Mitgliedern Geſchäfte zu
machen verſucht. Die Beſtimmungen über das
Wiederaufleben des Witwengeldesnach dem Tode eines zweiten Mannes, das bei
der zweiten Verheiratung einer Beamtenwitwe
verloren ging, wurden ausführlich beſprochen.
Aus der kürzlich vom Reichsinnenminiſter ge
haltenen großen Rede über die Notwendigkeit der
Löſung der Beſoldungsfrage wurden einige Teile
verleſen, die für die Mitglieder beſonders inter
eſſant waren. Eine Ausſprache ſchloß ſich an.
Die geplante Gauverſammlung kann infolge Er
krankung des Gauvorſitzenden nicht ſtattfinden.
Rüſtige Ruheſtandsbeamte werden aufgefordert,
ſich zu trieb der Loſe der Arbeitsbeſchaffungs
lokterie zur Verfügung zu ſtellen. Über die
Verlängerung der Altersgrenze über
das 65. Lebensjahr hinaus wurden die neuen Be
ſtimmungen mitgeteilt. Wenn ein Ruheſtands
beamter einen Unfall erleidet, ſo hat er Anſpruch
auf Heilverfahren. Für die Mitglieder aufſchluß
reich waren alle dieſe Beſprechungen. Jm zweiten
Teil der Zuſammenkunft berichteke Frau Rein
we in über ihren Erholungsaufenthalt in Steinach.

Der Vorſitzende ſetzte ſeine Monatsplaudereien
über die. Bedeutung und den Urſprung
unſerer Monatsnameéen fort. Der Juni,
als der 6. Monat des Jahres, iſt einer von den
vieren, die nur 30 Tage haben. Jm Gegenſatz
zum Dezember mit der längſten Nacht und dem
kürzeſten Tag hat der Juni den längſten Tag
und die kürzeſte Nacht. Sein Name ſoll von der
Göttin Jundo, oder auch von Junius Brutus,
einem Befreier Roms von der Königsherrſchaft
abgeleitet ſein. Das Volk hat dem Juni ſeine
eigenen Namen, als dee Roſen dem Wieſen
oder dem Heumond gegeben. Der 13. Tag iſt
dem heiligen Antoniüs von Padua gewidmet,
deſſen brauner Brokatmantel im Dom zu Merſe
burg aufbewahrt wird. Der 24 Juni iſt der
Johannestag, an dem das alte Mittſommerfeſt,
das Feſt der Sommerſonnenwende gefeiert wird.
Die nun noch heute gebräuchlichen Johannisfeuer
erinnern an altes germaniſches Brauchtum. Auch
über alle die anderen Zuſammenhänge mit
unſerem Brauchtum plauderte Konrektor i. R.
Reuſchert recht unterhaltſam, bis dann die Ver
ſammlung mit dem Gruß an den Führer ge
ſchloſſen wurde.

Schwalben ſind nützlich
Jagt die Tiere nicht vom Reſt.

Von den Bewohnern eines Hauſes in der
Oberen Breiten Straße geht uns eine Klage zu.
Dort hat ſeit Jahren im Hausflur ein Schwalben
pärchen geniſtet und auch in dieſem Jahre haben
die zutraulich gewordenen Tierchen ein Neſt ge
baut. Die Bewohner ſind gern bereit, den ent
ſtehenden Schmutz fein ſäuberlich zu beſeitigen.
Leider aber wird das Neſt immer wieder zerſtört,
um die Tierchen zu vertreiben.

Der Nutzen iſt größer als der Schaden. Dar
um ſei die Bitte weitergegeben, die Tiere in Ruhe
zu laſſen. Leider fehlt in Merſeburg ein Tier
ſchutzverein, der in ſolchen Fällen vermittelnd ein

Bilder: Klingbeil. greifen könnte.
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Eine Bitte an die Stadt
Der untere Weg nach Zſcherben.

Einer unſerer ſchönſten Spazierwege iſt der
ſchattige Weg am hinteren Gotthardteich ent-
lang bis kurz vor Kötzſchen. Leider iſt er aber
gerade jetzt, wo er an warmen Tagen gern und
viel benutzt wird, in einem traurigen Zuſtand,
ſo daß es nicht ratſam iſt, Fremde dorthin zu
führen. Beſonders das Teichufer macht einen
ſchlechten Eindruck. An verſchiedenen Stellen iſt
das dort geerntete Schilf zu großen Matſch-
haufen zerkrampelt. Ganz ſchlimm iſt es, wenn
man über den Ulmenweg hinaus weitergeht.
Das iſt kein Promenadenweg mehr. Man hat
vielmehr den Eindruck, an einer Aſchengrube
vorbei zu kommen. Anterhalb der Obſtphantage
ſind ſchon drei Wege nebeneinander. Jmmer
einer nach dem anderen verſumpft, und bei
feuchtem Wetter iſt keiner gangbar. Auf dieſe
Weiſe wird die Wieſe (trotz der Verbotstafeln)
immer weiter zertreten. Die verſchiedenen Wege
durch die ganze Anlage ſind ſtellenweiſe ſo über
wachſen, daß man nur in gebückter Haltung
gehen kann.

Auch der Dammabhang nach der Klig zu iſt
vollſtändig rn und bietet keinen ſchönen
Anblick. Nachdem die Anlagen um den vorderen
Gotthardteich erneuert worden ſind, iſt zu hoffen,
daß auch die anderen Anlagen bald wieder in
Ordnung gebracht werden können.

r

Erfolge Merſeburger Hundefreunde
bei der Jnbiläums Ausſtellung in Halle.

Auf der Jubtläums Ausſtellung von Hunden
aller Raſſen in Halle am 4. Juni haben unſere
Merſeburger Hundefreunde wieder einmal gezeigt,
daß ſie ſich mit ihrem Zuchtmaterial ſehen laſſen
können.

Die Mitglieder des Vereins der Hunde
freunde Merſeburg und Umgegend und die
Ortsfachgruppe für Deutſche Schäfer
hunde haben ſich an der Ausſtellung mit neun
Hunden beteiligt und die höchſten Noten erreicht.

Es ervangen:
Dachshunde, langhaavig (offene Klaſſe): Cent

vom Paßberg, Beſitzer Artur Kunth, Merſebuwg,
2. Preis.

Deutſche Schäferhunde (Leiſtungsklaſſe). Fels
von der Blankeſiedlung, Beſitzer Otto Zorn, Merſe
burg, 3. Preis. Deutſche Schäferhunde (Jung
hundklaſſe): 1. Zappel v. Odinſtamm, Beſitzer
Hans Hirſch. Merſeburg, 1. Preis; 2. Ziſa
Griebenkerl, Beſitzer A. Hartmann, Merſeburg,
2. Preis. Deutſche Schäferhunde (Jugendklaſſe)-
1. Peter vom Piaſtendamm, Beſitzer Max Baetz,
Merſeburg, 2. Preis; 2. Jlla vom Hünengrab,
Beſitzer Otto Zorn, Merſeburg, 1. Preis.

AiredaleTevrier (offene Klaſſe): Bob v. Basker
vielle, Beſitzerin Frau Hauptmann Gert Schmidt
Hegener, Merſeburg, 1. Preis. AiredaleTerrier
(Jugendklaſſe): Trux Tommy, Beſitzerin Frau
Hauptmann Gert SchmidtHegener, Merſeburg,
1. Preis

Rieſenſchnauzer (offene Klaſſe): Arri v. Liebe
tveu Beſitzerin Hildegard Handke, Beung, 1. Preis.

Dobermannpinſcher (Neulingsklaſſe): Alfa Barth
Beſitzer Fritz Konheiſer, Kollenbey, 3. Preis.

Alle dieſe Raſſen gehören den Leiſtungshunde
klaſſen an und ſind mit Ausbildungskennzeichen
verſehen, welches ſich die Führer mit ihren Hunden
in unermüdlicher Arbeit erwerben konnten. Da
dieſe Hunde nicht nur Leiſtungshunde ſind, ſondern
auch tüchtige Arbeitshunde, iſt den Beſitzern der
Hunde beſondere Anerkennung zu zollen. Hieraus
ſieht man, daß unſere Merſeburger Hundelieb-
haber Schönheit mit Arbeit verbinden und wir
wünſchen ihnen in Zukunft noch weitere Erfolge.

„Erpreſſer“
Centrum vLichkſpiele.

Paramount bringt jetzt im neuen Programm
verſchieden betitelte Darbietungen, die ſicherlich
auch bei den an gute deutſche Filmproduktion ge
wöhnte Kinobeſucher auch verſchiedene Wertung
finden werden. Da läuft im Vorprogramm ein
Filmband von Dr. Ulrich Kayſer „Weſer
land Ferienland“, das vom Zuſammen
fluß der Werra und Fulda an die ſtolzen Schön
heiten aus der Landſchaft, den alten Städten am
Flußlauf und dem uünvergänglichen Brauchtum
der Weſerländer bis zur Porta Weſtfalica in
dem bunten Wechſel eines Fahrtenerlebniſſes
bringt. Ahnlich guten Eindruck machen die Bild
bänder aus fremden Landen, die unter den Titeln
Ordnung muß ſein und „Soldaten

des Friedens“ einmal den Kampf der Men
ſchen gegen die Feinde friedlicher Entwickelung,
die als Räuber aus der Tierwelt in die menſch
lichen Niederlaſſungen einbrechen, darſtellt, und
zum andern den ſchweren Stand der Polizei
gegen Abſeiter der Menſchheit zeigen.

Ganz abwegige und an einzelnen Stellen wider
liche Bahnen läuft dagegen die Handlung des
Hauptfilmes „Erpreſſer“, wenn er auch nach
einem Bühnenſtück „Jnterference“ geſchrieben iſt.
Da kann die filmiſche Kunſt der Darſteller noch
ſo groß ſein, Banditenüberfälle auf Eiſenbahnen
in China, lügneriſches „Heldentum“ eines
„Retters“, der gleichzeitig ein gefürchteter Burſche
iſt, das Auftauchen ſolcher Subjekte bei berühmten
Arztſpezialiſten in London und Erpreſſungsver
ſuche, Giftmord und falſche Bezichtigungen, ent
ſprechen nie einem ideglen Verlangen von Kino
freunden. Senſationslüſternes Publikum mit ſo
theatraliſchem Umſtellungsvermögen gibt es in
deutſchen Lichtſpielhäuſern hoffentlich nicht mehr.

Max Schirgel.

Amtsgericht Schkeuditz
Verkehrsunfälle vor Gericht.

Gegen einen Stvrafbefehl auf 10 Mark Geld
ſtrafe oder zwei Tage Haft hatte Kurt F. von
Schkeuditz Einſpruch erhoben. Er war am
30. Dezember in der Hindenburgſtraße gegen einen
Laſtzug gefahren, obwohl er hätte ausweichen
können. Der Einſpruch wurde verworfen

Jn der engen Kurve in der Leipziger Straße
war ein Frankfurter Kraftwagenführer ebenfalls
gegen einen ihm entgegenkommenden Laſtzug ge
fahren. Dieſer hatte abgeſtoppt, während der
Frankfurter verſucht hatte, an ihm vorbeizukommen,
Dabei war es zu einem Zuſammenſtoß gekommen.
Das Urteil lauttete auf 10 Mark, hilfsweiſe zwei
Tage Haft

t

Ein Kleiderſchlitzer am Werk
An einem Verkaufsſtand auf dem Roßmarkt

wurde am Wochenmarkttag einer Frau aus der
Stadtrandſiedlung das Kleid von oben bis unten
aufgeſchnitten. Hoffentlich gelingt es, dieſen
Schädling bald zu faſſen, bevor er ſein ſchändliches
Handwerk weiter ausüben kann.

33 Jahre an der Bomschuſe
Studienrat Prof. Dr. Wedding trat in den Nuheſtand

Mit Erreichung der Altersgrenze trat
Studienrat Profeſſor Dr. Georg Wedding
nach einer Wirkſamkeit von 33 Jahren am
Staatlichen Domgymnaſium in den Ruheſtand.

Georg Weddings Wiege ſtand in dem Städt
chen Burg bei Magdebürg, wo er als Sohn
eines Jnſtrumentenmachers am 21, Mai 1877
das Licht der Welt erblickte. Der aufgeweckte
Junge zeigte früh eine Neigung zum Lehrberuf.,
Er beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt
und legte dort 1896 die Reifeprüfung ab. Am
8. Mai 1901 promovierte er an der Univerſität
Halle zum Dr. phil. Vom 1. April 1903 bis
31. März 1904 wickelte er ſein Seminarjahr in
Zeitz ab, um dann als Kandidat des höheren
Lehramtes ſein Probejahr am Realgymnaſtum
in Nordhauſen zu beſtehen. Ein volles weiteres
Jahr als feſtangeſtellter Lehrer folgte. Und
dann kam der Rüf an die alte Domſchule
zu Merſeburg, an der er ſeit dem 1. April 1906
unterrichtet hat. Anterbrochen wurde ſeine Lehr
tätigkeit im Kriege durch den Heeresdienſt vom
1. April 1915 bis 19. Dezember 19:5, der ihn
zuletzt im Grenzſchutz Oſt ſah. Als er zurück
kehrte, wurde er nebenamtlich als Aſſiſtent an
das Philologiſche Seminar der Univerſität be
rufen, um als Gelehrter zu wirren. 1917 wurde
Georg Wedding für dieſe Lehrtäcigkcit mit dem
Titel Profeſſor geehrt. Am 15. Auguſt er
hielt er den Rang der Räte IV. Klaſſe
und zuletzt am H. Janugr daſes Jahres
das ſchlichte ſilberne Treudienſtehren-
zeichen.

Viele ſeiner ehemaligen Schüler werden
bei der Kunde vom Scheiden Profeſſor
Dr. Weddings von ſeiner langjährigen Wir-
kungsſtätte mit Dankbarkeit ihres alten Lehrers
gedenken. dem ſie eine wertvolle Bereicherung
des Wiſſens und darüber hinaus des ganzen
eigenen Lebens verdanken

Der Leiter des Domgymnaſiums, Ober
ſtudiendirektor Dr. Rudolph hat das in der
Abſchiedsſtunde am Montagmittag im Rahmen
einer ſchlichten Feierſtunde, die Lehrerſchaft und
Schüler vereinte, in Worte gefaßt, was Pro
feſſor Wedding für die Schulgemeinde bedeutet
hat. Er ſtellte dabei das Wirken des Scheidenden
in den Rahmen der großen deutſchen Geſchichte
von Bismarck bis Adolf Hitler. „Sie haben
einſt“, ſo führte er u. a. aus, „als junger Lehrer
mit eiſerner Strenge gegen ſich ſelbſt und bei
allem Verſtändnis für jugendliche Unbekümmert-
heit doch auch mit ſtraffer Geſtaltung Jhres
Unterrichts Jhre Pflicht als Lehrer getan. Viele
Generationen alter Schüler wiſſen Jhnen dafür
Dank, daß Sie den Geiſt des Pflichtbewußtſeins
und der Arbeit an ſich ſelbſt im Dienſte des
Ganzen in ihre Seelen unverrücklich feſt für ihr
ganzes Leben einpflanzten. Als dann die
Stunde der Bewährung für Deutſchlands Söhne
im Weltkriege kam, da haben auch Merſeburger
Domſchüler bewieſen, welchen Geiſt das Dom
gymnaſium mit ſeinen Lehrern in ſie gepflanzt
hatte. Mag in anderen Schulen der Geiſt eines
eigenſüchtigen Materialismus nebenher mitgewachſen Fin, hier am humaniſtiſchen Gymna

ſium hatte er keinen Platz, dafür bürgte Jhr
Name. Mit dem traurigen Ende des Welt
krieges und der Novemberrepublik volksfremder
Verräter kam eine neue Zeit Jhres Wirkens.Getreu dem alten Geiſt und in keiner Weiſe in
Jhrer inneren Haltung vom Geiſt der Ver
flachung angekränkelt, haben Sie in dieſen
Jahren gegen Materialiſterung, internationale
Volksbeglücker und ſich aufblähende, nationales
Weſen verneinende Pädagogen an ihrer Stelle
gewirkt und daneben auch die Belange Jhrer
Jhnen ans Herz gewachſenen und zur Heimat
gewordenen Stadt Merſeburg in der Städtver
waltung mannhaft vertreten. Sie wurden mehr
und mehr die Säule des Kollegiums. So wur
den Sie auch von Jhren Vorgeſetzten geſchätzt.
Sie haben das Glück gehabt, an Domgym-
naſium die Jhnen zeiklebens vorſchwebende
innere Linie wahren und nicht mit Worten,
ſondern mit dem Nachweis der Tat Leiſtungen
aufweiſen zu können. Und als dann die Be
wegung des Führers der Zerriſſenheit auch im
Schulweſen ein Ende machte und eine einheit
lich ausgerichtete höhere Schule ſchuf, haben
Sie noch den Triumph erlebt. den das Gym
naſium feierte, als einziger der vorher vorhan
denen Typen neben der Deutſchen Oberſchule
als der Erhaltung nicht nur für würdig, ſondern

für das Dritte Reich als unentbehrlich erklärt
zu werden. Es kann für Sie nichts Schöneres
geben, als die Jdee, der Sie ſich verſchrieben
hatten, ſich ſiegreich behaupten zu ſehen und
damit eine Rechtfertigung des eigenen Strebens
und der eigenen Lebensarbeit zu finden. Mit
Dank und Bitte um weitere Unterſtützung der
alten alma mater Merseburgensis klang die
Anſprache aus. Ein Anerkennungsſchreiben des
Führers wurde dem ſcheidenden Erzieher aus
gehändigt.

Profeſſor Dr. Wedding dankte für die
Worte der Anerkennung und wandte ſich ein
letztes Mal an ſeine Schüler. Sein Beſtreben
ſei geweſen, die Schüler zu wiſſenſchaftlichem
Denken und e Arbeit zu bringen.Damit aber fei Pflichtbewußtſein und ehrliche
Arbeit eng verknüpft. Denn Staat und Volk
müſſen erwarten, daß die höhere Schule Männer
ſtellt, die ſo geſchult ſind, daß ſie ihre Aufgaben
im Leben erfüllen können. z Saat für
die Zukunft des Volkes iſt das Schönſte
und Wertvollſte im Lehrerberuf. Mögen Euch
immer bekeg beſchieden ſein, die dieſe Aufgabe
nicht überſehen

Von Muſik und Worten waren die An
ſprachen in dieſer Scheideſtunde umrahmt.

Uber den Rahmen ſeiner Erziehertätigkeit
hat Profeſſor Dr. Wedding in Merſeburg
eine Reihe von Jahren in der Stadtverord
netenverſämmlung am öffentlichen Wohle mit
gewirkt. Noch bekannter iſt ſein Einſatz für die
Erforſchung der Heimatkun de und
die Pflege des Heimatgedankens. Hatte er in
den Jahren 1911 bis 1913 einige Arbeiten über
ſeine Vaterſtadt Burg im Druck erſcheinen laſſen,
ſo wandte er ſich nun in verſtärktem Maße der
Aufhellung der Merſeburger Geſchichte zu. So
erſchienen neben kleineren Arbeiten 1920 ſeine
Unterſuchungen über die Bedeutung des Namens
Merſeburg und ſpäter eine Bektrachtung der
Familiennamen der Merſeburger Domſchüler
1711 bis 1925. Wie immer ſind ſeine Heimat
beiträge gut fundiert und daher eine wertvolle
Bereicherung des Heimatſchrifttums. Seit
ren führt er den Merſeburger Heimatkunde-
verein.

Freude wird es allgemein auslöſen, daß Pro
feſſor Wedding ſeinen Ruheſitz in Merſe
burg nehmen wird, das ihm zur zweiten Hei
mat geworden iſt. So haben wir die Gewiß
heit, daß er ſeine bewährte Kraft weiter in
den Dienſt der Heimatforſchung ſtellen wird, die
in den letzten Jahren manch wertvollen Freund
verloren hat

Dem gro Kreis ſeiner einſtigen Schüler
aber ſchließen Hir uns an in dem Wunſch, daß
Profeſſor Wedding ein ſonniger Lebensabend
beſchieden ſein möge.

bas Wasser ist z hartDie Bedeutung der Bodetalſperren für die Trink und Brauchwaſſer
verſorgung des mitteldeutſchen Naumes

Zur Trink und Brauchwaſſerverſorgung des
mitteldeutſchen Raumes macht Dr. Hans Wette,
Chemiker des Prov.Talſperrenbauamts, Quedlin
burg, im Mitteilungsblatt des Landeshauptmanns
einige für die Hffentlichkeit ſehr bemerkenswerte
Ausführungen; denen wir folgende Einzelheiten
entnehmen.

Mit dem Bau der ſieben Bodetal-
ſperren wurde im Herbſt des vergangenen
Jahres begonnen. Aus ihnen können ausgedehnte
ländliche Gebiete des Raumes zwiſchen Harz,
Saale und Elbe verſorgt werden, die bisher noch
keinerlei Sammelwaſſerverſorgung aus Waſſer
leitungen beſaßen. Der Hunderkſatz derjenigen
Gemeinden mit Waſſerleitung iſt in dieſer flachen
Landſchaft im Gegenſatz z. B. zu den ſüdlich und
ſüdweſtlich anſchließenden thüringiſchen Gebieten
ungewöhnlich niedrig. Dörfliche Gemeinden haben
nirgends Waſſerleitüng, ja ſogar in Städten bis
zur Größe von 3000 Einwohnern fehlt eine ſolche.
Die allgemein geltenden geſundheitlichen
Bedenken gegen Einzelwaſſerver-
ſorgungen werden durch die Tatſachen be
ſtäckgt. Jmmer wieder tritt Typhus auf. Von
den zuſtändigen Amtsärzten wird gegen dieſeVerhältniſſe ſeit Jahren angekämpft. Der Ver
faſſer ſelbſt hat zahlreiche Einzelbrunnen in
Dörfern und kleinen Städten unterſucht. Sie
waren ſehr häufig nach Anlage, Zuſtand, nach den
örtlichen Verhältniſſen, nach Lage der Brunnen
in der Umgebung (Nähe von Kloſetts und Dung-
haufen) uſw. zu beanſtanden, was dann auch
durch die Kennzahlen der chemiſchen Waſſerunter
ſuchung, insbeſondere durch e r und
hohe Permanganatzahl beſtätigt wurde. Mehr
als die Hälfte der ünterſuchten Brunnen war
allein auf Grund der chemiſchen Analyſe hygie
niſch verdächtig. Der Anſchluß an die Waſſerver
ſorgung aus den Bodetalſperren wird dieſen Ge
bieken die von den Kreisärzten und von der
Mehrzahl der einſichtigen Bürgermeiſter dringend
geforderte Sanierung der Waſſerverhältniſſe
bringen.

Doch nicht nur der Geſichtspunkt der Hygiene,
ſondern u der der Volkswirtſchaft iſt hier an
zuführen. Das Grundwaſſer des mitteldeutſchen
Raumes iſt ungewöhnlich hart. Mehr als drei
Viertel der unterſuchten Brünnen liegen in ihren
Härtegraden über dem Endpunkt (30 der üb
lichen Härtegradſkala mit Werten von über 30
bis 129 Härtegraden. Die Durchſchnittshärte
wurde mit 60 errechnet unter Einbeziehung
ſämtlicher unterſuchten Brunnen, auch derjenigen
mit weniger als 30 Härtegraden. Bezeichnend
für die Lage iſt es, daß in einer kleinen Stadt
die Hausfrauen weite Wege zu einem Brunnen
von 56 Härtegraden gehen, um nicht das Waſſer
für Küche und Haushalt aus anderen Brunnen

Luftschutzgerät muß sein
Neue einheitliche Regelung für das geſamte Reichsgebiet

Dank dem Gemeinſchaftsſinn der Volks
n und der Aufklärungsarbeit des Reichs
uftſchutzbundes ſind im ganzen Reichsgebiet

heute ſchon ment von Häuſern und anderen
Luftſchutzgemeinſchaften mit Geräten ausge
tattet, wie F3 zur Durchführung des Selbſt
chutzes erforderlich ſind. Darüber hinaus be
ſtanden in vielen Luftſchutzorten bereits polizei
liche Anordnungen, durch die die Beſchaffung
derartigen Gerätes den Hauseigentümern zur
Pflicht gemacht wurde. Jeht iſt im
blatt Teil J, Nr. 100 die Siebente Durchfü
rungsverordnung zum Frftſausseſes veröffent
licht worden, die die Pflicht zur Beſchaf
ans von Selbſtſchutzgerät auf das ge
amte Reichsgebiet ausdehnt, und zwar ſür

alle Häuſer die nach den geſetzlichen Vorſchriften
unter die Entrümpelungspflicht fallen.

Das Weſentliche dieſer Durchführungsverord
nung iſt nun nicht in der Einführung des geſetzlichen Zwanges, ſondern vielmehr darin zu en

daß durch ſie eine für das ganze Reichsgebiet ein
heitliche Regelung geſchaffen worden iſt. Jn
einem beſonderen Anhang iſt nämlich das zur
Ausſtattung einer Luftſchützgemeinſchaft erforder
liche Selbſtſchutzgerät im einzelnen ſgeeg wor
den. Bei der Zuſammenſtellung dieſes Gerätes
iſt, wie die Durchführungsverordnung deutlich be
ſagt, weitgehend auf bereits vorhandenes Gerät
zurückzugreifen, wie z. B. Waſſerbehälter, Schau
feln uſw. die auch nach der bisherigen Gepflogen
heit bei Luftſchutzübungen aus den Haushaltungen
der Mieter bereitgeſtellt worden ſind. Der Haus
eigentümer iſt für die vollzählige Bereitſtellung
und dauernde Gebrauchsfähigkeit des Selbſtſchutz-
gerätes verantwortlich. Er hat auch gegebenen
falls die Koſten der Gerätebeſchaffung zu tragen.

Wichtig iſt ferner, daß auch dieſe 7. Durch
führungsverordnung alle für den Selbſtſchutz
herangezogenen Perſonen (Luftſchutzwarte und ſon
ſtige Selbſtſchutzkräfte) verpflichtet ſind, ihre per
ſönliche Ausrüſtung ſelbſt zu beſorgen. Dies be
zieht ſich in erſter Linie auf däe Beſchaffung der

Volksgasmaske (VM.). Bezüglich der übrigen
Ausrüſtung ſoll ebenfalls in weitgehendem Maße
auf bereits vorhandene und geeignete Gegenſtände
zurückgegriffen werden. Durch dieſe Beſtim
mung will der Geſetzgeber vermeiden, daß den ein
zelnen in der Erfüllung ſeiner Luftſchutzdienſtpflicht
beſondere Ausgaben entſtehen.

Außer der 7. Durchführungsverordnung, die
die Beſchaffung von Selbſtſchützgerät anordnet,
iſt in der gleichen Nummer des Reichsgeſetzblattes
noch die 8. Dürchführungsverordnung zum Luft
ſchutzgeſetz (Verdunkelung) veröffentlicht worden;
ſie betrifft die Verdunkelungsmaßnahme. Auch
hier iſt wieder weſentlich, daß durch die Durch
derer nnng keine neuen Vorſchriften ge
chaffen, ſondern lediglich die innerhalb des
Reichsgebietes für jede einzelne Luftſchutzübung
erlaſſenen polizeilichen Verordnungen dürch eine
reichs einheitliche Regelung m werden.

Die Frage der Verantwortlichkeit und der
Koſtenregelung iſt ſo geh worden, daß der
jenige, der in dem für die Verdunkelung in Be
krächt kommenden Bereich die katſächliche
Gewalt gusübt, auch die Verantwortung für
die Durchführung der Verdunkelungsmaßnahmen
innerhalb dieſes Bereiches und damit auch die
Koſten zu übernehmen hat. Das heißt für die
Verdunkelung der Mietkwohnung iſt der Mietet,
für die Verdunkelung des Hauſes der Hauseigen
tümer oder der Hausverwalter, für die Verdunke
lung eines Fahrzeuges der Fahrzeughalter uſw.
verankworklich.

Ferner werden durch die 8. Durchführungs
verordnung dauerhafte und jederzeit verwen-
dungsfähige Verdunkelungsmittel vorgeſchrie
ben. Der Teil II dieſer Durchführungsverord
nung enthält wichtige Vorſchriften und techniſche
Einzelheiten über Art und Durchführung der
Verdunkelungsmaßnahmen für die Außen und
Jnnenbeleuchtung, insbeſondere auch ſolche, die
ſich mit der Verdunkelung der Verkehrsbeleuch
tung, Verkehrszeichenbeleuchtung und der Fahr
zeuge befaſſen.

von über 100 Härtegraden entnehmen zu müſſen.
Mit Wäſſern ſolcher Härtegrade laſſen ſich Fleiſch
und Hülſenfrüchte ſchlecht oder gar nicht köochen,
die Wäſchefaſer wird geſchädigt, der Seifenver
brauch iſt enorm; die Verwendung ſolcher Wäſſer
im Dampfkeſſeln würde einen übermäßigen Auf
wand an Enthärtungskoſten erfordern. Eiſen und
Mangan verderben die Wäſche, indem ſie rot
braune oder ſchwarze Eiſenroſt- oder Braunſtein
flecken verurſachen. Die Mehrzahl der unter
ſuchten Wäſſer iſt ſchließlich aus den Kalilagern
des Untergrundes verſalzen, Dieſe Verſalzung geht
vielfach bis zur Wahrnehmungsgrenze, in ein
zelnen Fällen ſogar bis zur Grenze der Genieß
barkeit. Auch hier iſt die induſtrielle Verwend
barkeit der Wäſſer insbeſondere im Dampfkeſſel
betrieb ſehr eingeſchränkt. Die Bodetal-
ſperren mit ihrem ſehr weichen
Waſſer bringen dem mitteldeutſchen Raum alſo
die längſt dringend erforderliche Sanierung der
bisherigen kataſtrophalen Waſſerverhältniſſe, ſo
wohl vom Standpunkt der allgemeinen Geſund
heitspflege als auch vom volkswirtſchaftlichen
Standpunkt aus geſehen.

Dies alles überragend aber muß hier die
waſſer wirtſchaftliche Bedeutung der
neuen Waſſerverſorgung mit ihrer möglichen

Bacle-Shine bat Ehe ſale
Jahresleiſtung von 60 Mill. Kubikmetern hervor
gehoben werden.

Der Kali-, Braunkohlen und Erzbergbau hat
den Grundwaſſerſpiegel in beängſtigen-
der Weiſe zum Schaden der Landwirtſchaft a b
geſenkt. Die raſch fortſchreitende IJnduſtriali
ſierung und damit verbunden die wachſende An
häufung von Menſchen auf dieſem Raum bringen
weitere Steigerungen des Waſſerbedarfs für häus
liche und gewerbliche Zwecke. Soweit der Grund
waſſervorrat überhaupt noch in der Lage iſt,
dieſen weiteren Bedarf zu decken, vielerorts iſt
dies bereits nicht mehr der Fall würde eine
noch größere Waſſerentnahme aus dem Grund
waſſer zu einer weiteren Abſenkung des Grund
waſſerſpiegels führen und damit den bereits be
ginnenden Vorgang der Verſteppung
beſchleunigen und weiter ſchwere Schädi
gungen der land wirtſchaftlichen Intereſſen
bringen. Die Waſſerverſorgung aus dem Oſt
harz gewinnt ſo beſondere Bedeutung zur
Deckung des zuſätzlichen Bedarfs ins
beſondere ſolcher größerer Gemeinweſen, Mittel
und Großſtädte, die den bisherigen Bedarf ihrer
Waſſerwerke aus dem Grundwaſſer beziehen.

Reichswetterdienſt
vom 5. Juni, 18 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Wetterlage: Das nordweſteuropätſche Hoch,

deſſen Kern über England und der Nordſee liegt,
bleibt weiterhin auch für Mitteldeutſchland wetter
beſtimmend. Unter ſeinem Einfluß kam es heute
in Deutſchland, mit Ausnahme von Oſtpreußen,
nur zu geringer Wolkenbildung. Die durch Ab
ſinken erwärmte Luft im Hoch, verſtärkt durch
die faſt ungehindert wirkſam werdende Sonnen
einſtrahlung, ließ die Temperaturen in Deutſch
land weiter anſteigen. So konnten im Rheinland
bis zu 28 Grad gemeſſen werden. Sogar in
England ſtiegen die Temperaturen bis auf 26
Grad an. Lediglich in den durch den Seewind
überſtrichenen Gebieten der Nord und Oſtſee
küſte konnten dieſe Temperaturen nicht erreicht
werden. Die an der Oſtſeite des Hochs vorbei
ſtreichenden Störungen können nur in Oſtpreußen
zu vorübergehend ſtärkerer Bewölkung führen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße

Montag, den 5. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
15 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 18 Uhr: 22 Grad,
Max.: 26 Grad, Min.: 141 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 760, Wind: 12 Uhr: N.

Dienstag, den 6. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 25 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
762, Wind: 12 Uhr: SO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wettervorausſage für Mittwoch, 7. Juni:
Fortbeſtand des heiteren und warmen Hochdruck
wekkers.

Gleich.
„Darf ich Sie nach Haus begleiten, Fräulein?“
„Es tut mir leid, ich bin verheivatet!“
„Jch bin auch verheiratet, und mir tut es

auch leitd!“
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Mitteldeutſchland
Reichsminiſter Seldte kommt

zur Tagung der mitteldeutſchen Bauinduſtrie.
Halle. Die Tagungsfolge für das Jahres

treffen der mitteldeutſchen Bauinduſtrie, das am
16. und 17. Juni in Halle ſtattfindet, liegt. nun
mehr vor. Jn einer großangelegten Kundgebung
ſpricht der Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte.
Mimniſterialrat Dr.Jng. Nonn vom preußiſchen
Finanzminiſterium wird das Wort zu dem Thema
„Bauwirtſchaft, Volks wirtſchaft. Staatsführung“
ergreifen.

Jnnerhalb der 9 Fachausſchußſttzungen ſprechen
bebannte Redner, u. a. 44Sturmbannführer Gau
ſchulungsleiter Brennecke, Deſſau, über „Grund
gedanken der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung“,
Dozent Dr. Burhorn von der Staatlichen Hoch
ſchule Köthen behandelt aktuelle Fragen des Tief
baues. Auf einer Sondertagung der Kaufleute
und Buchhalter ſpricht Prof. Dr. Schmaltz, Halke,
über die Veveinheitlichung des Rechnungsweſens
in der Bauinduſtrie. Jn der internen Mitglieder
verſammlung werden zwei Vortvräge gehalten: von
44Brigadeführer Glatzel, Magdeburg dem Reichs
tweuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mittelelbe, der Tagesfragen aus ſeinem Arbeits
beveich beſpricht, während der Gruppengeſchäfts
führer Dr. Stoffel das Thema behandelt „Wo ſteht
die mitteldeutſche Bauinduſtrie?“.

Ein vorbildlithes Sozialtwerk
Lehrwerk für unfallverletzte Arbeitskameraden.

f Bad Frankenhaufen (Kyffh.). Hier iſt ein
Lehr und Übergangswerk im Entſtehen, das
jährlich Tauſenden von arbeits und verkehrs
unfallverletzten Arbeitskameraden die volle Ar
beitskraft wiedergeben ſoll, ſo daß auch dieſe
Volksgenoſſen ſich wieder vollwertig in den Schaf
fensprozeß unſerer Wirtſchaft einſchalten können.
Nach vom Amt Berufserziehung und Betriebs
führung der Deutſchen Arbeitsfront entwickelten
Plänen werden unfallverletzte Arbeitskameraden
darch die Heilung fördernde und unterſtützende
körperliche Betätigung wieder ſo angelernt, daß
ſie nicht nur das Stoffliche beherrſchen lernen,
ſondern auch das innere Gleichgewicht wieder
erlangen, das ſie zu voll einſatzfähigen Arbeits
per ſönlichkeiten macht. Die Lehr und Ausbil
dungsräume ſind von der „Pfännerſchaft zu Bad
Frankenhauſen“ in uneigennütziger Weiſe zur
Verfügung geſtellt worden. Förderer dieſes vor
bildlichen Sozialwerks iſt der thüringiſche Mi
niſterpräſident Willy Marſchler, der an die
thüringiſche Jnduſtrie einen Aufruf zu tatkräfti
ger Mithilfe gerichtet hat. Das Werk iſt für die
geſamte deutſche Wirtſchaft von hoher Bedeutung.

Eine unmenſchliche Tat
Vater erſchlägt ſeine drei Kinder mit

der Axt,
F. Jenga. Am Sonnabend wurden in einer

Wohnung in Jena-Löbſtedt die drei Kinder der
Eheleute Gerhard Treſſelt von der Mutter tot
aufgefunden. Sie waren mit der Axt erſchlagen
worden. Als Täter kommt offenbar der Vater,
Gerhard Treſſelt, in Frage, der in letzter Zeit öfter
betrunken nach Hauſe gekommen und auch in letzter
Nacht erſt gegen drei Uhr in die Wohnung zurück
gekehrt iſt. Die Ehefrau Treſſelt war am Sonn
abendmorgen, wie üblich, zum Austragen von
Backwerk weggegangen und fand bei ihrer Rück
kehr gegen acht Uhr ihre drei Kinder in der Woh
nung tot vor. Treſſelt hat nach Zeugenausſagen
die Wohnung ebenfalls in der Frühe verlaſſen, iſt
aber gegen ſechs Uhr nochmals zurückgekehrt und
hat da anſcheinend die Tat ausgeführt.

Tägliche Schuhpflege
fägliche Freude durch

Nigrin e
ön der Kurve tödlich verunglückt

Mit zu hoher Geſchwindigkeit
gefahren.

Coswig. Auf der Reichsſtraße 187
zwiſchen Coswig und Deſſau kam ein aus Coswig
herannahender Perſonenkraftwagen infolge zu
hoher Geſchwindigkeit in der Kurve ins Schleu
dern. Der Wagen »überſchlug ſich, und eine mik
fahrende Frau ſowie ein weiterer Jnſaſſe wurden
herausgeſchleuderk. Die Frau war auf der Stelle
iot, der zweite Jnſaſſe erlitt einen Schlüſſelbein-
bruch. Wie ſich ſpäter herausſtellte, ſtand der
Fahrer des Kraftwagens unker Alkoholeinwirkung.
Er war außerdem ſtark übermüdet, fuhr aber
trotzdem eine viel zu hohe Geſchwindigkeit.

Ein Kind lief über die Straße
und wurde vom Perſonenauko

tödlich überfahren.
f. Wolferode. Beim Überqueren der

Straße wurde ein ſechsjähriger Junge am Dorf-
ausgang von einem Kraftwagen überfahren. Das
unglückliche Kind wurde ſo ſchwer verleizt, daß es
noch während der Überführung zum Knappyſchafts
krankenhaus ſtarb.

Als die Pferde durchgingen
Tödlicher Anfall eines Bauern
F Diekrichsdorf (Kr. Wiktenberg). Dem

Bauer Oltio Höhne gingen die vor die Walze
geſpannten Pferde durch. Er kam dabei zu Fall,
und die ſchwere Eiſenwalze ging über ihn weg.
Er erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß
er kurz nach dem UAnfall ſtarb. Seine Tochker,
die noch verſuchte, die durchgehenden Pferde zu
halten, wurde ein Skück mitgeſchleift, erlitt aber
nur geringfügige Verlehzungen.

Zuſammenſtoß
auf dem Bahnübergang

Wittenberg. Ein Motorradfahrer fuhr an
einem ſchrankenloſen Gleisübergang bei Eutzſch
gegen eine Lokomotive. Fahrer und Sozius
mußten vom Wittenberger Unfalldienſt ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Unfall beim Aberholen
Untkerwegs verlor er ſeine Sozid.

Holzweißig. Jn der Leipziger Straße ver
ſuchte ein Motorradfahrer einen Laſtzug zu über
holen. Dabei ſtürzte ſeine Mitfahrerin vom Bei-
ſitz und zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung
zu, die ihre ſofortige Überführung in ein Bitter
ſelder Krankenhaus notwendig machte.

Des Acdſers Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

um
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Mochte Daiſy auch anſcheinend aufmerkſam die
Jnſchrift auf der Jnnenſeite des Goldreifes be
tvwachten, ſie bemerkte doch die feine Röte, die
Muriel ins Geſicht geſtiegen war. Langſam las
ſie „Omnia vincit amor. So heißt es ja wohl

Ah ſo, die Geſchichte! Die iſt eigentlich recht
traurig. Wollen Sie ſie doch hören?“

„Jch bin an Trauxiges gewöhnt!“ erwiderte
Muriel, das Geſicht den Bergen zuwendend. Daüſy
drückte ihr teilnwahmsvoll die Hand. „Es iſt ein
fvangzöſiſcher Ring“, erzählte ſie, der einem Ari
ſtokraten gehörte, den die Machthaber unter der
Schveckensherrſchaft hinvichten ließen. Ex ſandte
ihn ſeiner Braut von den Stufen der Guillotine
aus. Nick nannte mir die Namen, doch ich habe
ſie vergeſſen. Jch weiß nur noch. daß das Mäd
chen Engländerin war.“

Muviel beugte ſich vor. „Und was geſchah
mit ihr?“

„Mit ihr?“ Daiſys Stimme klang Plötzlich
anders. „Oh, ſie blieb ihm genau ſechs Monate
tweu, dann heiratete ſte einen Engländer Es hieß,
ſie habe es nur gezwungen getam; aber ſie tat es
doch. Zu ihrem Glück ſtarb ſie ſchon nach einem
Jahre bei der Geburt eines Kindes.“

Daiſy erhob ſich unvermittelt und machte ein
paar Schritte durch das Zimmer. „Das geſchah
vor mehr als hundert Jahren“, ſagte ſie in unter
drückte Tone, „und heute ſind die Frauen noch
ebenſo töricht. Wenn ſie den Mann, den ſie
lieben, nicht heivaten können, ſo nehmen ſie ipgend
einem.

Muviel ſchwieg. Es war ihr, als habe ſie
etwas erſahren, was ihr eigentlich verborgen
bleiben ſollte.

Doch ſchon kniete Daiſy neben ihr nieder und
ſchob ihr den Ring wieder über den Finger.

„Und dennoch ſiegt die Liebe!“ ſagte ſie, ihren
Am um Muxiel legend. „Jhre Liebesgeſchichte
wird gewiß eine glückliche ſehn. Doch hören Sie
weiter. Der Ring kam ſchließlich auf den Enkel
jener Dame, und von dieſem erhielt ihn Nicks
Tante. Es war ihr Verlobungsring. Nie trug
ſie einen andeven, und erſt als ihre Finger durch
Rheumatismus ſo angeſchwollen waren, daß ſie
ihn nicht mehr tragen konnte, gab ſie Nick der
Rimg. Jhr Verlobter fiel im Krimkrieg. Das
iſt die Geſchichte! Verzeihen Sie, Muriel, wenn
ich Sie damit traurig geſtimmt habe. Der Tod
hat wirklich nichts Trauriges, wenn man noch
lebt. Viele ſagen zwar er beſiege die Liebe, doch
in Wirklichkeit ift es umgekehrt: Die Liebe beſiegt
den Tod.“

Murxiel barg ihr Geſicht an Daiſhs Schulter.
„Sind Sie deſſen ganz ſicher?“ flüſterte ſie.

„Vollkommen, Liebſte!“ antwortete Daiſy.
„Man braucht nicht einmal eine gute Frau zu
ſein, um dieſe Gewißheit zu beſitzen. Gott allein
weiß, wie oſt ich mich in dunklen Stunden blind
lings an dieſe Überzeugung angeklammert habe.
Sie war meine eingige Stütze.“

Sie zog Murxiel feſter an ſich und ſchwieg. Es
hevrſchte lautloſe Stille im Zimmer. Endlich hob
Murwiel den Kopf.

„Jch danke Jhnen“, flüſterte ſte, „ich kann
Jhnen nicht ſagen wie ſehr!“

Jhre Augen ſtanden voll Tränen, als ſie
Daiſy küßte.

Daiſy erhob ſich vaſch. „Kommen Sie“, ſagte

ſie lächelnd, „ich zeige Jhnen meinen Jungen. Er
iſt jetzt ein wenig verdrießlich, weil er Zähnchen
bekommt. Der Doktor ſagt zwar, er würde es
gut überſtehen, droht aber doch, uns beide nach
England zu ſchicken.“

„Möchten Sie das nicht?“ fragte Muriel.
Saiſy ſchüttelte den Kopf. „Jch möchte. Tom

ſehen“, warf ſie beichthin, „wenn er mit ſeinem
Regiment zurückkehrt. Haben Sie ſchon davon ge
hört, daß er das Viktoriakreug erhalten ſoll? Wenn
das der Fall iſt, dann hat Nick es auch verdient.

„Oh, er wird es nicht bekommen“, widerſprach
Muriel. „Er hat doch nichts Beſonderes geleiſtet;
wenigſtens ſie hielt einen Augenblick inne
„nichts, worauf er ſtolz ſein könnte.“

Daiſy lachte beluſtigt auf und nahm Muriels
Geſicht zwiſchen ihre Hände. „Autßer daß er ein
ihm anvertrautes Mädchen vor dem ſicheren Unter
gang bewahrte“, ſagte ſie halb ernſt, halb ſcher
zend. „Jſt das nichts? O Muriel, ich weiß ganz
gut, weshalb er Sie zu beſitzen wünſcht! Nein.
haben Sie keine Angſt, ich werde es Jhnen nicht
verraten; auf keinen Fall. Sicher aber iſt er der
glücklichſte Mann in IJndien, und mir ſcheint, er
weiß es. Was für ſchönes Haar haben Siel! An
Ihrem Hochzeitsbage kämme ich es Jhnen. Und
was für ein Kleid werden Sie tragen? Nur kein
ſchwarzes, wenn die Etikette es auch vorſchreibt;
Sie würden zu feierlich darin ausſehen. Jch
ſinde, es iſt eine barbariſche Sitte. Ich habe
meinem Manne ſchon erklärt, wenn er nach
meinem Tode um mich trauert, werde ich nie
mehr ein Wort mit ihm veden. Er kommt nächſte
Woche hierher, um mit dem Arzt über uns zu be
vaden. Haben Sie Will einmal kennengelernt?“

„Ja“, nickte Muvriel. „Vorigen Sommer autf
einem Ball in Poonah.“

„Ah ſo. Da war ich gerade in Mahableshwar.
Nicht wahr, Will iſt ein guter Tänzer? Er ver
ſteht beinahe alles.“

Daiſy lächelte nachſichtig, als ſte auf die Photo
gwaphie eines ſehr jung qusſehenden Mannes
dewlete, die guf dem Kaminſims ſtand. „Er iſt
micht ſechzehn, ſondern achtundzwanzig Jahre alt“
erklärte ſie Muriel. „Und min kommen Sie mit
mir und ſehen Sie ſich ſeinen Sohn an, das Licht
meiner Augen.“ Sie hängte ſich in Muriels Arm
und führte ſie aus dem Zimmer.

14. Kapitel.
Die Woche nach dieſem erſten Beſuch war für

Muriel ein allmähliches Wiedeverwachen zumLeben. Obſchon ſie ſich noch von manchen düſteren
Schatten umgeben fühlte, merkte ſie doch, daß es
allmählich wieder lichter um ſie wurde. Sie wie
derholte ihre Beſuche bei Daiſy, ſooft ſie konnte,
weil ſie ſich dann ſpäter immer ruhiger fühlte.
Daiſy wax, wenn ſie zuſammen waven, auffallend
munter für eine Leidende, und ihr Baby bot ſo
viel Zerſtreuung.

Lady Baſſett konnte nichts dagegen einwenden,
daß ihr Schützling zu Frau Grave ging, um mit
ihr im Kinderzimmer Tee zu trinken. Sie machte
auch keinen Verſuch, auf die wachſende Freund
ſchaft hemmend einzuwirken, obgleich ſie ſie nicht
billigte.

Jeden Morgen machte Muriel einen flotten
Ritt mit Nick; er hätte eine Weigerung gar nicht
gelten laſſen. Sie ſah ihn nur bei dieſen Aus
flügen; den Bungalow betrat er nie. So hatte ſie
viele Stunden des Tages zu ihver freien Ver
fügung.

Jud Schwarzwalc auf der Anſeſesgebank
Schmutzige Geſchäftsmethoden 100 Jeugen und Sachverſtändige

Torgau. Montag begann vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Torgau die Ver
handlung gegen den Juden Guſtav Jſrael
Schwarzwald und ſieben Mitangeklagte,
hauptſächlich ſeine früheren Angeſtellten. Es han
delt ſich hierbei um den früheren Beſitzer der
Gummiwerke „Primeros“, eines der größten
deutſchen Unternehmungen dieſer Art, das ſeinen
Sitz in Dresden und die Fabrikationsſtätte in
Orirand (Kr. Liebenwerda) hatte. Die großen
Gummiwarenfabriken Deutſchlands waren früher
faſt ausſchließlich in jüdiſchen Händen. Zu dieſen
Großunternehmungen gehörte auch die Fabrik
„Primeros“ des Juden Schwarzwald, dem ver
mutlich auch eine Reihe von Gummifabriken im
Ausland gehören. Wie in vielen anderen jüdi
ſchen Betrieben, ſo war es auch hier notwendig
geworden, daß die Staatsanwaltſchaft einmal
hinter die Kuliſſen der Juden und Judengenoſſen
von Ortrand und Dresden leuchtete.

Schon die Herkunft Schwarzwalds iſt bezeich
nend. Seine Familie ſtammt aus Ruſſiſch Polen,
und es blieb bisher ungeklärt, wie ſein Vaker das
deutſche Skaatsbürgerrecht erlangt hat. Bei der
Unterſuchung des Geſchäftsgebarens zeigte es ſich,
daß ſich auch hier der Jude durchaus nicht von
ſeinen übrigen Raſſegenoſſen unkerſchieden hat.
Auch in dieſem Betrieb, der ſo gut florierke, ſind
höchſt krumme Wege gegangen worden. Das Er
gebnis einer mehr als 2 jährigen Unkerſuchung
war nun eine Anklage von erheblichem Umfang,
in der Schwarzwald und ſeine ariſchen Opfer,
die ſich von dem Juden für feine kriminellen
Machenſchaften mißbrauchen ließen, zahlreicher
Verſtöße gegen das Strafgeſetzbuch und die Neben
geſetze beſchuldigt werden.

Welche Bedeutung dieſer Prozeß hat, zeigt ſchon
die Tatſache, daß mit einer Verhandlungsdauer

von mindeſtens zwei Monaten gerechnet wird.
Außerdem folgt nach Abſchluß des Verfahrens eine
zweite Anklage vor dem Schwurgericht wegen
Meineids, der dem Juden Schwarzwald,
ſeinem Raſſegenoſſen Lewien, dem früheren Ge
ſchäftsführer der Ortrander Fabrik Gerhard
Bethge aus Finſterwalde und anderen Ange
ſtellten vorgeworfen wird.

Das Motiv für ſämtliche Straftaten des Juden
liegt einmal in der ſeiner Raſſe eigentümlichen
Habſucht, die keine Grenzen und Geſetze kennt
wenn ſie Möglichkeiten ſieht, ſich zu beveichern,
zum andern in einem ſchmutzigen Konkurvrenzkampf
mit anderen führenden Gummifabriken, die auch
in jüdiſchen Händen waren. Hier ſuchte alſo ein
Jude den andern zu betrügen. Die Staatsanwalt
ſchaft hat größten Wert davauf gelegt, ihre An
klage nicht allein auf die Ausſagen von Zeugen zu
ſtützen, ſondern vor allem auf das Material, das
der beſchlagnahmte Schriftwechſel zutage gefördert
hat. Infolgedeſſen hat ſtch auch das Evrmittlungs
verfahren längere Zeit ausgedehnt. Trotzdem wer
den im Laufe der Verhandlung noch 100 Zeugen
und zahlreiche Sachverſtändige vernommen werden.
Gegenſtand der Anklage ſind umfangreiche Be
zin- und Benzolzollhinterziehungen,
die vom Jahre 1928 bis zum Jahre 1936 reichen,
Verleitung zum Meineid in zwei Föällen,
Anſtiftung zur Abgabe einer falſchen
eides ſtattlichen Verſicherung, mehrere
Fälle von unlauterem Wettbewerb in
Form von Werkſpionage und ſchließlich Be
amtenbeſtechung. Jede dieſer Straftaten
bildet einen Komplex für ſich, der tagelang ver
handelt werden muß. Der Hauptbeteiligte, dem
ſämtliche angegebenen Vergehen und Verbrechen
zur Laſt gelegt werden, iſt natürlich Schwarzwald.
Die Mitangeklagten haben dem Juden hierzu Bei
hilfe geleiſtet oder aber ſelbſtändige Stvaftaten
unter ſeinem Einfluß begangen.

Faſt 1200 neue Wohnungen
Eingemeindung erfordert Schulausbau.
Eilenburg. Jn der Gemeinderatsfitzung gab

Bürgermeiſter Dr. Kraft bekannt, daß neben den
Wohnungsbauten in Oſt 440 Volkswohnungen
befinden ſich hier vor der n und zu
weiteren 500 werden in Kürze die Arbeiten be
gonnen im Bergſtadtteil weitere 252 Arbeiter
wohnſtätten geſchaffen werden, deren Finanzie
rung bereits geſichert iſt. Dr. Kraft machte weiter
hin davon Mitteilung, daß die Sprottaer Sied
lung nach Eilenburg eingemeindet wird. Durch
dieſe Vergrößerung Eilenburgs wird der weitere
Ausbau der Oſtſchule nötig. Dieſes Bauvor
haben wie guch der zweite Bauabſchnitt des HJ.
Heimes, durch den ein Feierraum geſchaffen wird,
ſollen ſo bald als möglich durchgeführt werden.

gleinfeuer in der Kohlenſtakion.
F Bitterfeld. Jn der Kohlenſtation des Werks

Nord brach ein Brand aus, der jedoch vaſch von
der Werksfeuerwehr gelöſcht werden konnte ehe
er größeren Umfang annahm. Perſonen wurden
bei dem Feuer nicht verletzt. Die Prodarktion er
leidet keine Unterbrechung.

Am Arbeitsplatz vom Tod überraſcht
Eilenburg. An ſeiner Arbeitsſtätte in einem

hieſtgen Betrieb erlitt ein in den 30er Jahren
ſtehender Arbeiter einen Herzſchlag.

Vorbildliche Zubringerſtraße
Bitterfeld. Die Reichsſtraße, die von Bitter

feld quer durch das Jnduſtriegebiet über San-
dersdorf nach r und in der Nähe von Heide
loh zur Auffahrt „Bitterfeld“ der Reichsautobahn
Berlin Halle München führt wird
jetzt in ihrer geſamten Länge weſentlich verbrei-
tert. Nachdem im öſtlichen Teil der Straße
dieſe Verbreiterung bis auf die Neupflaſterung
bereits durchgeführt wurde, hat man jetzt auch
die Arbeiten im weſtlichen Abſchnitt in
Angriff genommen. Auf dieſe Weiſe wird die
Reichsſtraße eine vorbildliche Zubringerſtraße vom
Bitterfelder Jnduſtriegebiet ſowie vom weſtlichen
Kreis Bitterfeld zur Reichsautobahn. Die Ar-
beiten werden ſicherlich noch im Laufe des Som-
mers zum Abſchluß kommen. Der Verkehr auf
der Straße wird auch während der Bauarbeiten
weiter aufrechterhalten.

Vormittags lag ſie meiſt in ihrer Hängemeattte
unter den Kiefern, wobei ihr höchſtens einmal ein
gffchen Geſellſchaft leiſtete, das über ihr auf einem
Baumaſt bauerte.

Es war ihr Lieblingsverſteck, das ſie als ihr
uveigenſtes Beſitztum betrachtete. Ganz in der Nähe
ſtand ein ländliches Sommerhäuschen. in dem ſich
ſelten einmal jemand aufhielt. Muriel hatte ihre
Hängematte ſo geſchickt hinter dieſem Häuschen
angebracht, daß niemand ſie hier ſehen konnte.

Selbſt Lady Baſſett hatte ſie hier noch nie auf
geſucht, da ihre Zeit von den zahlloſen geſellſchaft
lichen Verpflichtungen ganz ausgefillt war. Muriel
wunderte ſich oft, daß der entzückende Garten an
der Bergſeite ſo wenig Reiz für ſeine Beſitzer
hatte. Aber natürlich, Lady Baſſett war etme zu
ſehr begehrte Perſönlichkeit, um Zeit zu finden die
Naturſchönheiten, die ſie umgaben, zu bewundern.

In demſelben Maße, wie ihre Kräfte zungahmen,
verminderte ſich Muriels Furcht vor ihrer nahe
den Heivat. Die Spaziervitte mit Nick machten
ihr große Freude, und mehr und mehr verlor ſich
ihre Scheu vor ihm. Sie trug immer ſeinen Ring
und dankte ihm eines Tages ſchüchtern dafür. Er
ſagte aber nichts über die eingvavierten Worte
eine Rückſicht, die ſie angenehm berührte.

Nick beſuchte Daiſy Gvave jeden Tag, eifrig
ühre klugen Ratſchläge einholend. Er ſetzte großes
Vewtrauen in ihre Einſicht und ihhr Taktgefühl.
Als ſie ihm gnempfahl, langſam ohne Ungeduld
vorzugehen, befleißigte er ſich dieſer ugend

Kräften. WMir michts übeveilen!“ ſagte ſie. „Weder vor

Jhrer Heivat, Nick, noch ſpäter Muriel hat eine
ſtarke Erſchütterung gehabt von der ſie ſich jetzt
erſt erholt. Sie würden alles verderben wenn Sie
die Dinge überſtürzten. Verſtehen Sie mich wohl,
Nick, jetzt ſchläft ſie noch. Jhre Aufgabe iſt es,
ſie zu erwecken; aber nur allmählich, ſehr allmäh
lich, ſonſt wird die frühere Furcht zurückkehven.
Wenn ſie Sie jetzt noch nicht liebt, ſo iſt ſie doch
ſehr nahe daran. Trotzdem werden Sie ſte nur
durch geduldiges Warten erringen können. Ver
meiden Sie alles Plötzliche, und vergeſſen Sie wie
was für ein Kind ſie noch iſt, obgleich ſte die Kin
derjahre hinter ſich hat. Sie wiſſen doch, Kinder
erſchrecken leicht; wenn ſie auch denen, die ſte bieb
haben, blindlings vertvarten.“

Nick mußte Daiſy recht geben. Er fühlte auch,
daß er immer feſteren Boden gewann, und das
galt ihm mehr als alle Ratſchläge ſeiner Freunde
Er ſah die Erfüllung ſeines höchſten Wunſches
ſchon faſt greifbar vor Augen und fühlte ſich jeden
Tag dieſem Ziele näher.

Nur eine Woche war es noch bis zu ſeinem
Hochzeitstage. Er traf ſchon alle Vorbereitungen.
Es ſollte eine möglichſt ſtille Feier werden Daiſy
Grave hatte verſprochen, dabeizuſein; Nick hoffte
es guch von ihrem Gatten. Lady Baſſett, deven
Anweſenheit leider unvermeidlich war, würde die
kleine Hochzeits geſellſchaft vervollſtändigen

Unmittelbar nach der Trauung wollte Nick
Sinlba verlaſſen und ſich mit Muriel nach Neapel
begeben. Dieſe wunderbar ſchöne Gegend vor
allem wollte er ſeiner jungen Frau zeigen. Er
erwartete viel von dem vertraulichen Zuſammen
ſein, das ſich auf Reiſen ergibt. Sie würde bald
merben, daß ſie nichts zu befürchten hätte, und
würde ihm als Belohnung für ſeine unermüd
liche Geduld ihr Herz ganz ſchenken. Das Bhut
bveiſte ſchneller durch ſeine Adern. wenn er davan
dachte.

Wieder allein mit ihr in den Bergen, in voll
kommener Sicherheit, umgeben von dem Glanz
des ewigen Schnees, ſo wollte er um ihre Liebe
werben. Und dann wollten ſie zurückkehren, eng
verbunden, imſtande, Hand in Hand der ganzen
Welt die Stirn zu bieten; ſo eins, daß kein
Schatten je wieder trennend zwiſchen ſie treten
konnte. Unwiderruflich ein Leib und eine Seele

So träumte Nick in die Zubunft hinein. Des
halb beherrſchte er ſeine Gefühle und zügelte er
ſeine Leidenſchaft.

An dem Tage, als Daiſys Gatte eintraf blieb
Nick der Graveſchen Villa aus Rückſicht fern. Er
wußte, wie ſehr der gute Junge es liebte, ſeine
Frau für ſich allein zu hab il er den ganzen
Nachmittag zu ſeiner Verfügung hatte, wahm er
ſich vor, Muriel einen unerwarteten Beſuch ab
zuſtatten; er würde ſie ſicher irgendwo auf der
Baſſettſchen Beſitzung finden. Hätte er ſeine Ab
ſicht ausgeführt, ſo würde er Muriel wohl leicht
in ihrem Verſteck hinter dem Sommerhäuschen
entdeckt haben. Ein gevingfügiger Anlaß aber
vereitelte ſeine Abſicht, als ob der Teufel hier die
Hand im Spiel gehabt hätte. Einige wichtige,
noch un beantwortete Briefe fielen ihm plötzhich ein,
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die er vorher noch erledigen wollte. Und fragte
er ſich, ob nicht vielleicht die ſtrenge Zurückhaltung,
in der er ſich jetzt immer übte, beſſer wäre. So
ſetzte er ſich an den Schreibtiſch ohne das Unheil
zu ahnen, das zur ſelben Stunde über ihn und die
Geliebte heveinbvach.

Muriel lag in ihver Hängematte, ein Buch auf
den Knien; aber ſie las nicht. Die friedliche Stille
des Nachmittags ſchläferte ſie ein. Ein feimer
Duft von den Bergen her umſchmeichelte. ihre Sinne
Uber ihr flüſterten ganz leiſe die Kiefern; auf dem
Boden regte ſich nichts; nur ab und zu ſchlüpfte
eine Eidechſe blitzſchnell vorüber. Einmal ſchaute
auch ein neugieriges Affengeſicht zwiſchen den
roten Stämmen' der Kiefern hervor.

Der Morgenritt mit Nick war heute weiter
ausgedehnt worden als ſonſt, und Muriel wurde
noch immer leicht müde. Auch jetzt verfiel ſie
bald in einen friedlichen Schlaf. Es war ihr,
als gleite ſie auf einem Fluß dahin; immer
weiter, weiter, bis in die See

Ganz plötzlich erwachte ſie erſchrocken aus
dieſem Traum, Sie glaubte, es habe ſie jemand
berührt; aber ſie ſagte ſich gleich, daß dies un
möglich war, denn ſie war ganz allein. Niemand
war zu ſehen. Nur aus dem Teehäuschen dran
gen Stimmen und das Klirren von Taſſen zu
ihr her.

Beſuch! Lady Baſſett war von ihrem Polo-
ſpiel zurückgekehrt und hatte Gäſte mitgebracht!
Dieſe Entdeckung erſchreckte Muriel. Nun war
ſie gefangen, falls ſie nicht vorzog, ſich zu zeigen.
Die Ecke hinter dem Häuschen war durch die
Gartenmauer begrenzt, und es gab keinen
anderen Weg aus dieſem Verſteck als den an
der Laube vorüber.

(Fortſetzung folgt)
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Sie suchten auch unseren Kreis heim
Die Räuber von Günthersdorf vor den Richtern Diebesfahrten mit
Motorrad und vorgehaltenen Revolvern 300 Einbrüche in Mittel

deutſchland nachgewieſen
S Vor der Großen Strafkammer in Erfurt be

ginnt am 29. Juni ein Prozeß gegen zwei Schwer
verbrecher, den 30jährigen Erich Dietrich und
den 31jährigen Paul Kittelmann, beide aus
Halle, die in den Jahren 1937 und 1938 an
300 Einbruchsdiebſtähle und andere Verbrechen
in Mitteldeukſchland begangen haben. Auf ihren
Räuberfahrken, die ſie meiſtens gemeinſchaſtlich
auf einem Mokorrad und ſchwer bewaffnet unker
nahmen, machten ſie die Provinz Sachſen,
Thüringen und das Eichsfeld unſicher. Zur Ab
urkeilung kommt allerdings nur ein Teil der Ver
brechen, der ohnehin ſchon ausreicht, um die bei
den Täker für immer unſchädlich zu machen. Ge
laden ſind 65 Zeugen.

Die Anklageſchrift umfaßt 43 Schreibmaſchinen-
ſeten. Sie enthält etwa 50 Einbruchsdiebſtähle
und Einbruchsverſuche, Notzuchtsverſuche, Nöti
gungen, Bedrohungen mit der Waffe und Tot-
ſchlagsverſuche. Weitere 228 Straftaten ſind ledig
lich zur Information aufgezeichnet. Die Ver
brecher haben in der Hauptſache Pfarrhäuſer,
Gaſthöfe und auch Bauernhöfe heimgeſucht. Jn
allen Fällen gingen ſie dreiſt und rückſichtslos vor.
So weckten ſie ihre Opfer aus dem Schlaf und
zwangen ſie mit vorgehaltenem Revolver, in vielen
Fällen auch gleich mit zwei vorgehaltenen Schuß
waffen, zur Herausgabe des Geldes. Wurden ſie
verfolgt, fo ſchoſſen ſie rückſichts Wie frech
die Verbrecher vorgingen, beweiſt die Tatſache, daß
ſie ſelbſt vor dem Verſuch nicht zurückſchreckten,
Mädchen oder Frauen, die ihnen entgegentraten,
unter Gewaltandrohung ſich gefügig zu machen.
Allerdings hatten ſie dabei keinen Erfolg, und in
einem Orte zog ſich Dietrich eine ſchwere Hand
querſchung zu, als ein mutiges Mädchen hinter
dem flüchtenden Verbrecher das Fenſter zuwarf.

Beinahe hätte die beiden Verbrecher das Schickſal
damals ſchon erreicht. Ein hinzukommender Gen
darmeriewachtmeiſter rief ihnen „Halt Polizei:“
zu, woraufhin die beiden jedoch unter Abgabe von
zwei Schüſſen auf den Wachtmeiſter mit dem
Mortorrad querfeldein davonraſten.

Von Halle, ihrem Wohnſitz aus, befuhren ſie
planmäßig die Provinz Sachſen. Die Namen der
heimgeſuchten Orte, die in der Verhandlung eine
Rolle ſpielen werden, ſind Schackſtedt, Romſchütz,
Gödern, Schlauditz, Quenſtedt (Mansf. Geb. Kr.),
Wieſena (Kr. Delitzſchh, Günthersdorf,
Unterfarnſtedt, Gottſcheina, Merkwitz, Alten
weddingen. Über Droßdorf, Leutſchütz und
Rippicha im Kreis Zeitz kamen die Ver
brecher im März v. J. auch nach Großbrembach,
Krautheim und Haindorf im Kreis Weimar. Jm
September 1938 raubten die Verbrecher in
Zſchappach ſächſiſche Amtshauptmannſchaft
Döbeln) und Wöhlsdorf, Kr. Gera. Nachdem ſie
noch in Oktenhauſen und Schilfa im Kreis Weißen
fels Raubzüge unkernommen hatten, verlegten ſie
ihr Tätigkeiksgebiek nach dem Eichsfeld, wo ſie
mehrere Raubzüge in Worbis, Hüpſtedt, Breiten
worbis, Großgrabe und Mitte Oklober in Klein
grabe ausführken. Hier ſollte Diekrich, der
Haupkverbrecher, ſeine letzte Unkat begangen
haben. Nachdem er ſich in der Gemeindeſchenke
betrunken hakte, machte er einen Einbruchsverſuch
bei dem Landwirtk Hugo Penßler. Dabei
wurde er von dem heimkehrenden Sohn, dem
SA. Mann Rudi Penßler, geſtellt, der den
ſchießenden Verbrecher nach einem Ringkampf
auf Leben und Tod überwältigen und der Polizei
übergeben konnke. Am 21. November konnte auch
der Komplize Diekrichs, Kikkelmann, feſt
genommen werden,

Zum Fubiläum der Feuerwehr
Gebt Quarkiere für die auswärligen Kameraden!

s Bad Lauchſtädk. Große Ereigniſſe werfen
ihre Schatten voraus. Das kann man auch von
dem 50 jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuer
wehr (Feuerlöſchpolizei) ſagen, das in den Tagen
vom 17. und 18. Juni im größeren Rahmen ge
feiert wird. Jn Verbindung mit demſelben findet
am 18. Juni der Verbandstag des Kreisfeuerwehr
verbandes ſtatt. Aus dieſem Anlaß werden über
1000 auswärtige Kameraden erwartet.

Das Jubelfeſt ſelbſt wird am Sonnabend,
17. Juni, mit einem großen Kameradſchaftsabend
im „Goldenen Stern“ eingeleitet, wofür eine
auserwählte Darbietungsfolge vorgeſehen iſt.
U. a. werden auch die Gerätturner der Turn
und Sportgemeinſchaft ſich in den Dienſt des
Abends ſtellen und mit zwei Abteilungen mehrere
Turnübungen zeigen. Anſprachen uſw. werden
den Abend ausfüllen.

Der Feſttag ſelbſt wird mit dem Wecken
eingeleitet. Im weiteren Verlaufe des Vormittags
werden Geräte und Fußexerzieren, Steigen uſw.
gezeigt. Eine große Schauübung, in Verbindung
mit dem Deutſchen Roten Kreuz durchgeführt,
wird viel Intereſſenten anlocken. Weiter wird auch
die Jahresverſammlung des Kreisfeuerwehr
verbandes abgehalten. Am Nachmittag findet
noch Konzert ſtatt, während am Abend Feſtbälle
den Tag beſchließen werden.

Da bereits zu dem Kameradſchaftsabend viele
auswärtige Kameraden teilnehmen, wird die Ein
wohnerſchaft gebeten, Quartiere zur Verfügung
zu ſtellen.

„Arlaub auf Ehrenwort.“
S. Bad Lauchſtädt. Bei einem Filmabend

der hieſigen Ortsgruppe der Partei am kommen
Donnerstag wird die Gaufilmſtelle den

Großfilm „Urlaub auf Ehrenwort“ zeigen, der
bei ſeinen bisherigen Vorführungen überall An
Rang gefunden hat.

Sängerfahrt nach Aſch.

8 Bad Lauchſkädt. Am 1. Juli unternehmen
die Lauchſtädter Sänger vom „Arion“ mit ihren
Frauen eine Sängerfahrt nach Aſch, wo ſie bis
einſchl. 2. Juli verweilen werden.

Dummejungenſtreiche.
s Bad Lauchſtädt. Jn einer der letzten Nächte

wurden von der Drillmaſchine des Mühlenbeſitzers
Kurt Conrad verſchiedene Teile abgeſchraubt und
entwendet. Die in der Maſchine befindlichen
Rübenkerne wurden auf dem Felde verſtreut.
Hoffentlich gelingt es, den Täter zu ertappen.

Auf der Hundeausſtellung prämüert.
S Bad Lauchſtädk. Auf der Jubiläumsausſtel

lung von Hunden aller Raſſen in Halle im Stadt
ſchützenhaus wurden die beiden Bernhardiner des
Käſereibeſitzers Wilhelm Möhle, hier, ausge
geichnet. „Anita“ erhielt den 1. Preis mit der
Wertnote „Vorzüglich“ und „Bella“ den 1. Preis
mit „Sehr gut“.

Neues aus Schafſtädt
S Das Bad iſt eröffnet. Am letzten Sonntag

wurde das Schafſtädter Sommerbad an der ehem.
Zuckerfabrik geöffnet. Gleich am erſten Tage
herrſchte ein reger Badebetrieb. Wenngleich
manchem das Waſſer noch etwas kalt vorkam,
ſtürzten ſich doch viele in die kühlen Fluten. Über
das Bad ſelbſt berichteten wir erſt vor einigen
Tagen. Zu erwähnen ſei aber noch, daß bei dem
Eintrittspreis noch eine Regelung geſchaffen
werden muß, denn es wird immer als unbillig
empfunden, daß die Zuſchauer, die nicht baden
wollen, das gleiche Eintrittsgeld zahlen müſſen
wie die Badenden.

Vorbereitungen zum Schützenfeſt. Wie ſchon
mötgeteilt, findet am kommenden Sonntag und
Montag hier das diesjährige Schützenfeſt des Priv.
Bürger Schützen Vereins ſtatt. Das Programm
Kegt nunmehr feſt. Vormittags werden die aus
wärtigen Vereine empfangen. Um 14 Uhr nimmt
das Feſt of l ſeinen Anfang mit einem Umzug
der So durch den Ort.
im
ſtch

Wertvolle i inken allen Volksgenoſſen, die
eine ſichere Hand haben. Am Abend iſt ebenfalls
Gartenkonzert und Tanz. Am Montag wird das
Feſt fortgeſetzt. Nach dem Königsſchießen wird der

neue Schützenkönig in feſtlichem Zuge nach Haurſe
geleitet. Da das Feſt den Charakter eines wahren
Volksfeſtes trägt, ſind alle Veranſtaltungen, auch
der Ball am Montagabend, öffentlich. Auf der
Reitbahn iſt ſchon ein kleiner Vergnügungspark
entſtanden, ſo daß auch alle Freunde des Rummels
zu ihrem Recht kommen werden. Hoffentlich iſt
dem Feſt recht ſchönes Wetter beſchieden.

KdF. in der Land wirtſchaft. Die große Reichs
nährſtandsſchau in Leipzig hat mehrere landwirt
ſchaftliche Betriebsführer veranlaßt, mit ihren Ge
folgſchaften eine Fahrt dorthin zu unternehmen.
Am Montag fuhren drei Betriebe per Omnibus
nach Leipzig und weitere Fahrten anderer Be
betriebe ſind noch geplant. Die Teilnehmer waren
alle begeiſtert von der eingigartigen Schau und
verlebten darüber hinaus einen recht vergnüg-
lichen Tag. Am Sonntag war bereits ein
Sonderzug von Schafſtädt aus zum Beſuche der
Reichsnährſtandsſchau eingefſetzt.

ParkeifilmVeranſtaltung. Am heutigen Diens
tag veranſtaltet die Ortsgruppe der NSDAP.
wieder einen Filmabend, und zwar kommt dies
mal der große Militärfilm „Urlaub auf Ehren
wort“ zur Vorführung. Heute vormittag fand
bereits eine Vorführung für die oberen Schul
klaſſen ſtatt. Ein gutes Beiprogramm vervoll
ſtändigt das Programm.

Die Gemeinde feiert das „Männerbier“.
S Kleinkorbetha. Der Gemeindefeſtausſchuß

hat beſchloſſen, am Sonntag, dem 18. Juni, das
nun hiſtoriſch gewordene Männerbier in alt
hergebrachter Weiſe zu feiern. Dabei dürfen
ſelbſtverſtändlich auch die Frauen als herzlich
willkommene Gäſte mittrinken.

Unter guter Obhut.
S Löſſen. Schon ſeit einiger Zeit iſt der

hieſige Kindergarten in Betrieb. Wie ſegens
reich ſeine Einrichtung iſt, merkt man, wenn
man ihm einmal einen Beſuch abſtattet. Da
ſpielen die Kinder unter kundiger Aufſicht und
fühlen ſich wohl in ihrem Kindergarten, während
die Mütter unbehindert ihrer Arbeit nachgehen
können. Augenblicklich beſuchen etwa 25 Klein
kinder aus Löſſen und Löpitz täglich ihren
liebſten Spielhort.

Storchens haben Familie.
S Löſſen. Die „traditionellen“ Störche von

Löſſen haben in dieſem Jahre vier Junge, die
ſchon hübſch herangewachſen ſind. Hungrig
ſtrecken ſie die Hälſe aus dem Neſt und warten
auf die Eltern, die ab und zu fliegen und ihren
Kleinen unermüdlich Nahrung bringen.

Gemeinfamer Ausflug nach Thüringen.
8. Wallendorf. Auch die hieſige NS. Frauen

ſchaft unternahm eine Fahrt. Sie ging ins ſchöne
Thüringer Land. Schönes Sonnenwetter und
frohe Laune begleiteten die Geſellſchaft, die erſt
ſpät abends wieder im Heimatort anlangte.

Wieder Ringreiten.
S Kreypau. Am Sonntag, dem 18. Juni wer

den hier die jungen Burſchen wieder das Ring-
reiten abhalten.

Einladung zum Gemeinſchaftsabend.
8 Schkeuditz. Am Donnerstag veranſtalten die

drei Ortsgruppen eine öffentliche Kundgebung im
Gaſthof zur Landesgrenze, in der Kreisleiter Pg.
Ritterbuſch ſprechen wird. Alle Volksgenoſſen
ſind zu dieſem Abend herzlich eingeladen.

Im Zeichen der ſporklichen Jugend.
S Schkeuditz. Auch hier ſtanden Sonnabend und

Sonntag im Zeichen des Kampfes der Jugend um
die 180 Punkte. Die Reichsſportwettkämpfe in
Schkeuditz nahmen einen guten Verlauf. Und am
Schluß der Tage konnten HJ. und BDM. mit
ihren Leiſtungen zufrieden ſein, die gleichzeitig
auch Anſporn waren für noch größere Leiſtungen.

Perſonalwechſel bei der Reichsbahn
8 Schkeuditz. Reichsbahninſpektor Kurz

ha l s wurde nach Leipzig-Mockau und an ſeine
Stelle Reichsbahninſpektor Natuſch von
Bitterfeld nach Schkeuditz verfetzt.

Erlebnisberichte zu Waſſer und zu Lande.
J. Schkeuditz. Jn der Verſammlung der

Marinekameradſchaft ſprach der einzige Skager
rakteilnehmer. Kam. Güttel, über feine vier
wöchige bung als Marineartilleriſt in Kiel.
Eine intereſſante Aberraſchung brachte ſodann

der des Kameraden Hochfchil d über
ſeine Teilnahme an den Käm in Spanien
Zum Schluß der intereſſanten Ausführungen ge
dachte er der kameradſchaftlichen Verbundenheit
e n dem ſpaniſchen und dem deutſchen Volk.

i fröhlichem Beiſammenſein wurde noch lange
Seemannsgarn geſponnen.

Schaden durch Wafferrohrbruch.
S Schkeuditz. Am Sonntagvormittag ereignete

ſich in der Schulſtraße im Ortsteil Oſt ein Waſſer
rohrbruch, durch den ein Teil der Fahrbahn ein
brach. Die Techniſche Nothilfe ſicherte die Un
fallſtelle und pumpte die Einbruchsſtelle aws, um
den Umfang der Unterſpülung feſtzuſtellen.

Der Bericht des Skandescamks.
8 Schkeuditz. Jm Monat Mai wurden vom

Standesamt in Schkeuditz 11 Geburten, 27 Sterbe
fälle und 18 Eheſchließungen beurkundet.

Fahrt ins Sudetenland.
g Kötzſcheu. Als Belohnung für ihre treue

Arbeit in der Frauenſchaft war 40 Frauen eine
Fahrt nach Sachſen in das Erzgebirge und nach
Karlsbad als Endziel geboten. Sie wird ihnen
immer als ſchönſte Fahrt in Erinnerung bleiben.

Im goldenen Kranz.
s Thronitz. Am heutigen Dienstag kann das

Ehepaar Poppe das Feſt der goldenen Hochzeit
ferern. Familie Poppe iſt eins der ätlteſten
Bauerngeſchlechter in der Gemeinde. Zu dem
Ehrentage gratulieren wir dem Jubelpaar herz
lich

Schnell gefaßke Einbrecher,

s Gundorf. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
in einer hieſigen Gaſtſtätte ein Einbruch verübt,
bei dem die Täter Fleiſch und Wurſtwaren er
beuteten. Als Täter konnten inzwiſchen zwei
hieſige Einwohner feſtgeſtellt und zur Anzeige
gebracht werden. Der größte Teil der geſtohlenen
Waren wurde ſichergeſtellt.

Löſchübung an der Schule
S Lützen. Am Sonnabend gegen Abend wurde

die hieſige Feuerwehr ganz unvermutet alarmiert
und zu einer Ubung zuſammengerufen. Als
Brandobjekt diente die Mädchenſchule, in der
während des Unterrichts „ein Dachſtuhlbrand“ aus
gebrochen war. Der in den Fluren und Treppen
gufgängen lagernde dichte Qualm erforderte die
Anwendung von Rauchſchutzgeräten, mit deren
Hilfe die Wehrmänner an den Brandherd und vor
allem zu den einzelnen Klaſſenzimmern vordrangen,
um hier die Kinder durch den Schlauchrettungs
ſack aus dem Fenſter ins Freie zu befördern. Die
Ubung zeigte wieder einmal, wie ſehr der Feuer
wehrmann Jdealiſt ſein muß, um immer zur
Stelle und einſatzbereit zu ſein. Die Übung ver
lief ſehr zur Zufriedenheit des Bürgermeiſters,
zeigte aber auch die noch abzuſtellenden kleinen
Mängel.

Jn Stendal erfolgreich
Bad Dürrenberg. Bei den Reiterwett

kämpfen der SA. Gruppe Mitte war auch Sturm
bannführer Jllmann, der Führer der Reiterſtan
darte 9/188 erfolgreich. Auf dem fünffährigen
Hannoveraner „Komet“ wurde er erſter Sieger
in dem über 20 km führenden Streckenritt des
Reiterführerwetthampfes. Sturmbannführer IJll
mann konnte durch dieſen ſchönen Erfolg den
von S. Obergruppenführer Litzmann geſtifteten
Ehrenpreis und die goldene Plakette erringen.

Freundeskreis wird immer größer
F Bad Dürrenberg. Wie immer bei ſchönem

Wetter war auch am Sonntag das Solbad wieder
das Ziel tauſender Volksgenoſſen. Über 3000
Autos parkten an allen nur denkbaren Plätzen.
Auch die Einheimiſchen hatten ſich beſonders zahl
reich eingefunden wollte ſich doch keiner den Ge
nuß der Geſangsdarbietungen der Vereinigten
Sängerſchaft im Rahmen des Kurkonzertes ent
gehen laſſen. Für die Vereinigte Sängerſchaft
war der ſtarke Beſuch und der herzliche Beifall
ein erfreulicher Beweis dafür, daß der deutſche
Geſang auch bei uns viel Freunde hat. Der Chor
ſang unter Leitung von Kantor Salzbren
ner, Markranſtädt, einige herrliche Lieder, die
ſo recht mit dem ſtrahlenden Sonnenſchein wett
eiferten. Mit den muſikaliſchen Darbietungen
der Weißenfelſer Stadtkapelle unter Leitung von
Muſikdirektor Hartung und den ausgezeich
neten Gefangsdarbietungen wurde das Kurkonzert
für die vielen Zuhörer zu einem beglückenden
Erlebnis. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch er
wähnt, daß die fleißigen Arbeitskameraden der
Saline im Laufe der Woche in der Verſchöne
rung der Parkanlagen erneut ihren künſtleriſchen
Geſchmack entwickelt haben. Das entzückende
Beet mit der kunſtvoll aus Blumen hergeſtellten
Vaſe hinter dem Parkhotel rief die Bewunde
rung der vielen Parkbeſucher hervor. überall iſt
das Werk eines guten Lehrmeiſters zu erkennen.

Ledigenheim wird bezogen
Bad Dürrenberg. Noch iſt das hinter blühen

den Kaſtanien verborgene ehemalige Kurhaus an
der HerbertNorkus Straße von einem mächtigen
Baugerüſt umgeben. Noch ſind die Handwerker
unter Leitung von Jngenieur Baudiſtel an der
Arbeit, das ſtattliche Gebäude innen und außen
gründlich und würdig umzugeſtalten; aber in der
großen Betriebsküche hat Pg. Werner als zu
künftiger Okonom bereits Einzug gehalten und
ſchon brodelt es in den Kochtöpfen. Ein vielver
ſprechender Bratengeruch zieht ſchon durch die
Räume. Die inzwiſchen fertiggeſtellten Abteilungen
des Hauſes werden am heutigen Dienstag bereits
von 100 Ledigen bezogen. Weitere 100 Einwohner
werden im Laufe der Woche folgen. Damit iſt der
vorübergehende Zuſtand des Leerſtehens dieſes
Baues aus dem Jahre 1843 abgeſchloſſen und Bad
Dürvenberg hat wieder 200 Einwohner mehr, die
ſicher ſchnell zu Freunden des Badeortes werden.

Parkplätze werden geſchaffen
z Bad Dürrenberg. Gegenüber der Kreisſpar

kaſſenzweigſtelle werden gegenwärtig die Zäune ab
gebrochen, die einen Geländeſtreifen längſt des
1. Gradierwerks gegen den Bürgerſteig der Herbert
Norkus Straße abgrenzten. Der Zweck dieſer Um
ä ng iſt die Gewinnung wetterer leicht zu
gänglicher Flächen für die Vergrößerung der Park
möglichkeiten für Kraftfahrzeuge unſerer Gäſte.
Der Bürgerſteig wird nach den vorläufigen Plänen
an dieſer Stelle diczt an das Gradierwerk heran
gerückt und die eigentliche Fahrbahn um 4 bis

Bad Dürrenberg

400 beim Sportwettkampf.

S Lützen. Hier nahmen 400 Jungen und
Mädel an den Sportwettkämpfen der Jugend am
Sonnabend und Sonntag teil. Die ſportlichen
Kämpfe erregten bei der Bevölkerung reges Inter
eſſe. Zahlreich waren Eltern und Bekannke er
ſchienen, um den Vorführungen beizuwohnen.

Eine Geburt ein Hochzeikspaar,
S Lützen. Vom Standesamt wurden in der

Woche vom 28. Mai bis 3. Juni eine Geburt
und eine Eheſchließung beurkundet.

Starke Nachfrage nach Gänſekücken.
ſ. Kauern. Das Brutgeſchäft der Gänſe, das

im allgemeinen beendet iſt, hat günſtige Ergeb
niſſe gebracht. Die Nachfrage nach Kücken über
trifft bei weitem das Angebot.

Die Ferienkinder abgereiſt.
S Dehlitz (Saale). Die Ferienkinder, die hie

einige Wochen zur Erholung in unſerem Orte
weilten, ſind nun wieder in ihre Heimat Minden
in Weſtfalen abgereiſt.

25 Jahre bei der Reichsbahn
S Dehlitz (Sagale). Reichsbahnarbeiter Ernſt

Saupe aus Dehlitz (Saale) konnte am Sonn
abend ſein 25fähriges Arbeitsjubiläum bei der
Betriebsſtätte Großkorbetha begehen. Aus dieſem
Anlaß wurde der Jubilar, der ſtets gewiſſenhaft
und treu ſeine Pflicht erfüllt hat, von ſeiten der
Betriebsführung und ſeinen Arbeitskameraden
durch Geſchenke und eine Anerkennungs- Urkunde
geehrt.

Kaninchenplage.

Dehlitz (Saale). Jnfolge Überhandnehmens
h Kaninchen iſt auf verſchiedenen Feldern
erheblicher Schaden angerichtet worden. Nicht
nur die junge Saat, ſondern auch große Flächen
von den Rübenpflanzen wurden vernichtet. Um
dem Bauer die Erzeugung, die auch in den Vier
jahresplan fällt, ſicherzuſtellen, wäre es ſehr an
gebracht, wenn unter den Kaninchen gehörig auf
geräumt würde.

Der Rehbock auf der Dorfſtrafze.
S Tollwitz. Vor einigen Tagen hatte ſich in

aller Frühe in unſerm Ort ein ſeltener Gaſt ein
geſtellt. Ein Rehbock, der jedenfalls aus den
Goddulager Waldungen ſtammte, hatte ſich bis in
unſere Feldflur verirrt und war von hier aus
über die Floßgrabenbrücke bis in unſer Dorf ge

en, aus dem er nach einigen Irrfahrten die
Freiheit wieder gewann.

Kampf gegen Sperlinge.
8 Tollwitz. Auch hier hat die Sperlingsplage

wieder zugenommen. Der vielfach jetzt durch
geführte Abſchuß der Schädlinge iſt darum voll
und ganz begründet.
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5 Meter verbreitert. Auf dieſem verbreiterten
Streifen können dann zuſätzlich zahlreiche Kraft
wagen von der Gradierwerksdurchfahrt bis zur
Einmündung der HerbertNorkus in die Horſt
WeſſelStraße parken.

Schuttabladen verboten!

z Bad Dürrenberg. Die Ppolizeiorgane
werden die Übertretungen der Schuttabbadeverbote
in Zukunft mit aller Schärfe verfolgen. So darf
beiſpielsweiſe an der Leipziger Straße im Ortsteil
Balditz keinerlei Aſche und dergl. abgeladen wer
den, wenngleich auch die Gemeindeverwaltung an
dieſer Stelle Auffüllungen vovrnimmt.

Zum Dorſgemeinſchaftsabend.
Bad Dürrenberg Die beiden Ortsgruppender NSDAP. weder aiten in Anweſenheit des

Kreisleiters Pg. Ritterbuſch am Sonn
abend, dem 10. Juni, im „Gradierwerk“ einen
e r r Die Eintrittskartenſind durch Vereine und örtliche Organiſationen
erhältlich. Über die Einzelheiten der Darbietun-
gen werden wir im Laufe der Woche berichten.

Mittelſchullehrer i. R. Heyne

r e Jn e en Sonnverſtar ährige Jnhaber unſeres HehneJ Mittelſchullehrer t R. rn Hehne.
Der Verſtorbene hat durch die Errichtung nd
Erhaltung eines modernen Freiſchwimmbades
fegensreich für den Schwimmſport und damit für
die Volksgeſundheit gewirkt.
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In Theorie und Praxis ausgebildet
HJ. Feuerwehr bewährte ſich in der Prüfung.

Leund. Nach einer ſechsmonatigen Aus
bildungszeit im Feuerwehrdienſt legte die Ge
folgſchaft 6 und ein Teil der Gefolgſchaft 7 der
HitlerJugend nun ihre Abſchlußprüfung vor dem
Hauptbrandmeiſter Schle ich er ab. Daß Brand
meiſter Girrbach den Jungen in ihrer Aus
bildungszeit recht viel gelernt hatte und daß die
Jungen auch mit Freude an die Arbeit gingen,
konnte man an der übung ſehen, die zur Zu
friedenheit der Sachverſtändigen verlief. Der
erſte Teil der Prüfung beſtand in einer Schau
übung, Gruppen und Zugexerzieren und der
theoretiſchen Prüfung. Jm zweiten Teil war ein
Brand angenommen worden, zu dem die Jungen
regelrecht alarmiert wurden. Schnell waren ſie
zur Stelle und vald rauſchten aus drei Spritzen
dicke Waſſerſtrahlen auf den „Brand“. Freude
über das gelungene Werk ſtrahlte den Jungen
aus den Augen. Sie ſind übrigens die erſten
Hitlerjungen aus dem Kreis, die die Prüfung
durchführken und beſtanden.

Senund umGuerfurt

Vor dem Ertrinken bewahrt
O Langeneichſtädk. Das zweijährige

Töchterchen des Geſchirrführers Franz Lühzken
dorf war in den in den Wieſen befindlichen
Badekeich gefallen. Durch das Schreien der
anderen Kinder wurde der in der Nähe befindliche
Lehrer Oſt er auf das Unglück aufmerkſam und
zog das kleine Kind aus dem Waſſer. Sofort
angeſtellte Wiederbelebungsverfuche brachten das
Kind wieder zum Leben zurück.



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 6. Juni 1939.

er gewinntf morgen?
Am zweiten Spieltag um den Stadtbeſten ſteigen am Mittwoch wieder zwei intereſſante Spiele.

Morgen nachmittag wird auf dem Platz der
Turneriſchen Vereinigung (Friedrichſtraße) der
Wettſtreit um den Stadtbeſten im Handball fort
geſetzt. Die Paarung der Gegner iſt ſo pikant,
daß, gemeſſen an den Leiſtungen des erſten Spiel
tages, ſchon von vornherein mit ſpannenden
Kämpfen zu rechnen iſt. Und zwar ſtehen ſich
gegenüber:

MTV.-VfL.,
TVg. Flak.

Schon auf den erſten Blick ſteht man, daß
keiner der vier Mannſchaften etwas geſchenkt wer
den wird. Jede Elf wird ihr Letztes hevgeben, um

Siege und damit Pluspunkten zu kommen,
Auf gehts! Und alle Handballanhänger haben
Gelegenheit, ſich von dem Kampfgeiſt unſerer
Mannſchaften zu überzeugen. Der erſte Kampf:

M2V.-VfL.
wird für Stimmung ſorgen.

Dieſe Auffaſſung wird nicht etwa dadurch ge
ſchmälert, daß die Blau Weißen am Eröffnungs
tage eine vecht derbe Niederlage in Kauf nehmen
müßten. Gerade weil dem ſo war, werden die
Mannen um Sieler mit letztem Einſatz kämpfen,
um nicht von vornherein allzuviel Boden zu ver
lieren. Nichts wäre jedenfalls für den MTV.
verkehrter, als den Gegner zu unterſchätzen. Man
hüte ſich davor an einen „Spazievgang“ zu denken.
Jm übrigen ſind wir geſpannt, in welcher Ver
faſſung ſich die ſchwarzgrüne Meiſterelf vorſtellen
wird. Hier kann ſie dveweiſen, ob die ſchönen Er
folge der letzten Zeit auf realer Grundlage baſieren.
Bringen beide Vereine ihre ſtärkſten Beſetzungen
heraus, dann würde man einen Kampf zu ſehen
bekommen, den man theoretiſch nicht nur verſpvechen,
ſondern auch praktiſch erleben kann! Und dann folgt

2Vg.-Flak!
Ein Kampf, der ſehr viel verſpricht.

Man wird ſich überzeugen können, daß das
zweite Spiel des Tages dem erſten in nichts nach
ſtehen wird. Ja, es ſieht ganz danach aus, als ob
es ſeinen Vorgänger an Einſatz und Tempo über
treffen wird. Dieſe Paarung iſt nämlich ſo quaſi
ein „Schlager“. Jn weiten Kreiſen wird jeden
falls die Anſicht vertreten, daß einer der beiden
den Stadtbeſten. ſtellen kann. Wer der Stärkere
iſt, ſoll ſich morgen zeigen. Sind es die Soldaten?
Oder wird ſich die Routine der „Tuvneriſchen“ durch
ſetzen? Bei letzterer wird viel davon abhängen, ob
die ſchweren Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe nicht

allzu kräfteverzehrend geweſen ſind. Leicht wird
es jedenfalls nicht ſein, den äußerſt beweglichen

ſtoppen.

wir ab, was davaus wird!

Turneriſche ſpielt wieder nur
unentſchieden

Erdeborn erzielke abermals ein 8:8 (5:3)
im zweiten Aufſtiegsſpiel.

Erdeborn.

Das

geſetzt und der MTV

und ſchußgewaltigen Angriff der Soldaten abzu
Nur wenn dies gelingt und wenn der

eigene Sturm der „Ziviliſten“ die gegneriſche Ab
wehr genügend attackiert haben dieſelben Ausſicht,
die Soldaten auf die Plätze zu verweiſen. Wavten

Auch das zweite Aufſtiegsſpiel zwiſchen TV. Erde-
born und der Turneriſchen. Vereinigung Merſeburg
brachte keine Entſcheidung. Den gleichen Verlauf wie
das Vorſpiel in Merſeburg nahm auch dieſer Kampf in

Die Merſeburger waren faſt durchweg über
legen, dank ihres beſſeren techniſchen Könnens, doch die
Erdeborner ſchoſſen die Tore. Aller Vorausſicht nach
wird nun ein drittes Spiel auf neutralem Platze not

da nicht anzunehmen iſt, daß Erdeborn
gegen den LSV. Halle noch dazu in Halle, zu einem Siege

begann mit ſchwachen Leiſtungen auf
beiden Seiten. Die Merſeburger fanden ſich abſolut nicht
und Ergeborn iſt wohl ſehr eifrig, aber eine im ganzen
noch ſehr unbeholfene Mannſchaft. Erſt als ſie über
raſchend mit 5: 1 in Führung gingen, wobei ſich die
rechh Seite der Merſeburger Himtermannſchaft grobe
Schnitzer leiſtete, nahm das Spiel der Turneriſchen etwas
Formät an und in kurzer Zeit. war eine 6: 5- Führung
erkämpft. Dieſe Uberlegenheit hielt auch bis zum Schluß
an, doch viel Pech ließen die Platzbeſttzer noch einmal
auf 8 6 davonziehen, ſo daß es aller Anſtrengung be
durfte, bis Spielſchluß noch den Gleichſtand zu erzielen

Hancdb e im Kreifse Rucdelſsburg
MTV. Prittitz erzielt zwei Siege in den e MTV. Vater Jahn Zeitz verliert gegen

wöhen.

Die Pokalſpiele im Kreiſe Rudelsburg wurden fort
Prittitz kam gleich zwei Runden

weiter. Am Sonnabend mußte er zunächſt beim ATV.
Nellſchütz das Spiel der 2. Runde austragen. Prittitz
nahm das Spiel ſehr ernſt und es gab dann auch einen
überzeugenden Sieg. Nellſchütz zeigte aber, daß die Elf
in den Spielen um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe viel
gelernt hat und daß ſie in Zukunft viel mehr zu beachten
ſein wird. In der 3. Runde ſpielte dann Pritkfitz
am Sonntag zum erſten Male zu Hauſe und war der
TV. Großkorbetha der Gegner. Großkorbetha wurde von
Prittitz gleich in den erſten 156 Minuten vollkommen
überrannkt und ſtellte bis zur Pauſe das 10 3 her. Dann
fiel das 11, Tor und lange blieb es bei dieſem Stande.
Nach dem 12. Erfolg der Prittitzer holte Korbetha in
ſchneidigem Spurt vier Tore auf. Bis zum Schluß war
Großkorbetha gegenüber den etwas ermildeten Priktitzern

Merseburger und Leunaer Erfolge
bei den Jahnkreismeiſterſchaften in der halliſchen Kampfbahn

Als am Sonnabend die diesjährigen Leicht
gthletikmeiſterſchaften eröffnet wurden. herrſchte
das denkbar beſte Wetter Weit über 100 Wett-
kämpfer hatten ſich dem Starter geſtellt, um den
Titel des Kreismeiſters zu erringen. Recht ſchöne
Erfolge brachten unſere heimiſchen Leichtathleten
mit heim. So gelang es

Richter (Luftw.-Sportv. Merſeburg), die
200 Meter Hürden in recht guter Zeit von
27,2 Sekunden zu bewältigen und ſich damit
die Kreismeiſterſchaft zu erringen.

Jn beſter Form zeigte ſich Lehmann (Luwa
Merſeburg). Während er bereits am Sonnabend
bei den 5000 Meter eine beachtliche Rolle ſpielte,
zeigte er ſich am Sonntag in der 10000-Meter-
Strecke dem Feld überlegen und wurde mit
3538,4 Min. Kreismeiſter. Aber auch ſein
Vereinskamerad Könige lag mit vorn und be
legte den 3. Platz; Vierter wurde Bernhardt
(Leung) Das Diskuswerfen war dem 88 er
Radtke nicht zu nehmen. Richter und
Glöchner (Luwa Merſeburg) belegten in die
ſfem Wettbewerb den 3. und 4. Platz. Hlöckner
konnte auch im Kugelſtoßen mit 10,79 Meter
Dritter werden. Bei den Sprüngen lag der
Süden mit im Vordergrund. Lange Zett führte
Schipper (Leuna) im Dreiſprung mit 32,46
Meter, doch beim letzten Sprung konnte ihn
Hagedorn (Halle) noch um einige Zenti-
meter überſpringen. Dritter wurde Glöckner
(Luwa) mit 12,30 Meter. Auch im Weitſprung
ſicherte ſich Schipper (Leuna) mit 6,20 Meter

vollkommen gleichwertig, und dies zeigt auch das Tor
ergebnis 7:7 der 2. Halbzeit. Mit 17: 10 hat ſich Prittitz
die 4. Runde erkämpft.

Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtand der MTV. Vater
Jahn Zeitz gegen die Turnerſchaft GeraZwötzen im
Kampf. Die Zeitzer machten mit Erſatz einen etwas
matten Eindruck, und es gelang auch nicht, einen Sieg
zu erzielen. Die Gerger Mannſchaft lag bis zur Pauſe
mit 7. 2 in Führung und ſiegte dann ſicher mit 15 8.
Das Pokalſpiel TV. Frieſen Raba gegen TV. Göbitz

nitz fiel aus, da TV. Göbitz-Maßnitz nicht antrat.
r aus den Vereinen SV. Teutonia Langendorf und

V. Louis Bethmann Langendorf gebildete TuSpV. Greiß
lautal hatte den Poſt-SV. Naumburg zum Gegner und
verlor nach gleichwertigem Spiel mit 5:7 (3 5). Jm
2. Spiel gab es zwiſchen dem TuSpV. Greißlautal und
Städt. MTV. Weißenfels Junioren 8 14 (2 7).

S

D

den 2. Platz hinter Hagedorn, welcher 6,24 Meter
ſpreng. Faber (Leuna) ſprang als fünfter6,9 Meter. Die Hammerwerfer hatten ſchlechte
Wurfmöglichkeiten, ſo bam es, daß ſie ſich nicht
recht entfalten konnten. Rabe (Leuna) wurde
Dritter. Bei den Speerwerfern dominierte
Schunke (Leuna) und wurde mit 50,26 Meter
Kreismeiſter. Bei den Staffeln hatte nur die
Luwa Merſeburg die 3*(1000-Meter belegt
und konnte hier hinter dem PSV Halle nach
dramatiſchem Kampf den zweiten Platz belegen.

Bei den Mehrkämpfern ſiegte in der
Allgemeinen Klaſſe Faber (Leung) mit 1726,2
Punkten. Zweiter wurde Winter (Luwa
Merſeburg) mit 1723,0 P.; Pawlitzog k
(Leung) wurde mit 1539,1 P. Siebenter;
Schipper (Leung) mit 1535,5 P. Achter und
Heine (Luwa Merſeburg) mit 1361,2 P.
Neunter. Jn der JungmannenKlaſſe wurde
Glöckner (Luwa Merſeburg) mit 1694,5 P.
erſter Sieger. Jn der Altersklaſſe 2 wurde
der alte Kämpe Schöne (Leuna) mit 1332 P.
Sieger.

Die Ergebniſſe.
Männer: 100 Meter: 1, Wieland (Halle 96) 10,8 Sek.
200 Meter Hürden: 1. Richter (Kuwa WMerſeburg)

27,2 Sek. 400 Meter: 1. Wieland (Halle 96) 49,8 Sek.
800 Meter: 1. Krumpe (PSV. Halle) 2:00,9 Min.5000 Meter: 1. Schmieding (RTSV. Halle) 10:27,5 Min.

Diskuswerfen: 1. Radtke (SV. Halle 98) 37,01 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Radtke (SV. Halle 98) 12,51 Meter.

Hochſprung: 1. Halle 96) 1,66 Meter. Stab-hochſprung: 1. Lorenz (96 le) 3,40 Meter. Weit
ſprung: J. Hagedorn (95 Meter; 2. Schipper
(TuSpV. Leung) 6,20 Meter F
6,09 Meter. Hammerwurf: 1. Kauffmann (SV. 98
Halle) 29,11 Meter; z 3. Rabe (TuSpV. Leunga) 26,54
Meter. 400 Meter (Hürden): 1. Brückner (RDSV. Halle)
61,00 Sek. 10 000.Meter-Lauf: 1. Lehmann Luwa
Merſeburg) 95:38.4 Min. 3. König (Luwa Merſeburg)
37:20,5 Min. 4. Bernhardt (TuSpV. Leuna) 38:26,4 Min.

260-Meter-Lauf: 1. Wieland (96 Halle) 22,4 Sek.
Speerwurf: 1. Schunke (TuSpV. Leuna) 50,25 Meter;
4. Glöckner (Luwa Merſebrrg) 43,40 Meter.
1500-MeterLauf: 1. Krumpe (PSV. Halle) 4:21,0 Min.

Hühmann (Luwa Merſeburg) 8,1 Min. 4. Stein
bach (Luwa Merſeburg) „2 Min. Dreiſprung:l. Hagedorn (96 Halle) 12 eter: 2. Schipper (TuSpV.
Lena) 12,46 Meter: 3. Göckner (Luwa Merſeburg) 12,30
Meter. Frauen: 200 Meter: 1. Henze (Halle 96) 28,1
Sek. Weitſprung: 1. Henze (Halle 96) 4,92 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Thulner (Halle 96) 10,09 Meter. Speer

walbe Halle 98) 30,45 Meter.(Halle 96) 14,5 Sek.
alle 96) 13,5 Sek Hoch
96) 1,35 Meter. Diskuslle

V. 98 Halle) 31,60 Meter

Staffeln,
Männer: 4X 100 Meter: 1. VfL. 96 Halle 46,4 Sek.

45 400 Mote SV Halle 3:36,0 Min. 3210009
Meter: 1 PSo Min. 2. Luwa Merſeburg
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„Hoſenausziehen!“
Ein luſtiger Wettlauf.
Konrad A. (11 J.).

Einen ſonderbaren, aber luſtigen Wettlauf
haben wir neulich im Jungvolk gemacht. Wir
waren angetreten und wurden in zwei Gruppen

teilt. Jede marſchierte los, auf ein beſtimmtes
Ziel hin. Unterwegs kam mit einemmal der
Befehl „Fahrtenhemden ausziehen.“ Wir legten
ſie auf die Erde und gingen weiter. Dann hieß
es: „Hoſen ausziehen.“ Jn Turnhoſen zogen
wir weiter. Dann kamen die Stiefel dran und
zuletzt machten wir kehrt. Jetzt kam das Kom
mando: „Achtung fertig los!“ und wir
rannten zu unſeren Sachen zurück, zogen ſie
eilig an Und rannten weiter zu unſerm Ziele.
Unſere Gruppe hatte in einer Minute 55 Sek.
gewonnen. Das war eine luſtige Alarmübung,

Spielt mit den Kleinen!
Von Erika Krauſe (16 J.).

Jch habe vier kleine Geſchwiſter, acht ſieben,
fünf und zwei Jahre alt. Wie ſchön läßt ſich
damit ſpielen. Wie erfinderiſch ſind manchmal die
Kleinen. Gerade die Kleinen, mit denen zu
ſpielen ſich manche junge Mädchen ſchämen. Meine
kleinen Geſchwiſter hören immer ſehr gut zu,
wenn ich ihnen vorleſe. Sie gehen gern mit
ſpazieren und laſſen ſich alles zeigen. Sie ſehen
manchmal mehr als wir „Großen“, und ſie freuen
ſich über manche Dinge, an denen wir achtlos vor
übergehen.

Das Kätzchen war krank.

Von Alois Nieſel (12 J.).
Ich habe eine kleine Katze, die vor ein paar

Tagen krank wurde. Jch habe ſie auf den Ofen
gelegt, daß ſie ſich wärmen ſollte. Das Futter
habe ich ihr hinaufgegeben, und war gut zu ihr,
daß ſie nur nicht ſterben ſollte. Als ich ſie einige
Tage gepflegt hatte, kam ſie wieder herunterge-
ſprungen. Jetzt läuft ſie wieder herum, und dehnt
ſich in der warmen Sonne. Sie fängt auch Mäuſe.
Jch bin ſo froh, daß ſie wieder geſund iſt.

Jm Anſchauungsunterricht bei den Kleinen
wird von allerlei Einkäufen geſprochen Sie er
zählen: „Jch kaufe beim Fleiſcher ein.“ „Jch
kaufe beim Bäcker ein.“ und ſo fort. Bis eines
ſagt: „Jch kaufe beim Krämer ein.“ Da ttutzen
einige, das Wort „Krämer“ iſt ihnen nicht ge
läufig. Es ſoll nun erklärt werden. Ein Junge
tut das ſo: „Der Krämer, das iſt der Mann,
der Schuhcrème macht.“

Ein Reiſender beklagt ſich über die Unpünkt-
lichkeit der Eiſenbahn, die Züge hätten
immer ſo große Verſpätung. Ein anderer ſucht

Nahrungsmittels vom
werden.

ſtaben bedeuten. d
fangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, den
Anfang eines bekannten Kinderliedes ch und ge
gelten als ein Buchſtabe.

erſt bekanntgegeben, wenn OO. und TT r
laub zurückkommen. Beſuche in der Klauſe
während dieſer Zeit haben
keinen Zweck.

ihn zu beruhigen: „Jch fahre auf der Strecke
nun ſchon ſeit zwanzig Jahren.“

„Was, ſeit zwanzig Jahren? Wo ſind Sie
denn eingeſtiegen?“

Erich ſoll zehn Worte mit „ei“ bilden. Er
fängt auch gang brav an: „Stein, Beil, Wein“

Und da fällt ihm nichts mehr ein; er überlegt
und überlegt, ſchließlich findet er die Löſung:
„Willi Meier, Hans Meier, Kurt Meier, Joachim
Meier, Fritz Meier, Hermann Meier, Ludwig
Meier.“

Wer hat das ſchon gewußt?
Die Däicke des Eiſes, das in den Polar

gebieten innerhalb eines Winters gebildet wird,
beträgt etwa 3 Meter; unter Zurechnung des
War r ebenfalls vereiſenden Schnees ſind es
ſogar 5 Meter. Bei den AlpenSeen wurde als
größte Eisdecke 80 Zentimeter gemeſſen.

Die LitfaßSäulen, die auf den Straßen
aufgeſtellten Säulen mit Werbeplakaten, wurden
im Jahre 1854 erſtmals vom Drucker Ernſt Lit
faß und dem Zirkusbeſitzer Renz in Berlin
benutzt.

Die im Deutſchen Reiche gezüchteten Bienen
liefern jährlich rund 2 Millionen Zentner
Honig. Dieſe Menge reicht aber für den Jn
landsverbrauch nicht ganz aus, denn durchſchnitt
lich müſſen noch 100 060 Zentner des wertvollen

Ausland eingeführt

Zahlenrätſel
5 20 8 16 18 miännlicher Vorname

23 25 5 20 11 Betäubungsmittel
16 8 19 20 Fabelweſen des Waſſers
21 20 12 25 20 14 1 20 11 Monat
10 8 16 6 Hand in Aſien
20 8 21 Ernrfriſchung
16 6 21 20 Geſichtsteil
7 6. 7 6 2 24 Papageienart15 8 20 21 1 20 25 5 weibl. Vorn.
20 16 4 15 6 16 2 Land
8 21 6 11 Nebenfluß der Donau

16 6 10 258 4 6 15 15 Singvogel
Jede n iſt durch einen Buchſtaben zu erſetzen,
wobei die gleichen Zahlen immer dieſelben Buch

Richtig gelöſt, ergeben die An

Alle Rätſeleinſendungen und löſungen werden
TT. vom Ur-

ſelbſtverſtändlich

Bearbeitet von Odto Georgi, Merſeburg
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ochmut kommt vor cem Falle
Die Brüder und der Eſel.

Von F. L.
Rücken des Eſels und ritk nach dem Walde. Der
Eſel trabte in ſeinem gewohnten Gang dahin.

Jeden Morgen beim erſten Sonnenſchein holte
Er hing ihm

die Gurte über den Rücken, und dann gingen ſie
den ſchmalen Weg ins Tal hinab. Der Weg war
voller Steine und nur hier und dort wuchſen

Kein Baum und Buſch
Der Weg lief durch eine enge

Schlucht; dann ſah man das Dorf liegen, durch
Uber die Brücke

Marko den Eſel aus dem Stall.

einige dürftige Gräſer.
war in der Nähe.

das der reißende Fluß ſtroömte.
hinüber führte der Weg zwiſchen Tamarishecker
nach dem Wald, in dem Marko Holgz zuſainmenlas
und es nach Hauſe brachte. Oben am Berg, wo
er wohnte, gab es keins. So mußte er jeden Tag
bis hierher mit dem Eſel gehen, auf deſſen Rücken
gegen Abend eine anſehnliche Ladung Reißig
ſchwankte. Damit konnte die Mutter den Herd
feuern, und was übrig blieb holte ſich eine Nach
barin.

Der Eſel kannte den Weg Stück für Stück.
Langſam trottete er voraus, und Marko lief ver
ſonnen hinterdrein. Für ihn gab es immer etwas
zu beobachten oder zu belauſchen. Er ſetzte ſich
niemals auf den Eſel, er ließ ihn in Ruhe und
brauchte ſich auch nie um das Tier zu kümmern
Niemals bockte der Eſel oder wurde ſtörriſch. Die
beiden waren Kameraden geworden die ſich mit
einander, ohne Worte zu machen, unterhielten und
Verſtändnis für einander hatten. Traf Marko
unterwegs einen Bekannten und blieb ſtehen, ſo
blieb der Eſel ebenfalls ſtehen und wartete ge
duldig, bis Marko wetterſchritt. Und blieb der
Eſel einmal zurück, weil er etwas Beſonderes zu
freſſen gefunden hatte, dann trieb ihn Marko nicht
weiter, ſondern wartete, bis der Eſel genug hatte.
Sie hatten ja Zeit genug. Bis jetzt hatte Marko
jedesmal eine tüchtige Menge Holz am Abend zu
ſammengehabt.

Einmal hatte Marko ſich das rechte Bein ver
ſtaucht, als er über einen Bach geſprungen war,
und er konnte nicht mehr laufen. Da aber das
Holz nach drei Tagen ſchon ausgegangen war und
Marko immer noch nicht richtig gehen konnte,
mußte ſein älterer Bruder Miſcha mit dem Eſel
losziehen, um im Walde Holz zu holen.

Miſcha war verärgert darüber, daß er die Ar
beit ſeines jüngeren Bruders auf ſich nehmen
mußte. Er fühlte ſich erhaben über das Holz
holen. Mürriſch ſetzte er ſich am Morgen auf des

Miſcha war das zu langſam. Er trieb den Eſel,
ſchlug ihn mit einer Gerte und ließ ihn keine
Minute ſtehenbleiben. Durchs Dorf ritt er mit
einer Miene, als wollte er nicht in den Wald ſon
dern ritte zu ſeinem Vergnügen aus.

Miſcha hatte im Walde eine große Tracht Holz
geſammelt, um Marko ausſtechen zu können. Stolz
lief er hinter dem Eſel her und hieb ihn öfters
mit der Gerte. Als ſie ſich dem Dorf nähevten,
wollte Miſcha nicht als Eſeltreiber dahergezogen
kommen. Er hielt den Eſel an und ſetzte ſich oben
auf die Ladung. Das Dier konnte das a t
aushalten. Es blieb ſtehen, und als Miſcha es
mit der Gevte weitertreiben wollte, bockte es.

Sie kamen dann endlich an den erſten Häuſern
des Dorfes vorbei auf die Brücke. Der Eſel tor
kelte widerſpenſtig hin und her. Miſcha ſchwankte
bedenklich auf ſeinem hohen Sitz und zog es vor,
wieder herunterzuſpringen. Durch den Schwung
des Abſpringens wurde der Eſel an das Geländer
der Brücke geſtoßen und prallte heftig an. Dabei
kippte die hohe Ladung auf die eine Seite, und
ehe Miſcha zufaſſen konnte, lag das Holz im
Waſſer. Wie ein ſchwarzes Boot trieb es in den
Fluten.

Die Leute, die Miſcha beobachtet hatten lachten
ihn laut aus, manche ſchimpften auch auf ihn.
Beſchämt ſprang er auf den Eſel und trabte mit
hochrotem Kopf davon. So kam er zu allem Spott
noch ohne Holz nach Hauſe.

„Mickel fiel um
Von Hanna Berthold (10 Jahre),

Löbau.
An einem ſchönen Sonnentage ſchickte mich

meine Muttel zu unſerem Bauer um Milch zu
holen. Als ich dort war, zeigte mir die Bauers
frau viele kleine Kätzchen. Alle waren erſt ſechs
Wochen alt. Von dieſen durfte ich mir eins
herausſuchen. Jch nahm mir das niedlichſte von
allen. Dieſes war ein graues Kätzchen und hatte
einen weißen Latz auf der Bruſt. Behutſam trug
ich es in meiner Schürze heim. Zu Hauße be
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3: 2 Min. Frauen 42100 Meter 1. Bf2. 96
Halle 55,7 Sek

Volkstümlicher Dreikampf.
Männer (Allgem, Klaſſe).

1. Fober (TuSpWV. Leuna) 1:726,2 Punkte; 2. Winter
(uwa Merſeburg) 1:723,0 P.; 7. Page (TuSpV.Leuna) 1:539,1 P.; 38. Schipper (TuSpV. Leunga)
1585,5 P. 9. Heine (Luwa Merſeburg) 1:531,2 P
Jungmannen: I. Glöckner (Luwa Merfeburg) 1:694,5 P.

Altersklaſſe I: 1, Löbel (KTV. Halle) 1:4834,7 P.
Altersklaſſe 1. Schöne (TuSpV. Leuna) 1:932,0 P.
Alte-klaffe III 1. Meißner (RTSVP. Halle) 966,5 P.
Frawen: I. Lauerwald (KTV. Halle) 118,0

e

M. in Halle erfolgreich
Starke, Merſeburg, Zweiter im Senioreiner.

Ein Sieg der Frauen im Doppelvierer m. St.
Auf der 30. Jnternationalen RuderRegatta des

Saale-RegattaVereins in Halle war auch die ſehr
rührige Merſeburger Ruder- Geſellſchaft wieder mit
beſtem Erfolge vertreten. Jm Erſten Senior-
einer ging Starke, Merſeburg, mit Fieber an
den Start, lieferte aber ſeinem erfahrenen Rivalen
von der Schweriner Ruder- Gemeinſchaft trotzdem
einen erbitterten Kampf und lag über die Hälfte
der 2000Meter Strecke klar in Führung. Starke
mußte ſich dann aber doch noch niederkämpfen
baſſen und der Schweriner ſiegte mit einer Boots
länge. Wegen ſeines Fiebers verzichtete Starke
auf den zweiten Start.

Die MerſeburgerFrauenriege konnte
ihren Start im Jungmann-Renn-Vierer
m. St. zu einem ſchönen Siege geſtalten. Der
langjährige Querdurch-BerlinSieger, RuderClub
Germania Tegel, mußte ſich mit dem 2. Platz be
gnügen. Bei ihrem zweiten Start im Senior
Renn-Doppelvierer m. St. mußten ſich
Merſeburgs Frauen dagegen mit einem 2. Platz
beſcheiden. Auch hier wäre beſtimmt der Sieg
wieder an Merſeburg gefallen, wenn die Frauen
auf der Strecke nicht einen „Krebs gefangen“
hätten. Trotz alledem kann aber die MRG. mit
ihrem Abſchneiden ſehr zufrieden ſein und man iſt
mit Recht auf die weiteren Starts geſpannt. Starke
ſtartet am kommenden Sonntag in Deſſau und in
14 Tagen mit den Frauen in Bernburg.

C Lunfſfanſart

GauMitteRinger geſchlagen
Paul Kobling, Leung, Punktſieger in Hof.

Die MitteRinger trugen zwei Mannſchafts
kämpfe gegen den Gau Bahern aus. Sie müßten
zwei Niederlagen einſtecken, und zwar wurden ſie
in Hof 3:4 und in Rehau 5:2 geſchlagen. Zu
berückſichtigen iſt aber, daß die guten Ringer von
Jugendkraft Zella-Mehlis fehlten. Der Leung
ringer Paul Kobling konnte im Weltergewicht
ſeinen Gegner in Hof, Grein, Bamberg, nach
Punkten beſiegen, wogegen er im zweiten Kampf
gegen Saalfrank, Rehau, nach Punkten
unterlag.

Der Mittemeiſter Jugendkvaft ZellaMehlis hat
ſich jetzt wiederum die Gruppenmeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen erobert. Der Sachſenmeiſter
TV. Leipzig Schönefeld wurde überlegen mit 13 1
geſchlagen.

reitete ich ihm ein weiches Lager und daneben
ſetzte ich ihm ein Näpfchen Milch. Wir gaben
unſerem Kätzchen den Namen Mickel und hatten
es alle ſehr lieb. Als unſer Mickel ein paar
Monate alt war, ſtand auch ſchon Weihnachten
vor der Tür. Draußen war es kalt, und unſer
Kätzchen fühlte ſich am warmen Ofen am wohl
ſten. Am Tage vor dem Heiligen Abend ging
es unſerem Mickel ſehr ſchlecht. Es wollte zu
ſeinem Milchnäpfchen gehen, da fiel es um und
blieb auf dem Fußboden ſteif liegen. Jch ſchrie

Mittelland iſt vom 6. Reichstreffen der Motor
HJ. in Goslar mit 16 Medaillen, davon 14
ſilbernen und zwei eiſernen, heimgekehrt. Von
ſechs Mannſchaften gingen vier geſchloſſen durch
das Ziel und errangen die vom Korpsführer
Hühnlein geſtiftete Silberne Mannſchaftsmedaille.
Lediglich zwei Maſchinen fielen durch Motor
ſchaden aus. Wenn das Gebiet in dieſem Jahre
auch keine Reichsbeſtleiſtung zu verzeichnen hat,
ſo iſt das in Goslar erzielte Ergebnis doch ein
glänzender Beweis für die ausgezeichnete Schu
lung in der Mittelland-Motor.-HJ. und ein
Zeichen des hervorragenden Mannſchaftsgeiſtes,
der die am Reichstreffen teilnehmenden Jungen be
ſeelte. Mit welchem Intereſſe der diesjährige
Einſatz Mittellands bei der großen Leiſtungsprobe
der MotorHJ. verfolgt wurde, ließ die hohe Zahl
der als Zuſchauer nach Goslar gekommenen
Hitler-Jungen, HJ.-Führer und NSKK. Männer
erkennen, die aus allen Teilen des Gaues Halle
Merſeburg vor allem an der Geländefahrt in
den Hochharz teilnahmen.

Das herrliche Sonnenwetter verlieh dem
Reichstreffen eine Hochſtimmung, die am Sonn
tag in der Morgenfrühe in erwartungsvolle,
fieberhafte Spannung überging, als um 6 Ühr die

Bei beſtem Wetter fanden die Kreismeiſterſchaften des
Kreiſes 9 Rudelsburg auf dem TuR.Platze in Weißenfels
ſtatt. Leider war der MEV. Weißenfels nicht ſo ſtark,
wie erwartet, am Start. Die gemeldeten Teilnehmer der
Soldaten holten aber gute Plätze und vier Meiſterſchaften
heraus, alſo genau ſoviel wie TuR, Weißenfels. Die
Uberraſchung waren die drei Meiſterſchaften des TV.
Frieſen Naumburg in drei Sprungwettbewerben. ATV.
Granſchütz holte zwei Meiſterſchaften und 8BC., TV. 1861
Weißenfels, MTSA., Art. Regt. 14 Naumburg, MSV.
Naumburg und Jahnbund Freyburg je eine Kreis
meiſterſchaft.

Bei den Frauen gab es eine Rieſenüberraſchung in
dem Ausſcheiden von Frl. Junghanns im Weitſprung, da
dieſe im Vorkampf dreimal übertrat und dadurch nicht
mehr in den Endkampf eingreifen konnte. TuR. holte
dadurch 5 Kreismeiſtertitel und TV. Frieſen Naumburg
drei. Die neuen Kreismeiſter des Kreiſes Rudelsburg
für 1939 ſind:

Männer. 100 Meter: Klieſch (TuR. Weißenfels) 11,1
200 Meter: Unteroffz. Mehr (MSV. Weißenfels)

2 Sek. 400 Meter: Streckies (TuR. Weißenfels) 52,4
800 Meter: Schmidt (TuR. Weißenfels) 2:05,8 Min.

1500 Meter: Unteroffz. Quasdorf (MSV. Weißenfels)
14:18,1 Min. 3000. Meter Hindernislauf: Schittze Müller
(MSV. Weißenfels) 10:24 Min. 5000 Meter: Unteroffz.
Bergmann (MTSA. Naumburg) 16:61,9 Min. 10 000
Meter: Schütze Grieſer (MESV. Weißenfels) 37:18,1 Min.
Hochſprung: Ulrich (TV. Frieſen Naumburg) 1,71 Meter
(Kreismeiſter); Beck (TV. Frieſen Naumburg) 1,71 Meter.
Weitſprung: Beck (TV. Frieſen Naumburg) 6,62 Meter.
Stabhochſprng: Aſtroth (TV. Frieſen Naumburg) 3 Meter.
Dreiſprung: Schmidt (TV. 1861 Weißenfels) 12,47 Meter.
Hammerwurf: Haſſe (ATV. Granſchittz) 37,70 Meter (neuer
Kreisrekord). Kugelſtoßen: Emus (ZBC. Zeitz) 12,59
Meter. Diskuswerfen: Haſſe (ATV. Granſchittz) 5Meter. Speerwerfen: Schumann (Jahnbund Freyburg)
14,55 Meter. Dreikampf: Feldwebel Berner (MSV.
Naumburg) 1:957,60 Punkte. 10-Kilometer-Gehen: Zinke
(TuR. Weißenfels) 54:33 Min.

Frauen. 100 Meter: Frl. Junghanns (TV. Frieſen
Vaumburg) 12,7 Sek. 200 Meter: Frl. Gatzenmeyer (TV.
Frieſen Naumburg) 28,0 Sek Weitſprung: Frl. Eichler
(TuR. Weißenfels) 4,81 Meter. Hochſprung: Frl. Jung-

ganz laut, denn ich dachte, es wäre tot. Wir
hoben unſeren Mickel auf und legten es ins
warme Körbchen. Als es eine Weile darinnen
lag, fing es an, ſich wieder zu bewegen. Dann
gaben wir ihm Milch mit Schwefelblüte und
nach ein paar Stunden lief es ſchon wieder im
Zimmer umher. Als wir am anderen Morgen
aufſtanden, kam es uns ſchon entgegengeſprungen.
Nun waren wir alle froh, daß es wieder ge
ſund war.

Purzel läuft davon
Von F. L.

Heiner kniete auf dem Boden, eine große blaue
Schürze hatte er um und tauchte den Pinſel in
den Farbtopf, der neben ihm ſtand. Die Muttey
hatte ihm die Aufgabe gegeben, den Küchenfuß
boden zu ſtreichen. Die Finger klebten von der
braunen Farbe, mit der er ſchon ein Viertel der
Küche bearbeitet hatte. Wenn ihm die Hand von
dem ungausgeſetzten Hin und Herſtreichen weh tat
legte er eine kurze Pauſe ein und beſah ſtolz ſein
Werk.

Heiner war aber nicht allein im Haus. Purzel,
das Kätzchen, ſaß auf der Küchentürſchwelle und
ſah ſehnſüchtig in den Raum den es nicht be
treten durfte. Jmmer wenn es ſich dem ge
ſtrichenen Stück Fußboden, das noch feuchte
glängzte, näherte, wurde es von Heiner unter
Drohungen zurückgewieſen. Doch Purzel brachte
dem kein Verſtändnis entgegen; warum ſollte es
nicht zum Fenſter laufen, wo es doch ſo gerne ſaß

und die Spatzen auf dem Baum beobachtete? Nur
weil Heiner den Fußboden ſtrich?

Von neuem ſchlich Purzel in die Küche, ganz
leiſe, damit es Herner ja nicht hören konnte. Schon
war es bis zu Heiner herangekommen. Da aber
drehte er ſich umn, faßte nach Purzel, das ſchnell
ausweichen konnte und im Triumph über den
friſch geſtrichenem Fußboden lief. Jn ſeinem
Zorn nahm Heiner den Pinſel und warf ihn nach
Purzel. Das Kätzchen quietſchte, als es der harte
Pinſel auf den Rücken kroſf und lief miauend mirt
einem braunen Fleck auf ſeinem ſchönen Fell aus
der Küche.

Heiner bereute ſeine böſe Tat und er lief Pur
zel hinterher, das vor der Tür ſaß und den brau
nen Farbklecks leckte, der nicht von dem Fell her
untergehen wollte. Er ſtvreichelte Purzel verſöhnend
und verſuchte, mit Papier die Farbe zu entfernen.
Doch ſie klebte feſt in den Hagren, ſo daß er auf

Onkel Otto in dem bekannten Volksflugzeug „Hummel“. Er kann gut lachen, denn der Flug über
das Unſtruttal war wirklich wunderſchön

Mittelſancd war erfolgreich
Das Reichstreffen der Motor H. beendet Sieg des Mannſchaftsgeiſtes

Höchſter Einſatz der Jungen
erſten Mannſchaften ſtarteten. Von den ſechs Ge
bietsmannſchaften befanden ſich fünf in der Wer
tungsgruppe III mit 250 ccm. Von ihnen er
hielten die ſilberne Mannſchaftsmedaille 61 mit
Butzmann (Wiehe), Herfurth (Wiehe) und
Krauſe (Nietleben), 63 mit Lachmann (Eis
leben), Müller (Eilenburg), und Herden
(Eisleben), 64 mit Pötzſchmann (Vitterfeld),
Prüfer (Lützen) und Büttner (Halle) und
65 mit Strümpel (Dürrenberg), Kühn (Zeitz)
und Otto (Weißenfels)

Bei der Geländefahrt ging es nicht um Rekord
ziffern von Einzelfahrern, ſondern ſie ſtellte in
erſter Linie eine Prüfung der Mannſchaft und
ihres Zuſammenhalts dar. Mittelland bewies auf
der ganzen 150 Kilometer langen Strecke, daß
motorſportliche Ertüchtigung auch Erziehung zur
letzten Einſatzbereitſchaft iſt. Trotz aller Schwie
rigkeiten der Strecke und der Tücke der Maſchine
hielten die Jungen feſt zuſammen, und es war
bewundernswert, fie an den Kontrollſtellen faſt
überall geſchloſſen vorzufinden, oder gar in
Schierke feſtſtellen zu können, wie ſämtliche
Mannſchaften der 125-ccm-Klaſſe dicht aufein
anderfolgend eintrafen.

Meisterschaften des Kreises Rucielsburg
Zahlreiche Bekeiligung und gute Leiſtungen Neuer Kreisrekord.

hanns (TV. Frieſen Naumburg) 1,42 Meter. Diskus
werfen: Frl. Wegner (TuR. Weißenfels) 90,40 Meter.
Speerwerfen: Frl. U. Hornig (TuR. Weißenfels) 25,25
Meter. Kugelſtoßen: Frl. J. Hornig (TuR. Weißenfels)
27 ne Dreikampf:. Frl. Wegner (TuR. Weißenfels)

27 Punkte.
Alte Herren. Dreikampf: Bohle (Städt. MTV.)

1512,60 Punkte.

Fußball Brief aus dem Kreis Rudelsburg

Unſer Kreismeiſter am ziel!
SchwarzGelbs ſchöner Sieg über Merſeburg 99.

Unſer Kreismeiſter TuR. Weißenfels hat ſich nun
alſo doch den einen fehlenden Punkt zum Aufſtieg ge
holt, und ausgerechnet im Auswärtsſpiel bei Vfs. Wans
leben. Wie wir bereits vorher ſagten, war es nichtleicht, weil 4 Mann der Stamm Mannſchaft erſetzt wer
den mußten, aber es klappte wieder alles ſchön, denn
1 I (0:0) ging das Spiel mit 2 Elfmetern zu Ende!Das Sonnabendſpiel bei Schwarz-Gelb Weißenfels
brachte einen erfreulichen 4: 1.Sieg über den SpV. 99
Merſeburg, nachdem es zur Paufe noch 1:1 geſtanden
hatte. Vielleicht iſt die Torzahl etwas zu hoch aus
gefallen. Die Zeitzer Sporkvereinigung beſiegte Germania
Wöttweida überaus glatt mit 5: 1 63:0). Obwohl die
Gaſtgeber mehrfachen Erſatz eingeſtellt hatten konnten
ſie leicht noch höher ſiegen. Jm zweiten Spiel mußten
die Mittweidaer auch noch von der Sporkvereinigung
Teuchern eine Niederlage hinnehmen, welche mit 4:2
(1-2) nicht beſonders deutlich ausfiel. Die Spielvereini
gung Neumark wurde beim TuSpV. Jauchs ganz
empfindlich mit 5:0 (1:0) geſchlagen Die Gäſte waren
wohl im Feldſpiel völlig ebenbürtig, hatten aber keinen,
der Tore erzielen konnte! Am anderen Tage konnten
die Neumärker bei der Sportvereinigung Hohenmölſen
aber ein 2:2 (1: 2) herausholen, da man ihnen keiner
lei Ermüdung vom Vortagsſpiel anmerktel In feinem
2. Spiel konnte Jaucha gegen den TV. Meuſelw'tz mit
ſeinem Angriff nicht an das Neumarkſpiel anknüpfen,
und wurde daher mit 2:3 (1:0) geſchlagen. DerZeitzer Ballſpiel-Club mußte mit mehrfachem Erſatz zum

die Jdee kam, Purzel in das Waſchbecken zu ſtecken,
um ſo dem Schandfleck beizukommen.

Er nahm Purzel behutſam auf den Arm und
trug es ins Badezimmer. Dort ließ er Waſſer in
das Becken laufen und ſetzte es hinein. Als Pur
zel das Waſſer laufen hörte, wollte es ſchon aus
Heiners Armen ſpringen, doch er hielt es feſt. So
wie aber die Beine das Waſſer berührten, da gab
es kein Halten mehr. Mit einem ſchnellen Ruck
hatte ſich Purzel befreit. Heiner war jedoch auch
nicht langſam. Jm Nu hatte er das Kätzchen wie
der gefangen und machte einen zweiten Verſuch es
in das Waſchbecken zu ſtecken. Er hielt es krampf-
haft feſt, mahm einen Waſchlappen zur Hand und
rieb mit Seife auf dem Farbfleck.

Jetzt wurde Purzel wild. Es fauchte böſe
kratzte und biß um ſich und zappelte in Heiners
Hand. Und je feſter er zufaßte, damit es nicht
weglaufen konnte, um ſo mehr kratzte es. Das
Waſſer ſpritzte bei dieſem Kampf im Zimmer um
her, und von Heiners Arm tropfte das Blut aus
einem langen Kratzer Er konnte nicht mehr
länger feſthalten, der Arm kat ihm weh. Sowie
er etwas locker ließ, ſprang Purzel davon und raſte
wie toll fauchend durch die Wohnung. Ab und zu
blieb es ſtehen und ſchüttelte die Tropfen aus
ſeinem Fell. Es ſah ganz zerzauſt und wie ge
rupft aus. Dazu prangte allem Kampf zum Trotz
der braune Fleck auf ſeinem Rücken.

Heiner konnte es nicht wagen, ſich dem Kätz
chen zu nähern. Es kratzte ſofort, wenn er nur
die Hand nach ihm ausſtveckte. Er mußte ihm
aber beikommen, Mutter durfte doch auf keinem
Fall ſehen, was er angerichtet hatte. Eine Recht
fertigung würde er ja haben: die Spur, die Pur
zel auf dem Küchenfußboden hinterlaſſen hatte, den
er ſo ſorgfältig geſtrichen hatte. Die Be
mühungen, Purzels habhaft zu werden, arteten
allmählich in eine wilde Jagd durch die Wohnung
aus. Purzel ſprang auf Schränke, unter Tiſche
und Stühle; nur die Küche mied es peinlichſt. denn
die war ja der Grund alles üÜbels.

Es war nichts zu wollen. Heiner gelang es
nicht, Purzel zu faſſen. Dennoch gab er die Be
mühungen nicht auf. Jmmer wieder verſuchte er
eine neue Liſt, um ſein Ziel zu erreichen.

So verging einige Zeit bis es plötzlich an der
Korridortür klingelte. Heiner war unentſchloſſen: es
konnte nur die Mutter ſein, und was würde ſie
ſagen, wenn ſie. Purzel ſo wild und verzweifelt
ſah. Da klingelte es erneut, und er ging langſam
auf die Tür zu. Purzel ſaß geſpannt hinter einem
Stuhl, und als Heiner die Tür langſam öffnete
raſte es unverſehens durch den offenen Spalt an
der erſtaunten Mutter vorbei und die Treppen
hinab. Heiner ſprang hinterher; doch er kam nach
einer halben Stunde niedergeſchlagen und allein
zurück. Purzel hat ſich nie wieder blicken laſſen.

Tierquälen iſt gemein:

Es mußte ſehr intereſſant ſein, denn der Wort
führer begleitete ſeinen Bericht mit vielen Geſten
Seine Zuhörer verzogen keine Mi Soviel war
der Erzählung zu entnehmen, daß eine Katze für
eine Tat hatte büßen müſſen. Das Tier war wohl
micht gacz umd war nun in waſchen und ſie werden

S und H dorf ſfahren, was ihm eine 2:5 (1:3)-
Nisderlage einbrachte. Auch Naumburg 605 fuhr mit
reichlichem Erſatz zum SpV. 22 Großkayna, bei dem ſich
der ebenfalls notwendige Erſatz beſſer einfügte, ſo daß
der 4:1 (2: Sieg der Gaſtgeber in Ordnung geht.

Jn der Aufſtiegsklaſſe überraſchte das 5-0 von TBV.
Kretzſchau über TV. Döbris beſonders; Vielleicht noch
mehr aber auch das 1 6 zwiſchen Spielvereinigung Döſch
witz und VſB. Trebnitz Der TV. Oſterfeld hatte die
Reſerve des Zeitzer BC. als Gaſt, wobei es zum 4:24
kam. TV. Bornitz konnte den TuSpV. Falkenhain
2 1 beſiegen. Teutonia Langewrdorf und Sportfreunde
Luckenau tkrennten ſich mit 2:2.

Zeitz Gebiets-Fußballmeiſter. Jm Kampf um die
Gebietsmeiſterſchaft im Fußball des Gebietes Mittelland
trafen am Sonntag vor 1500 Zuſchauern die Mann
ſchaften der Banne 398 Zeitz und 396 Delitzſch zuſanrmen.
Die Zeitzer Jungen kamen nach dem 1: 1 bei der Pauſe
mit 3:1 zu einem ſicheren Sieg

Gegen Norwegen und Dänemark
Die Nationalmannſchaften aufgeſtellt.

Für die Fußball-Länderſpiele gegen Nor
wegen am 22. Juni in Oslo und gegen
Dänemark am 25. Juni in Kopenhagen
wurden die deutſchen Nationalmannſchaften am
Sonntag aufgeſtellt. Beide Mannſchaften er
ſcheinen in ihrer Zuſammenſtellung gleich ſtark.
Mit beſonderer Spannung wird man dem Spiel
des Jnnenangriffs HahnemannConenGauchel im
Kampf mit Dänemark entgegenſehen. Jn dieſer
Beſetzung lieferte der Jnnenſturm gegen die Mann
ſchaft des Protektorats in Stuttgart ein hinveißen
des Spiel. Nachſtehend die genauen Aufſtellungen:

Gegen Norwegen am 22. Juni in Oslo:
Raftl (Rapid Wien); Janes (Fortung Düſſeldorf),
Schmaus (Vienna Wien); Kupfer (Schweinfurt 05),
Goldbrunner (Bayern München), Kitzinger (Schwein
furt 05); Lehner (Schwaben Augsburg). Gelleſch
(Schalke 04), Schön (Dresdner SC.), Schaletzki
(Vorw. Raſenſp. Gleiwitz), Urban (Schalke 04).

Gegen Dänemark am 25. Juni in Kopen
gen:t (Schalke 04); Janes (Fortung Düſſel

dorf), Streitle Bayern München); Kupfer (Schwein
furt 05) Rohde (Eimsbüttel), Kitzinger (Schwein
furt 05); Biallas (Duisburg), Hahnemann (Ad
mira Wien), Conen (Stuttg. Kickers), Gauchel
(TuS. Neuendorf), Arlt (Rieſager SV.).

Für das Spiel mit Eſtland,
das am 28. Juni in Reval zum Austrag ge
langt, wird eine ausſchließlich aus Nachwuchs
ſpielern zuſammengeſetzte Mannſchaft aufgeſtellt.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitte rig age r Her Verern
Ortsgruppe Merſeburg.

nAufnahmer tn Oteſer Rudrit zu ermaktgrten Preiter
t Preisliſte

T Sämtliche Leichtathleten heute
19 Ubunsſtundg auf der Kampfbahn.

TV. Frieſen Frankleben. Mittwoch findet die
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.

Abweſenheit der Eltern, verſteht ſich von den
Jungen mit einer leeren Zigarrenkiſte, an den
Schwanz gebunden auf die Straße geſchickt worden.
Durch die unheimliche Laſt und mehr noch durch
das anhaltende Geräuſch in Schrecken verſetzt,
rannte das geſtvafte Tier wie wild durch die Straßen
und verſuchte ſchließlich mit einem Sprung durch
einen Gartenzaun ſich von dem läſtigen unbe
quemen Begleiter zu befreien

Als der Erzähler geendet, fand ſich niemand,
der ihm beipflichtete. Keiner der Jüngeren konnte
ſich entſchließen, den Älteren zu ſeiner „Helden
tat“ zu beglückwünſchen Das war durchaus
in Ordnung denn mit einer Heldentat hatte
dieſer gefühlsrohe Akt ja nicht das mindeſte zu
tun. Ein wahres Glück war es für den Erzähler,
daß er bei ſeiner Schandtat nicht erwiſcht worden
war, denn heute iſt es möglich daß Tier
quälerei und darunter fällt ein ſolches Ver
gehen vom Gericht abgeurteilt wird. Es iſt
noch gar nicht lange her, daß fünf Jungen
in der Pfalz je fünf Tage Gefängniserhielten, weil ſie einem Spatzen die Federn aus
gerupft und ihn dann noch weiter gequält hatten.
Darüber hinaus wurden von den verſchiedenſten
Jugendgerichten im Reich noch einige andere
ſchlimme Fälle in ähnlicher Weiſe geſühnt, und in
Kaſſel beſtimmte das dortige Jugendgericht auch
daß der Täter von nun an regelmäßig die Mit
gliederverſammlungen des Tierſchutzvereins zu be
ſuchen habe, um in einem Kreis, der ſich den
Schutz, die Pflege und Hege der Tiere zur Auf
gabe gemacht hat, zu lernen daß das Tier
der beſte Freund des Menſchen iſt

Denn bedenkt, Kameraden und Kameradinnen,
daß das Tier auch ein Lebeweſen iſt wie ihr und
genau ſo fühlt wie ihr. Das was ihr in jugend
lichem UÜbermut als Scherz empfindet, iſt in Wirk
lichkeit oft Tierquälerei ſchlimmſter Avt, und die
kann nicht hart genug beſtraft werden. Sorgt in
eurem Kameradenkreiſe für das Wiſſen um die
Liebe zu den Tieren und meldet, wenn es nicht
anders gehen ſollte, böswillige Tierquäler dem
Tierſchutzverein.

Die weißen Handſchuhe
Friedel hat von ihrer Großmutter entzückende,

neue, weiße Handſchuhe bekommen.
Es war Sonntag und Friedel ging in dieſen

neuen Handſchuhen mit Großmama ſpazieven.
Jhr gegenüber ging ein alter Mann. Er trug

ein großes Paket und einen Kaſten. Er ließ das
Paket fallen. Es fiel in den Straßenſchmutz. Er
bückte ſich, um das Paket zu heben. Aber da der
Aſphalt nach dem Regen glatt war, ſtürzte der
alte Mann.

Friedel ſprang hin und hob das Paket auf.
Der alte Herr dankte und trippelte weiter. Da

erſt ſah Friedel daß ihre neuen Handſchuhe von
jenem Paket ganz beſchmutzt worden waren.

„Oh! Was wird nun kommen? Mama wird
ſich ſehr ärgern Und Tränen ſammelten ſich in

C 2

Friedels Augen.
Was werdet

nicht geärgert
Töchterchen an ſich

Und die Handſchuhe wird ſie am nächßen Tage
wie wen ſein

ihr fſagen? Mama hat ſich gar
Jm Gegenteil, ſie drückte ihr
h

e

R 55 2

D7



Nr. 129. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 6. Juni 1838.
Sekte W.

Die Bestimm-Suse
Kleine Geſchichte von Mario Heil de Brentani

Es war einmal ein kleiner grüner Tiſch mit
fünf Ecken und fünf Beinen, um den herum ſaßen

rei Kinder und löffelten ihre Suppe, ſchnitten
Bilderbogen aus und bauten aus bunten Steinen
dicke Mauern und hohe Türme. Eines dieſer
Kinder war ich. Da ich aber von ſieben der ſechſte
war, ſo gab es in der Wohnung meiner Eltern
noch einen größeren Tiſch von dunkelbrauner Farbe
für die älteren und einen vecht breiten und ſchwarzen
Tiſch für die beiden Alteſten; je größer und höher
aber der Tiſch und je finſterer ſeine Farbe war,
um ſo nüchterner waren auch die Dinge. die dar
auf lagen: Bunte Fetzen, Puppen. Knete, Bilder
bücher und Bauklötze auf dem kleinen, Schreibhefte,
ein bunter Rechenſchieber und ein Tuſchkaſten auf
dem größeren, eintönig eingebundene Schulbücher,
S und ein Tintenfaß auf dem größten

iſch!
Es waren ſtreng voneinander geſchiedene Welten

die zuweilen einander beneideten und auch be
dauerten, wie fremde Welten gemeinhin.

Es war einmal ein kleiner grüner Diſch er
Um ihn herum aber ſitzen auf

Und da

auch keine Wände eingezogen. Vielmehr: es wird
dort je wachdem, was die Stubenälteſte Brigitta
beftimimt, allgemein gebt oder allgemein ge
pinſelt, allgemein geſchnipfelt oder allgemein Perlen
aufgereiht. Und Brigötta führt über alledem ein
urükterlichkönigliches Regiment. Sie befiehlt ihren
Untertanen nicht nur, ſie ſorgt auch für ſie: Wenn
ſte zum Krämer oder zum Bäcker hinüber ein
kaufen geht, um einen Groſchen Gewürz oder um
vier Groſchen Brötchen und derlei und der Kauf
mann drückt ihr einen Zuckerſtein in das Händchen,
ſo bedankt ſie ſich artig und ſtveckt ſogleich das
andere Händchen aus:

Wen man ökhr zudem alle vier Wochen einmal
den in dieſem Zeitraum angeſammelten tyranniſchen
Geiſt und die altkluge Beſſerwiſſerei durch die ganz
höfliche Ankündigung einer heilkräftigen Tracht
Prügel aus dem willensharten Köpfchen tweibt, ſo
iſt der freundlichen Eiwheit in der Kinderſtube
Ein Ende!

Maven ſolch die Zweite in der Reihe hat
ſelber einen Glanz von Herrſchaft umd Befehl in
den hellen Augen und ſie pflegt allſo im allge
meinen den Weiſungen Brigittas mit putzigen
Nungeln auf der klaven, kleinen Skirn zu folgen.

Letzthin num ſah ich mir, da fich gerade wieder
de vierte Woche zum Ende neigte Brigittas Herv
ſchaft eine Stunde lang am. Sie begrüßte mich
betchthin mit freundlichem Kopfnicken, denn ſie gab
gerade eine Anweiſung

„Maren, komm doch gleich mal vom Schaukel
pferd herunter. Jch ziehe für meine Püppi Perlen
auf und du ziehſt für deine Püppi Perlen auf,
und Mario zieht für ſeinen WauWau Perlen auf,
und Jngo zieht

„Jß mag aber gar wicht Pälen auftiehn!“ rief
Mario, der Dreifährige, „iß bin Soldat und
maſchier jetzt run. Wo iſt denn mei Kewehr?“

„Das Gewehr iſt im Schrank“, ſagt Brigitta
freundlich und die grauen Augen blitzten. „und
jetzt ziehen wir alle zuſammen Perlen aufl

„Ja, wir tiehn jetzt alle Pälen auf nickte
der Soldat mit l genen Mundwinkeln und
hielt dabei den Kopf ſo ſchief wie ein Käugchen.

Und auch Maren kletterte ſtumm vom Schaukel
pferde und neſtelte ihren Perlenkaſten aus dem
Spinde. Als ſie ſich dann an die fünfte Ecke ſetzte

diche Makkaroni, auf der hübſchen Stirn
„Aber Maren“, rügte Brigikta, „du haſt ja

einen ganz verknauſchten Kopfl“
Da hatte Waren plötzlich zwei dünne Falten

über dem Näschen. Aber Brigitta ſah gar wicht
mehr hin, ſie zog rote, grüne und gelbe Glas
perlen auf einen langen Faden und mitten davein

eine „damit man weiß. wounten iſt.“
„Ach, Mavren“, ſeufzte ſie großmütterlüich „was

machſt du immer für ein komiſches Geſicht!“
Das war mir zuwiel:.r Du ſollſt doch die Maren

rer

kein komiſches Geſicht, ſondern ganz einfach ein

für ein komiſches, verbrochenes Geſicht!“
Maven aber ſprang ſogleich auf, ſie hatte Mart

bekommen, und ſuchte nun haſtig um die Gelegen
heit zu nützen, nach irgendeiner Uberſetzung für
das, was ich „ſchulmeiſtern“ genannt hatte, denn
das war ein arg ſchweres Wort!
S erfindet überhaupt gerne ihre Worte

„Hu du du Beſtimm-Suſe, du iſche

Seit jenem Tage aber gibt es ein Zauberwort
wider Brigitta. Das iſt allen geläufig, „Bedimm
Suſe!“ ruft Mario kluſtig, „BimmOuſe!“ kräht
Jngo, „du Buſe!“ bruddelt Anneleen.

Das iſt Rebellion
Aber iſt es nicht eine vortveffliche Rebellion?

Sie erſetzt völlig jene heilſamen Kuren am Ende
jeder vierten Woche im Jahrel
So wachſen denn Brigittas Bäume nicht durch

die mit Blümchen gezierte Decke der Kinderſtube
hinaus in den Himmel. Und fo ward an dem
kleinen grünen Tiſch mit den fünf Ecken ein Ge

ſetz begründet. Mit dem aber bann man wicht unr
eine Kinderſtube vegieren, ſondern ganze Völker
und Erdteile.

Es iſt ein Geſetz ſo lebendig und wunderbaw,
daß es nicht auf kalte ſteinerne Tafeln und nicht
auf dürre Papiere geſchrieben werden kann, ſondern
nur ins lebendige Menſchenherz

Es heißt: Kameradſchaft.

S.Goethe und Stein
Von Hans Eberhard von Beſſer.

Als im Thüringiſchen das Bad Ruhla eröffnet
wurde, beſuchte es auch Goethe; auf dieſer Wande
rung begleitete ihn auch der Freiherr vom Stein.
Goethe dachte bei einem Beſuch des Bades
weniger an ſeine Geſundheit als an die mineralo
giſche Beute, die er in den Gebirgen zu machen
hoffte. Das Ziel der Wanderer war der Jnſels

vg.
Während ſie auf der Landſtraße dahinſchritten,

zog ein Gewitter herauf. Dunkel ballte ſich das
Gewölt, ein ruheloſer Wind ſtrich durch die
Wipfel der Bäume, Schwalben ängſtigten ſich
und ſchoſſen im Zickzack unter dem düſteren
Himmel dahin. Ein fahlgelber Blitz zerfetzte die
Wolkenwand, der Donner rollte, zugleich ſetzte
ein praſſelnder Regen ein.

Stein, den die Wanderung ſchon langweilte,
riet zur Einkehr in ein Gaſthaus. Doch Goethe
ſchüttelte den Kopf. Er beachtete das Wetter nicht
weiter, denn in Gedanken beſchäftigte er ſich mit
ſeinen mineralogiſchen Forſchungen.
Stein, der wohl merkte, was ſeinen Begleiter
jede Einkehr ablehnen ließ, wurde wütend. „Wenn
Sie. durchaus Steine unterſuchen wollen“, rief er
zornig und rot im Geſicht, „dann bitte ich Sie,
bei mir zu beginnen. Sagen Sie mir doch, Ver
ehrteſter, zu welcher Gattung von Steinen Sie
mich rechnen.

„Zu den Kalkſteinen“ entgegnete Goethe
prompt, „denn wenn Sie naß werden, brauſen
Sie auf

Ein ſeltſames Nachſpiel
Der überfallene war ſchuldig.

Im Jahre 1833 beſuchte der bekannte Fürſt
Pückler England und erfuhr dabei folgendes
Beiſpiel engliſcher Juſtiz:

Einem Manne wurde auf der Straße ſeine
Börſe mit elfhundert Mark Jnhalt geſtohlen.
Er konnte jedoch des Täters mit ſchnellem Zu
griff noch habhaft werden, ſchüttelte ihn kräftig,
verabreichte ihm einige Maulſchellen und über
gab ihn dann der Polizeigewalt.

Der Sachverhalt lag klar vor Augen. Zeugen
des Diebſtahls waren genug vorhanden. Der
Delinquent würde, wenn die Klage bei den
Aſſiſen anhängig gemacht worden wäre. ohne
Gnade und Pardon gehangen oder lange Zeit
zum mindeſten deportiert worden ſein.

Da ſuchte ſeine Frau den Beſtohlenen auf
und flehte ihn händeringend um Erbarmen an
der Dieb ſelbſt ſchrieb jenem die rührendſten

Briefe, kurzum, der Kläger ließ ſich endlich er
weichen und blieb am Gerichtstag aus; folglich
wurde der Schuldige nach engliſchem Geſetz
freigeſprochen.

Nun aber kam das Nachſpiel.Nicht lange danach verklagte der vormalige
Dieb ſeinen vormaligen Kläger wegen
gewaltſamen Angriffs auf offener
Straße, wofür er Zeugen beibrachte. Der nun
Angeklagte leugnete nicht, mit dem Kläger ein
wenig derb umgegangen zu ſein, aber nur, weil
der ihn beſtohlen habe. Von dieſer Schuld war
dieſer indes bereits freigeſprochen wor-
den, und da in England niemand wegen desgleichen Vergehens zweimal vor die Schranken
des Gerichts gefordert werden darf, ſo wurde
auf dieſen Einwand keine Rückſicht mehr ge
nommen. Der großmütige Beſtohlene mualſo dem Dieb und dem Gericht gegen zwei
tauſend Mark Unkoſten und Schmerzensgeld
zahlen.

Das Gebiß verloren
25 Dollar für den ehrlichen Finder.

Miſter Arthur O. Olſen aus Tulſa im nord.
amerikaniſchen Staate Oklahoma kaut gern Gummi
und iſt offenbar ein großer Optimiſt. Wie ſchon
ſo manches Mal begab er ſich neulich im Flug
zeug auf eine Jnſpektionsreiſe zu ſeinen Hlfeldern.
Miſter Olſen iſt Unternehmer für Hlbohrungen.
Während die Maſchine in großer Höhe mit beträchtlicher Stundengeſchwindigkeit dahinraſte,
ſchob er ſich gewohnheitsmäßig ſeinen Kaugummi
in den Mund. Als ein ihn erregender Gedanke
durch ſeinen Kopf ging, ſpuckte er ſeinen Gummi
energiſch aus dem Fenſter des Flugzeuges in die
Tiefe. Er ſpuckte ihn ſo energiſch aus, daß mit
dem Gummi auch ſein ſchönes künſtliches Gebiß
den Weg nach unten nahm. Miſt Olſen hat eine
Belohnung von 25 Dollar ausgeſetzt für den, der
ihm ſein Gebiß wiederbringt
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leicht abbenden kommen können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
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der Unterlagen richtig erfolgt.well II
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs eretfehle
Chaassffessr

für Laſtkraftwagen, Führer-
ſchein Klaſſe 2, für ſofort geſucht
Paul König, Mälzerſtraße 16.

Für ſofort oder ſpäter junger

Hochbautechniker
und Architekt für intereſſante
Bauaufgaben geſucht.
Werner v. Walthauſen, Architekt
Merſeburg (S.), Brauhausſtr. 13

Boten oder Botin
mit Rad als Ortsagenten ge
ſucht. Auch rüſtige Jnvaliden
können ſich melden. Der
Bewerber muß zuverläſſig, ge
ſund und arbeitsfreudig ſein.
Bedienung Donnerstags und
Freitags. Prov. ca. 5 M.
Schriftl. Off. u. P 3373 Geſch.

e Se
Aufwartung Mädchen

14 16 Jahre, kinderlieb, ſtellt
ſof. geſucht. Zu ſofort ein.
erfragen in der Ne 2Geſchaſleſtele. Weunmarkt

Aufwartung Frau

e renſtraße 15a T. halt ſühren
n angen.

Ig. bei
2mal wöchentlich äiterem Ehepaar
geſucht. oeſucht. AntrittKropf. C 7. 39. Ge' all.

Chriſtianen Ang. u. A 4545
ſtraße 56. a. d. Geſchäftsſt.

Hausmädchen

a u. ſauber,tellt z. 15. 6. ein
Grüne Linde“,

Merſeburg.

2 Frauen
f. Gartenarbeit
geſucht.

Baumſchule
Schmidt,

Leunger Str. 2.

Landjahr

Mädel
geſucht.

H. Heinecke,
Schützenhaus.

30. Mädchen

als Aufwartung
für ganze Tage
geſucht.

Frau Witten
becher,

Merſeburg.
Weißenfelſer
Straße 67/71.

Mädchen
tücht. f. Küche
u. Haus für ſo
fort geſucht.Café Viktoria,

Weißenfels.
Büfett
lernende

nicht unt. 20 J.
für ſof, geſucht.
Café Viktoria,

Weißenfels.

Köchin oder
Veiköchin,

Haus und
Zimmermädch.

ſucht 2Zum Mohren
Bad Franker
hauſen a. Kyfſh.

buche

jüng. Mädchen

für bürgerlichen
Priv. Hausb.,
Famil. Anſchl.
Fahrtvergütung.
Zuſchr. an Frau
Emmy Müller.Apolda in Thür.

Görwitzſtr. 4.

Hausmädchen

Für Geſchäfts
haushalt wird
z. bald. Antritt
tücht., ält. Haus
mädchen geſucht.
Zeugn. Abhſchr.
u. Gehaltsford.
bitte u. A 4551
a. d. Geſchäftsſt.

Servier
fräulein

Suche für ſofort
ſol., flott. Ser
vierfräulein m.
gut. Umgangs
formen in an
genehme Dauer
ſtellung.Berggaſtſtätte

Landgrafen
haus Jena.
Ruf 2336.

Zwei
Kraftfahrer
ortskundig, ſof.
geſucht.

Hans Engel,
Central
Großtank.

Am Bahnhof.
Ruf 2604.

Melker
zu 16 Milchküh.
u. entſprechend
Jungvieh, ſucht
zu ſof. od. ſpät.

Ehrenberg,
Zwochau.

Kr. Delitzſch.

Friſeurlehrl.
mögl. ſof. geſ.
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FNDevtl. auch Anfängerin zum ſofortigen Antritt
geſucht. Bewerbungen mit Unterlagen an
Maſchinenfabrik Wilh. Wiegand K. G.
Merſeburg.

Kinderwagen
billig zu verk.

Leuna,Kötzſchener Str.
Nr. 19 II.

Kinderwagen

ſehr gut erhalt.,
billig zu verk.

Robert Koch
Straße 35 pt. l

(Freienfelde).

Speiſe, Schlaf,
Wohnzimmer

ſowie einzelne
Möbel wegen Zah
lungsſchwierigkeit.
preiswert zu ver
kaufen. Off. unt.

P 3368 Geſch

Fleider-

ſchranke

Maurerpolier
m. gut. Zeugn.,
ſucht Stellung.
Emil Rehmann,
Eckehardtſtr. A.

390. Mann
Alfred Michgel, 18 J, ſucht Stell.

Damen und als Beifahrer o.

Wohnung
2 Zimmer, zu
vermieten. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Wohnung
4 Zimmer Bad
u. Zubeh., Miete
60 Mk., zu verm.

6 Off. unt. P. 3367
a. d. Geſchäftsſt.

Herrenfriſeur,Schraplau. r ggradſgbreh
a. d. Geſchäftsſt.

Vrotausträger r
oder trägerin, h
n für ſof. RSack vinkel, Schlafſtelle

Zuxſitz bei frei.Markranſtädt
üb. Leipzig O 2.

Hausmädchen

ordentl., jung.
ſucht z. 15. Juni

Seidler.
Göhrendorf,

Poſt Nemsdorf.

Tücht. Herren

friſeur
in angenehme
Dauerſtellg. gel.
Koſt u. Wohn.
im Hauſe.

Hotel Reinhold Kunse,
Friſeurmſtr..

Rathenow.,
Frobenſtr. 25.

Mädchen

19 Jahre, ſucht
Stellg. i.
halt.

Mädchen

145 Jahre, ſucht
Stell. in Privat

HausAng. unt.

Breite Str. 17.
Schlafſtelle

ſauber. frei.
Hirtenſtraße 1.

Zimmer
möbl., zu verm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
ſonnig,

zu verm.groß.Preußzenring 7. S
Zimmer

haush. Ang. an groß, leer oder
Frieda Heigl,
Frankleben,

iedlung S.

möbl., zu verm.Freienfelde,
Bafedowſtr. 8.

Räume
2 kleine an ein
zelne Perſon zu
vermieten. Off.
unt. P 3364 an
a. d. Geſchäftsſt.

Verkſtatt
räume

helle. ſofort zu
vermieten. Zu
erfragenWagnerſtraße 9.

Brautpaar
ſucht z vei leere

Marſchſiefel

zu verkaufen.

kleiner, zu kauf.
Zimmer geſucht. Off. unt.

beſcheiden möbl., Geſchäftsſtelle.
ſucht Angeſt. inSelng. Anaeb. Kinderbett
pt. ha an uterh., zu kauf
ie Geſchäftsſt. ſucht Off. unt,

P 3377 an dieZimmer Seſchäftsſtelle.

leer. od. hlſtelle in Nähe
Halliſche Straße re

Metallwarenzu ſofort geſucht.
Off. unt. P. 3370

jeder Art fabri
ziert u. änd. um

a. d. Geſchäftsſt.

Jg. Ehepaar lielcBelker
ſ zählt Halle S., nure
gelegenh. Ang. hausſtraße 11.
unt. P 3365 an
die Geſchäftsſt. t Darlehen

400 RM.

kurszfriſtig, von
Grundſtückbeſitz.Kachelöfen gegenu primaSicherheit ſofort

2, zerlegbar, ſof. geſucht. Angeb.
zu verkaufen.

Alex. Gieſeler,
Entenplan.

ünt. P 3376 an
die Geſchäftsſt.

Wohnhaus
zu verkauf. Zu

Voi erfragen in derEttehetehte. 33. &tfetſtenene

Gr. 43, ſchwarz.
Maßarb., billig

P 3371 an die

Automarkt

9KV.
200, preisw. zuverkaufen. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Gelegenheit

Motorrad.
DKW., 500 cem,
mit Seitenwag.,
umſtändehalber
um jeden Preis
zu verkaufen.

Kurze,
Halle a. S.,

Ludwigſtraße 3.

Geitenwagen

billig zu verk.
Waſik.

BMW.
billig zu verk.
A. Hecker, Leung,

Sattlerſtr. 33.

2

Anzeigen
bitte

deutlich

ſchreiben

T

z 7 iermarkt

Milchziegen
2 gute, gibt ab

Annemarien
Stadktrandſiedls.

Kleine Enten
zu verkaufen.

Burkhardt,
Vor d. Klauſen blauer,

tor 5.
Edelziege
friſchmelkend, zu Kl. Jagdhund
verkaufen.

Freienfelde.

Läuferſchwein

zu kauf.
Off. unt.
a. d. Geſchäftsſt.

geſucht. zugeben
L 1515

15 Pf.

s einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziffergebühbr 30 Pl. Nachlässe werdes
Merseburg; Saale-Zeitung, Halle Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen

Nejraten
Welches

liebe Mädel
möchte meine
Freundin ſein?
Bin 29 Jahre,
Handw.. 1,67
dunkelbld. Bei
Zuneig. Heirgat
nicht ausgeſchl.
Off. u. D 14774
a. d. Geſchäftsſt.

Verloren

Ring
gold. m. blauem
Saphir in Bad

Dürrenberg
(Forſters Reſt.)
verloren. Gegen
gute Belohnung
auf dem Fund-
büro abzugeben,
da Andenken.
Wellenſittich

entflog.
Leung.

Hindenburg
ſtraße 63.

Springer,

ſchwarz Platt.,
entlauf. Gegen

Belohnung ab-

Roſchs
Ziegeleien.

n inder
Polo- Blusen

in Kunstseide
Sonnen

hözchen

Dirnelklelder

in schöner
Ausführung

bringt

Woll
Porsche
Gotthardstr. 27

vornan

m

Auittungen
für

Gemeindekaſſen
hält vorrätig

Merſeburger
ZeitunS Etkkehardtſtr. 29. ſpaniell, weiß m. M kſevur

Kl. Ritterſtr. 3
Leung,

Jnduſtrietor 1

[g—

r
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In der Klärgrube erftickt
Anfall eines Arbeitskameraden,

Beunga. Während der Abwefenheit ſeiner
Arbeikskameraden nahm der Arbeiter Otto Löff
ler in der Enkwäſſerungsanlage der Wohnkolonie
der Beunger Kohlenwerke Arbeiten an der Klär
anlage vor. Ob er dabei abgerutſcht iſt oder giftige
Gaſe ihn bekäubt haben, iſt nicht feſtzuſtellen.
Späkler hinzukommende Arbeikskameraden fanden

ihn erſtickt in der Grube vor. Vom Rekkungszug
der Beunger Kohlenwerke wurde er geborgen. Der
Witwe und ihren Kindern wendet ſich die Teil
nahme zu. Der Verunglückte war wegen ſeines
Fleißes und ſeiner kreuen Arbeit bei Betriebs
führung und Arbeikskameraden beliebt.

Eine rüſtige 90jährige.

Ahendorf. Frau verw. Pauline Kaßler
geb. Köcke vollendet heute, am 6. Juni, ihren 90.
Geburtstag. Sie iſt in Atzendorf geboren und die

Nach kurzer Krankheit ging am 5. Juni 1939 heim
unſere liebe, gute Mutter, unſere ſtets treuſorgende Groß
mutti und liebe Schweſter, Frau

Margareke Taubert
geb. Anton

im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg u. Gertrud Teichmann, geb. Taubert
Hans Georg, Jngeburg u. Dieter Teichmann

Merſeburg, Breslau u. Weimar, den 6. Juni 1939.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir freundlichſt abſehen zu

wollen. Eventl. Kranzſpenden nach Bismarckſtr. 16 an Herrn
Schmidt erbeten. Die Beerdigung findet Donnerstag, den
8. Juni 1939, nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des Stadt
Friedhofes aus ſtatt.

Aus demGeiſeltal
älteſte Einwohnerin des Dorfes. Voller Lebens
mut und Zuverſicht hofft das rüſtige Geburtstags
kind, auch noch 100 Jahre alt zu werden. Dazu
wünſchen auch wir ihr alles Gute. Die Greiſin
lebt im Altſitz bei ihrem Enkel in liebevoller Obhut.

Rotdorn an der Straße
Krumpa. Wer kennt nicht das gewohnte

Bild der Merſeburger Straße, die, am Rande der
Grube „Cecilie“ gelegen, ſo herb wie ihre ganze
Umgebung ausſieht. Die nahe Kohleninduſtrie hat
ihr das eigene Gepräge, ſichtbar aufgedrückt, zumal,
wenn der feine braune Staub der Braunkohle ſich
über der Umgebung ausbreitet. Dafür ſind wir
nun im Geiſeltal, das längſt nicht mehr die grüne
Wiege iſt, wie wir es vor dreißig und mehr Jahren
gekannt haben, ſondern es iſt faſt ausſchließlich
zum Land der ſchwarzen Diamanten geworden.
Wir ſehen jetzt an der Durchgangsſtvaße nach
Merſeburg ein liebliches Bild, wie im ganzen
Jahre nicht wieder. Es iſt es wohl wert, da wir
von der Flora nicht ſo ſehr verwöhnt ſind, daß
wir ſeiner Erwähnung tun. Wie ein feines Weben
umgibt es uns, dieſes zarte Rot, das ſich leider
ein kurzes Stück nur durch die Straße zieht: der

Rotdorn blüht. Ein einziger ſchöner Strauß in
roſa, ein vorſommerlicher Gruß allen Geiſeltalern,
die offenen Auges daran vorübergehen.

Wem gehört das Fahrrad?
Neumark. Jn der Bedraer Straße wurde

ein Fahrrad, Marke Tell, gefunden. Eigentums-
anſprüche können während der Dienſtſtunden im
Amtsbüro Geiſeltal geltend gemacht werden.

Teilnahme am Kreisgypell.
Möckerling. Jm letzten Mönatsappell ſtand

die Teilnahme am Kreisappell in Querfurt zur
Behandlung. Soweit als möglich, wird ſich die
Kameradſchaft daran beteiligen. Der in Ausſicht
genommene Ausflug wurde für den 2. Juni nach
der Saaletalſperre feſtgelegt.

Aus dem Unſtruttal e
Am 11. Juni letzte Gelegenheit

Wiederholungsübung für das SA.Wehrabzeichen.
O Laucha. Dem Willen des Führers folgend,

ſtellten ſich am Sonntag über 120 SA.Wehr
abzeichenträger den zuſtändigen Prüfern innerhalb
des Sturmbereichs des Sturmes 13/J 4 Laucha
Unſtrut. Vor Beginn der Wiederholungsübungen
richtete der Sturmführer Pg. Lüddecke an die
Wehrabzeichenträger einige Worte über den Zweck
dieſer Wiederholungsprüfungen und ermahnte ſie,
im wehrſportlichen Geiſte ihr Beſtes herzugeben.
Für die Nachzügler findet die nächſte Wieder
holungsübung am kommenden Sonntag, 11. Juni,
auf dem Schießſtand in der Lehmgrube ſtatt. Wer

zum letzten Termin nicht erſcheint, verliert das
SA.Wehrabzeichen.

Reichsſportkämpfe des Jungvolks.
O Laucha. Der Spielmannszug des Jung

volkes eröffnete mit dem Wecken die am Sonn
abendvormittag ausgetragenen Reichsſportwett
kämpfe des Jungvolks und der Jungmädel. Jm
Weitſprung, VBallweitwurf und Lauf konnten ſie
ihre Kräfte meſſen und mit Eifer waren alle
Beteiligten dabei, gute Ergebniſſe zu erzielen.
Herrlichſtes Sportwetter machte den Aufenthalt
auf grünem Raſen zur rechten Freude. An den
Wettkämpfen nahmen außer den Lauchger Teil
nehmern noch das Jungvolk und die Jungmädel
aus Weiſchütz, Dorndorf und Golzen teil.

Aus der Gemeinde.
O Laucha. Das Standesamt hat in der

Woche vom 28. Mai bis 3. Juni zwei Geburten
beurkundet. Die Mütterberatungs und
Säuglingswiegeſtunde für Juni findet am
Dienstag, dem 6. Juni, im Bürgermeiſterhaufe
ſtatt.

Beſichtigung durch den Regierungspräſidenten.
O Freyburg. Am Ende der vergangenen

Woche beſichtigte der Regierungspräſident aus
Merſeburg, in deſſen Begleitung ſich der Landrat
des Kreiſes Querfurt und unſer Bürgermeiſter be
fanden, von der Kreisſtadt kommend, die Sekt
kellerei und andere Betriebe.

Neuer Lehrer.
Balgſkädk. Die Lehrerſtelle des verſtorbenen

Lehrers Seume iſt jetzt wieder beſetzt worden.
Mit dem Amt wurde Lehrer Hauſchild aus
Reinsdorf betraut.

meinſchaftsabend aller drei
ſpricht der Kreisleiter.

LudwigJahn Schule Leunag.

abzeichen finden wie folgt ſtatt:

Schießſtand Kreypau.

Am 15., 20 Uhr „Heit Blick“, L Gewentſhafteabens t i Frauenſchaft r Schützenhaus
Am 17., 20 Uhr: Feierabendhaus Leung: Ge

Ortsgruppen. Es

Am 19., 18 und 20.30 Uhr:
Filmveranſtaltung der Partei. Geſpielt wird der
Kolonialfilm „Deutſches Land in Afrika“.

Am 24.: Freyburg (Anſtrut): Jahrestreffen gder alten Garde des Gaues mit Weihe der neuen 3 tun

ToBü Leung:

Orksgruppenfahnen. (Nähere Anweiſung folgt.)
Am 27., 20 Uhr: Feierabendhaus Leung: Bier

ſchwemme: DAF. Schulungsabend.
Am Donnerstag, 8., 22. und 29., gemeinſame

Zuſammenkunft der Politiſchen Leiter, Walter und
Warte bei Sport und Spiel um 20 Uhr in der z ſſ Ich 7

Die Wiederholungsübungen zum SA.Sport- ruc en e
m 10. Juni um

15 Uhr und am 25. Juni um 8 Uhr.

Morgen Mittwoch

TAMZDIELE

Mittwocch, den 7. Juni 1939
Wiederaufnahme der Gymnaſtikkurſe

Lotte Thormann, Großkorbetha
Diplom Gymnaſtiklehrerin und Orthopäd.
Turnlehrerin

tragen das seit mehr als
20 Jahren erprobteTreffpunkt:

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange. unſerer herzensguten,

unvergeßlichen Mutter

w. Emilie Wirth
geb. Renneberg

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Familien Wirth, Ahlemann,
Renneberg, Rickert

Merſeburg, den 5. Juni 1939.
Neumarkt 34

Erdbeer
Bowlenweine
Schaumweine

Am Sonntag nachmittag entſchlief ſanft
nach langem Leiden unſer lieber Vater,
Schwieger, Groß u. Urgroßvater, der Rentner

Reinhols Gachfe
im 76. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Die trauernden Hinterbliebenen.
Frankleben, den 6. Juni 1939.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Juni,

nachmittags 13.30 Uhr, von der Leichenhalle ans ſtatt.

Wein-Meier

GSchmale Gtr. 8

Anfragen lohnend

Spranzhan
R. P. 542187

Kein Gummiband, ohne
Feder.
riemen, trotzdem sehr
zuverlässig.

sprechen (auch Frauen u. Kinder)
am Donnerstag. dem 8. Juni, in
Merseburg, Hotel „Drei Schwäne“,

von 10--11 Ubr,
Dankschreiben: ich frage seit ca. 3 Jahren
ihr „Spranzband“ und bin mit demselben
sehr zufrieden, auch bei der schwersten Arbeit
ist das Band immer zuverlässig.
Kreypau, über Merseburg, 7. 9. 38.

Hugo Heinrich, Landwirt.
Der Erſinder u. alleinige Hersteller

Hermann Spranz, Unterkochen
(Württbg.)

Sach
Moforfahrräder

Panther Adler
Wanderer Elfa
98 ccm, auch
mit Kickstarter,
sofort lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate

Max
Schein

Merseburg
Schmale Str. 19

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle

Auguſt Schmeil, 83 J. Gertrud Köhler geb.
Koch, 40 J. Hugo Nürnberger, 75 J.

Weißenfels
Michael Schön, 60 J. Rentner Friedrich
Warnicke, 82 J. Anna Holzſchuh geb.
Tänzer, 66 J.

Kleinkorbetha
Hermann Schkölziger, 44 J.

Mücheln
Mathilde Knoth geb. Thieme, 72 J.

Kreisarbeits gemeinſchaft in Leung am 9. Juni
Freitag, 9. Juni, 20 Uhr, findet im Muſikſaal

der Siedlungsſchule in Leung die nächſte Redner-
ſchulung ſtatt. An dieſer Tagung nehmen teil alle
Kreisſchulungswalter der Gliederungen und ange-
ſchloſſenen Verbände, die Kreisſchulungsredner,
Kreisſchulungsreferenten und Ortsgruppenſchu
lungsleiter. Ferner ſind eingeladen Kreisamts-
leiter und Ortsgruppenleiter.

Orksgruppe Leung-Nord im Juni
Am H., 20 Uhr, „Heiterer Blick“, Leuna: Ge

meinſchaftsabend der Zelle 3 und 4.
Am 11., 9 Uhr: Schießſtand Kreypau: Schießen

der Politiſchen Leiter.
Am 12., 20 Uhr: „Auebrücke“, Leuna: NS.

Frauenſchaft, Amtswalterinnenbeſprechung.
Am 14., 20 Uhr: Waldbad Leung: Gemeinſame

Schulung der Politiſchen Leiter der Ortsgruppe
Nord und Süd, Vortrag des Pg. Schuülz, Merſe
burg: „Meine ſpaniſchen Erlebniſſe.“

plIanohaus

aercker
jetzt

Universitäfsring 1
Halle a. S.

(wischen Haupipost
und Theater).

IIIDDDDDnn

und Einzemobeln

c IGh n

Dieses herrliche Schlafzimmer
ähnlich wie Abblldung, in Eiche er 299.Nußbaum oder Birke gemalt
Große Auswahl in Schlafzimmern, Speisezimmern, Herrenzimmern, Küchen

Halle (Saale)Möbel Philipp Kein re trage
Sroße Ulrichstrabe 27

Ehestandsdarlehen

Allen, die uns während der
ſchweren Krankheit und beim
Heimgange unſerer lieben
Mutter
Frau Anna Laute
Troſt und wohltuende An
teilnahme bekundet haben,
ſprechen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank aus.
D. trauerndenyinterbliebenen
Merſeburg, d. 6. Juni 1939.

12,50

Die vom Arbeitsamt vorge-
ſchriebenen

ormulare
zur Einſtellung von jugendlich.
Perſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kleine Ritterſtr.
Leunga. Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

Zahlungserleichterungen 7

Steppdecken, gut gefüllt, schöne Steppmuster

13,25 14,50 17,50 21,50 25, 29,50 35, 39,50 47,

Trikot-Steppdecken, zum Einziehen in Beftbezöge
14,50 16,50 19,50

Daunendecken, prekfische, moderne Bezüge

48, 53,50 59 66,50 69 74, 82, 89, 95,
Gröhe 200 130, zum Einziehen in den Beftbezug

38,50 42, 43,50 46, 49, 50,
Um- und Aufarbeifungen von Sfepp- und
Daunendecken in eigener Werksfatft,
auch bei Zugabe des Materials Berechnung allerbilligsil

Ehesfandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen

Hönstig im preis
aus eigener Werkstaft

22,50 25, 238,50

kleltro e Autogene SchwetDardeiten

an fFahrzeugen Maschinen Appa-
raten Eisen Stahl Aluminium
Anfertigung von Konstruktionsteilen mit
Schweiß-, Schneid- und Schleifmaschinen
werden ausgeführt

franz Degenhardt
Sand 16, Fernruf 2607

Achtung!
Haben Sieohne Schenkel on die

Kleineſchen Fußbandagen gegen Jhre Fußbeſchwerden
probiert t

Mein Vertreter ist kostenlos zu große Erfolge gebracht. Dieſe werden am Mittwoch, dem

O
S

Überall, wo Einlagen verſagten, haben. ſie

7. Juni, vorgeführt ohne Kaufzwang bei
Richarcl Schmidt Jun., An der Geise] 3
Herr Kleine iſt anweſend

Raornd fernt
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den. Bauern. S 5.50: Wiederholung der betz
ten Abendnachrichten. 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. o 6. 10: Gymnaſtik. S 6. 30
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. S 8.00:
Gymnaſtik. 0 8.20: Kleine Muſik. 0 8.30
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
e 9.55: Waſſerſtand. o 10.30 (Fr. 10.45):
Setter, Tagesprogramm, Glückwünſche.
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. S 11.55:
Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
e 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Mu
ſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50): Zett,
Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des
Reichsnährſtandes. e 19. 50 (Di., Do. u. So.
19.45): Umſchau am Abend. 89 20.00 und
22.00: Nachr.

Seipzig: Mittwoch, 7. Juni
10.00: Wartburg. Hörſsewen um die Ge

ſchichte einer Burg. 11.20: Erzeugung und
Verbrauch. 11.40: Die 5. Reichsnährſtands
Ausſtellung. Hörbericht.

12.00: Stuttgart: Mittagskonzert. 15. 10: Le
bensſchickſale deutſcher Menſchen. Buchbe
richt. 15. 30: Der Chor des Reichsſenders
Leipsig ſingt.

16.00: Wien: Nachmittagskongert. 18.00:
Die deutſche Luftmacht. 18.20: Adalbert
Lutter ſpielt auf! Schallplatten. 19.00:
Wege übers Land. 19.20: Verklingende
Weiſen.

20. 15: Kleine Reiſe durch Jugoſlawien.
20.45: Abendkongzert. 22. 30: Muſik aus
Wien. 24.00: Königsberg: Nachtmuſik.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkonzert; dasw. 7.00: Nachrich
ten. 8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperr-
zeit. O 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine
Turnſtunde. o 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Schallplatten. 0 Anſchl.:
Wetter. S 12.55: Zeitzeichen. 0 13.60:
Glückwünſche. S 13.45: Nachr. 0 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. S 15.00: Wetter,
Markt und Börſenberichte. O 20.00: Nachr.
2 22.00 (Mi. 22. 15): Nachr. o 22.45:
Seewetterbericht

Deutſchlandſender: Mittwoch, 7. Juni
10.00: Leipsig: Wartburg. Szenen aus der

Geſchichte einer Burg. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten.

12.00: Muſik zum Mittag. 13.15: Trier:
Platzkonsert. 15. 15: Hausmuſik. Anſchl.:
Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Die
ReichsnährſtandsSchau 1939. 18.25: Kla
viermuſik. 18. 55: Schaltpauſe.

19.00: Wien: Aus der Staatsoper: Reichs
tbheaterwoche 1939: „Eine Nacht in Ve-
nedig.“ 22.30: Großdeutſchlandfahrt 1939.
8,. Stappe. Chemnitz Nürnberg. 23.00:
Wien: Muſik aus Wien.
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